Die „Abendpoft" 


— bat ee — 


Täglidhe Auflage 


39,500. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß".) 
Snland. 


Kongreß. 


Wafhington, D. E., 20. Febr. Bil 
rad 9 Uhr Abend? danerte die geitri- 
ae Situng des Senated. Die Anhän- 
ger der Adminijtration führten das 
Hlibuftriren gegen die Jones'ſche Sil- 
bervorlage erfolgreich durch bis endlich 
ones jelber ermüdet den Kampf auf- 
oab und Vertagung beantragte, welche 
aucd) jofort qutgeheifen wurde. Vor- 
ber hatte noch Wolcott, befanntlich ci= 
ner der.eifrigiten Silberleute, eine Re- 
jolution beantragt, weiche fich zwar im 
Allgemeinen für Gilberfreiprägung 
ausfpricht, aber zugleich erklärt, daß 
es jebt, jo furz vor Vertagung de3 al- 
ten Kongrefles und angefihts der 
ſchwebenden Berwilligungsworlagen, 
nicht an der Zeit wäre, diefen Gegen- 
tand meiterzuberathen. 

Wafhington, D. E., 20. Febr. Se- 
nator ones bon Wrkanfas erflärte 
heute Vormittag, ehe die Senatzfigung 
eröffnet wurde, feinen Kollegen gegen- 
über, daß er den Kampf um die An— 
nahme eine YFreililberprägungs-Vor- 
lage aufgegeben habe, und es ihm und 
feinen Freunden überhaupt nicht da= 
rum zu thun gemeien jei, folche auf 
Koften der Erledigung der jet noch 
ſchwebenden Verwilligungs-Vorlagen 
durchzudrücken. 

Mafhington, D. E.; 20. Febr. Die 
Ubgeerdnetenhaus = Vorlage, wonach) 
den Bahngejellichaften noch ınehr We= 
gerechte und Liegenschaften für Bahn 
höfe im Indianergebiete gewährt wer- 
den follen, wurde im Senat auf Ans 
trag von ones vonirfanjas vom Ka= 
lender genommen und qutgeheißen. 

Dann legte der Vizepräfident dem 
Senat die Wolcoti’jche,Refolution vor, 
melche fich im Prinzip zuguniten 
Treifißberprägung, aber gegen die mei- 
tere Erörterung einer derartigen Vor= 
lage in der jegigen Kongreßjefiton er= 
Härt. MWolcott begründete die Refolu- 
tion. E3 fam zu feiner formellen Be- 
Thlußfaffung hierüber. Higgins (Rep.) 
von Delaware hielt aber wieder eine 
Nede über die Währungdfrage. Endlich 
wurde mit 55 gegen 12 Stimmen be- 
Ichloffen, die Silbervorlage — die noch 
immer al3 unerledigtes Geichäft zur 
Debatte ftand — beifeite zu legen, und 
das nächſte Geſchäft war die Indianer— 
verwilligungsvorlage. 

Waſhington, D. C., 20. Febr. Mit 
121 gegen 43 Stimmen weigerte ſich 
das Abgeordnetenhaus, die Beſtim— 
mung betreffs Erbauung von drei 
neuen Schlachtſchiffen aus der Flot— 
ten⸗Verwilligungsvorlage zu ſtreichen. 

Die Vorlage von Durborrow (D.) 
von Illinois betreffs Uebertragung der 
Columbus-Karavellen an das Field— 
ſche Weltausſtellungsmuſeum 
vom Haus ebenfalls an die obige Vor— 
lage angehängt. 


Vom Teld der Arbeit. 


New York, 20. Febr. Das Stückar— 
beits⸗Syſtem, welches den langwieri— 
gen Kleidermacher-Ausſtand verurſacht 
hatte, hat jetzt wieder zu einem Aus— 
ſtand geführt. Heute legten 3500 Mit— 
glieder der Kinderjäckchen-Arbeiter— 
Union (Aſſembly 155 der Arbeitsrit— 
ter) die Arbeit nieder, und man erwar— 
Ftet, daß noch 5000 bis 6000 Perſonen 
ſich dem Streik anſchließen werden. 

Naltionaler Lehrerkongreß. 

Cleveland, O., 20. Febr. Hier tagt 
gegenwärtig die „National Educatio— 
nal Aſſociation“. W. T. Harris, der 
bekannte Pädagog und Bundes-Er— 


richt des Fünfzehner-Ausſchuſſes über 
das gegenſeitige Verhältniß der Lehr— 
gegenſtände. Dieſer Bericht wurde 
von mehreren Schulſuperintendenten 
für zu theoretiſch und philoſophiſch ge— 
halten, und es entſpann ſich eine lange 
und lebhafte Debatte hierüber. 
Der Ging- Mordprojeh. 
Piinneapolis, 20. Febr. Die Wahn- 
finnsiheorie der Vertheidigung in dem 
Prozeß gegen Harry Haymard, wegen 
Ermordung der Näherin rl. Ging, 
erhielt heute durch den Vorfikenden 
Riter Smith einen Schlag, Vom 
Bertheidiger Erwin wurde die Mutter 
des Angeklagten auf den Zeugenftand 
gebracht, und mit ihren Ausfagen joll- 
te bewiejen werben, daß Adry Hay- 
ward unzurechnungsfähig fei und aud) 
in einer Wahnvorftellung feine Aus 
jagen bezüglich feines Bruders, des 
Angeklagten, gemadht babe. Der 
Siaatsanwalt Nye erhob Einwand, 
und der Richter erhielt diefen Einwand 
aufrecht, da e3 Sache der Vertheidi⸗ 
gung gewejen wäre, zur Zeit, al3 Hays 
ward auf dem Zeugenftand war, et- 
waige Beweiſe für ſeine Unzurech— 
nungsfähigkeit vorzubringen, nicht 
aber nachträglich. Die Vertheidigung 
proteſtirte gegen dieſe Entſcheidung. 


Feuersfſammen. 


Utica, N. D., 20. Febr. Der Ge⸗ 
ſchäftstheil des Dorfes Hamilton, wo 
fich die „Colgate Univerfity“ befindet, 
ift nächtlicherweile fat vollftändig ab- 
gebrannt. Man jhäht den Gejammt- 
terluft auf nahezu $400,000, 


Late City, Mic., 20. Febr. Die 


= /Wohnung von Yalod Gaufel in Star 


City brannte frühmorgeng vollftändig 
nieder, und bie zmei Kleinen Sinder 
Gaufeld famen in den Flammen um. 
Die Eltern waren zur Zeit nicht zu 


Hauje. 


von | 1725 H-Straße, 
| Erfchießen. Kurz nach 10 Uhr hörte ein 


| Dienftmädchen, das gerade im Zimmer 


| fürzlichen 


wurde | 


a 


Die nene Regierungsanfeihe. 

New Hort, 20. Febr. 

mittag zmifchen 10 und 11 Uhr wurde 

mitgetheilt, daß die neue Regierung? 

anleihe in unjerer Stadt bereitö mehr- 
fach überzeichnnet ei. 


Dieue Ernennungens 


Wafhingten, D. E., 20. Febr. Präs 


fident Cleveland üiberjandie heute dem 
Senat folgende Ernennungen: 

Sofepd R. Herod von Indiana als 
erſter, Botſchaftsſekretär in Japan; 

William Crickton von Weſt-Virgi— 
nien als Botſchaftsſekretär in Braſi— 
lien. 

Gemeindewahlen. 

Philadelphia, 20. Febr. Bei den 
geſirigen Lokalwahlen dahier erhielt 
Charles S. Warivid, der repubitfani- 
fche Kandidat für da3 Bürgermeiſter— 
amt, 137,868 Stimmen, und der De; 
mofratifche Kandidat, der frühere 
Etaatögouperneur Robert E. Battijon, 


76,879 Stimmen; für den Prohibitio= | 
| niftn John 3. Habeder wurden 1053, 
und fir den Volfzparteiler Albanus 


S. Yiman 180 Stimmen abgegeben. 
Marmid3 Pluralität beträgt 60,983 
Etimmen. 

Als Steuereinnehmer wurde der Re- 
publifaner Wm. %. Roney mit 131,637 
Stimmen gewählt; der Demofrat Syl- 
beiter Bonnafon erhielt 79,475, und 
der Prohibitionift George W. Bean 
976 Stimmen. NRoney3 PBluralität: 
52,162 Stimmen. 

Auch in allen anderen Städten und 
Drtichaften des Staates fanden Ge— 


| meindewahlen jtatt, und diejelben fie- 


len meijtens gleichfall3 zugunjten der 
Republitaner aus. 


selbfimord eines Botfhafisfehretärs. 


Mafhingten, D. E., 20. Febr. PB. 
Bogdanomw, erjter Sekretär der zufji- 
ichen Botjchaft dahier, beging Heute 
Bormittag in feiner Wohnung, Nr. 
Selbſtmord durch 


geweſen war und wegen des Frühſtücks 
gefragt hatte, einen Schuß fallen, und 
alsbald fand man auch die LeicheBog— 
danows. Dieſer hatte ſchon ſeit einiger 
Zeit an heftiger Neuralgie gelitten, 
welche ſofort entſtand, nachdem er aus 
Rio de Janeiro, Braſilien, hierher ver— 
ſetzt worden war, und ſich bei dem 
rauhen Wetter ſehr ver— 
ſchlimmert hatte. Er war 42 Jahre 
alt, Junggeſelle und hatte ein gutes 
Einkommen. 
Dampſernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Majeftic von Liverpool; 
Mohamf von London. 

Halifar: N. ©.: Laurentian bon 
Liverpool (5 Paflagiere wurden als 
„mittellofe Emigranten” nah ihrer 
Heimath zurüdgeichidt). 

Alerandria: Fürſt Bismarck von 
New Dorf. 

Liverpool: Teutonic von New York; 
Britiſh Prince von Norfolk, Va. 

Southampton: New York von New 
York. 

Hamburg: Phoenicia von New 


Hort. 


Southampton: Em3, von Bremen 
nach New VYork. 


— — — — — 


Ausland 


Hbgegangen: 


Die deutsche Aararierbewegung. 


Berlin, 20. Febr. Bei der Fortje- 
Bung der Wgrarier-VBerbandsfigung 


| erregte eine Rede des Baron vd. Wan- 
| genheim großes Auffehen. 


Derfelbe 
jagte, infolge der gedrücdten Lage der 
deutſchen Landwirthſchaft ſei Deutſch— 
land vom Auslande abhängig, und: 
„Wenn dieſer Zuſtand anhält, ſo kön— 
nen wir ganz ruhig Deutſchland zwi— 
ſchen Frankreich und Rußland verkhei— 
len, und wenn es zu einem Kriege kom— 
men jollte, wird Deutfchland ohne 
Schmertftreich erobert werden fünnen.“ 

Der Ersfanzler Bismard fol ges 
äußert haben, wenn die Regierung den 
Kanig’ichen Antrag (betreffs Schaf: 
fung eine Staatsmonopols für den 
Ankauf des eingeführten ausmärtigen 
Getreides) qutheißen würde, jo würde 
fie fich"damit eine fichere Mehrheit im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſchaf— 
fen, beſonders wenn die Zeiten ſchlech— 
ter würden. 

Die „Norddeutfche Allgemeirie Zei- 


| tung“ richtet einen Leitartifel gegen die 


allzu große Ueberhebung des Agrarier- 


Verbandes, welcher doch feine befondes | 


re Autorität beanfpruchen fünne und 
nur daS allgemeine Recht habe, Vor- 
Ihläge zu machen. 


Feuer in einer Sraukenanflaft, 


Berlin, 20. Febr. In einem ber 
vierzehn Pavillons der Arantenhäus 
fer am Friedrichshin brach ein Feuer 
aus, weldhes meitere Dimenfionen an= 
zunehmen drohte und jedenfalls unter 
den Kranken eine Urt Panik herbor- 
rief. Die Patienten wurden aber dant 
der morzüglichen Einrichtung ohne 
Schwierigfeit in Sicherheit gebracht, 
und auch die Flammen bald unter: 
drüdt. 

Die Koße- Affäre. 

Berlin, 20. Febr. Die „Kreuzzei⸗ 
tung“ theilt mit, daß morgen die neue 
friegsgerichtliche Verhandlung gegen 
den früheren — —— 
Freiherrn v. Kotze beginnen werde. Ko⸗ 
te hatte befanntlich jelber auf dieſe 
Se don Dr Aufaebigung Ju in 
giltig von der An igung zu reimi? 
gen, daß er mit dem Schmußbriefr 
Standal etwas zu tun gehabt habe. 


vu 


Heute Vor- | 








das Leichenbegängniß veranitalten jol- 


Deutfher Reichstag. 


Berlin, 20. Febr. Im Reichstag 
wurde heute der Antrag auf Widerrus 
fung des Jeſuiten-Verbannungsgeſe— ' 
tzes ohne Debatte in dritter Leſung 
angenommen. Gegen den Antrag 
ſtimmten die Konſervativen, dieReichs- 
partei und die Nationalliberalen. Die 
Ultramontianen begrüßten das Reſul- 
tat der Abſtimmung mit Hochrufen. 

Noch immer ſind die Sitzungen des 
Reichstages ſchwach beſucht, und die 
Aufmerkſamkeit iſt —J ſchwächer. 
Selbſt die gelegentlich der Berathung 
des Etatspoſtens des Reichsgeſund— 
heitsamtes herbeigeführte Debatte über 
die Frage der Leichenverbrennung war 
eine lauwarme Affäre. Die Abgeord— 
neten Dr. Langerhans (freiſinnig) und 
Schroeder (freiſinnige Vereinigung) 
ſprachen dafür, der Zentrumsmann 
Dr. Lingens dagegen, — aber wie 
lahm! Es war wirklich, um ſich ſo— 
gleich begraben zu laſſen. So war 
das Haus froh, als, nach einer dringli— 
chen Empfehlung der Abgeordneten 
Dr. Hibe (Zentrum), Dr. Krufe (na= | 
tionalliberal) und Moltenbuhr (So: | 
zialdemofrat) zu Gunften einer Novelle | 
zum Verficherungsgefeß, Vertagung | 
eintrat. ntereffanter wird e8 bei der | 
Beratdung des Militärbudgets mer: | 
den: Nicht weniger, al 10 Milfionen | 
Mark hat die Budgetfommiffion ge- 
Itrichen. Da wird e8 wohl harte Käm- 
pfe abjeßen. 

Wird ſich doch ſteſſen? 


Rom, 20. Febr. Signor Giolitti, 
der frühere Premierminiſter, welcher 
der Verleumdung des jetzigen Premier- 
miniſters Crispi und“ der unbefugten 
Zurückhaltung von Schriftſtücken be-⸗ 
ſchuldigt iſt und ſich bisher in Berlin, 
reſp. Charlottenburg aufhielt, wird ſich 
doch zur Gerichtsverhandlung ſtellen. 
Es heißt wenigſtens hier, daß er heute 
die Rückreiſe nach Italien angetreten 
habe. Das Verhör ſoll am Samſtag, 
den 23. Februar, beginnen. 


Wird zum Vegräbniß ſommen. 


Berlin, 20. Febr. Mie man hört, 
wird Kaifer Wilhelm ebenfal3 dem 
Leichenbegängniß für den in Arco, Tiz | 
rol, geitorbenen Erzherzog Albrecht 
von Deiterreich beimohnen. 

Schreklihe Kälte. 

Wien, 20. Febr. In Defterreich ift 
noch immer nicht? von eınem Nachlaffen | 
der furchtdar falten Witterung zu ver— 
jpüren. -- Seit dem Sonntag find in 
Galizien, fomweit befannt, 22 Berfonen 
erfroren, und auc) aus anderen Gegen 
den ded Landes werden Todesfälle ge= 
meldet, die durh Bloßjtellung verur- 
facht worden jind. 


General Erohu Shwer Rrauk. 


Paris, 20. Febr. Louis Jules Tro- 
Au, melcher lange Jahte zu den her- 
porragenditen Befehlahabern in der | 
franzöfiichen Armee gehörte, auch im | 
70erftrieg viel genannt murde und 
nad der Schlacht bei Sedan Koms | 
mandant von Paris mar, ijt bedenklich | 


erfranft, und es ilt zweifelhaft, ob der, | 
beinahe SOjährige Greis mit dem LXe= 
ben davonkommt. 


Die armenishe Anterfuhung. 


Zondon, 20. Febr. Eine Depejche 
aus Konitantinopel an den „Stands | 
erd“ meldet, daß die Zeugen, melche 
neuerdings von der Kommijjion vers | 
nommen wurden, die jich zur Unterfus | 
hung der armenifchen Greuel an Ott | 
undStelle befindet, alle in türfenfeinde | 
lichem Sinne ausfagten. Fünf berjel- 
ben bejchworen, daß fie gejehen hätten, | 
mie Kinder niedergemeßelt morden 
feien. 

China nnd Japan. 

London, 20. Febr. Der „Slobe” gibt 
in einer Spezialdepeihe aus Hong— 
fona, China, eine Schilderung einer 
Magazin-Erplofion in einem Fort zu 
Iafao (nicht Tokio), Yormofa, und 
fpriht don 2000 lUmgelommenen. 
Höchſtwahrſcheinlich iſt dies indeß nur 
ane ſtark übertriebene Wiederholung 
einer früher erwähnten Nachricht, in | 
welcher‘ e8 geheißen hatte, daß 50 
Menichen getöbtet, und viele andere | 
verlegt jeien. i 

Alın Anfcheine nach find dem Bize- 
fönig Li Hung Chang bie früder ihm 
entzogenen Würdezeichen blos der Re= 
präjentation bei Japan halber wieder 
verliehen morden, und e& heißt, daß 
man ihn fpäter zum „Sündendod“ 
machen imerde, gleichbiel, ob er mit fei- 
ner Miffion bei Japan Erfolg haben 
follte, oder nicht. 

(Telegrappiiche Notizen auf der 2. Eeite.) 
ER 


Lokalbericht. 
e — 


Will mit allen Ehren begraben 
werden. 


Der Coroner hielt heute Vormittag 








einen Inqueſt an der Leiche von Frank 


Lebh ab, über deſſen Selbſtmord vor— 
geſtern ausführlich in der „Abendpoſt“ 
derichtet wurde. Leon hatte fih am 
Sonntaa in der Wohnung jeiner 


| Schwefter, Nr. 5014 Ihroop Straße, 
| eine Kugel in die linfe Schläfe gejagt 


und war am Tage darauf feiner Ver- 
legung erlegen. Bei der heutigen Ver: 
handlung vor den Coronersgeſchwo⸗— 
renen wurde ein Brief, den der Ver— 
ſtorbene hinierlaſſen hatte, zur Verle— 
ſung gebracht. In dieſem Schreiben, 
das gewiſſermaßen als ein Teſtament 
zu betrachten ift, verfügt der Gelbit- 
mörber, daß der Orden der Förſier 


| fimmt außerdem, daß die Leichenrede 


ı des Feuers ijt aller Wahrfcheintichkeit 


| dat jehon im Monat Januar $13,000 


‚feinen Zwedt am beften durd) eine 


le. Der Leichenwagen folle von vier 
Pferden gezogen werden, und eine 
Mufiffapelle von 24 Dann jolle dem 
Sarae poranfchreiten. Der Brief | 
Ichließt mit den Worten: „Sch bin als | 
Mitglied des Ordens zu $1000 Ster- 
beaeld berechtigt, und die Koften des 
Leichenbegängniſſes ſollen aus dieſer 
Summe beſtritten werden.“ Levy be— 


von Herrn Polland, einem Kaplan des 
Ordens, gehalten werden ſoll. In 
wieweit die Verfügungen dieſes ſelt— 
ſamen Teſtamentes zur Ausführung 
kommen werden, muß abgewartet wer— 
den. Die Familie des Selbſtmörders 
wohnt angeblich auf einer Farm im 


Staate Nebraska. 


Feuer. 


Die Bewohner zweier Häufer wer: 
den in unangenehmter Weife 
aus den Schlafe geftört. 


Gegen 2 Uhr heute Morgen fam in | 


dem Erdgeſchoß des zweiſtöckigen Hau— 


ſes Nr. 36 Concord Place ein Feuer 
zum Ausbruch, das mit unglaublicher 
Schnelligkeit um ſich griff. Glücklicher 
Weiſe hatten ſich die Inſaſſen desHau— 
ſes rechtzeitig in Sicherheit bringen 
tönnen. Der durch den Brand verur= | 
jahte Gejammtverluft beiträgt etwa | 
8600. Den fehmerften Schaden hat | 
der Beliter de3 Haufes, ein gemiller | 
E. Jacques, erlitten, der mit feinergas | 
milie die untere Etage bewohnte. Sin | 
dem darüber befindlichen Stodwert | 
logirten mehrere Koftgänger, die in3= | 
gejammt einen Verluft von nahezu | 
5200 zu tragen haben. Der Urfprung 


nach auf einen überheizten Ofen zu— 
rüdzuführen. 

Das zmweiftöcgge, aus Baditeinen 
aufgefiihrte Gebäude Nr. 3545 ©. Hals | 
fted Str. ift heute zu früher Morgen 
ſtunde durch eine Feuersbrunſt theil— 
weiſe zerſtört worden. Die Flammen 
waren in dem Kleiderwaarengeſchäft 
ton Schaitel & Greenhut zum Aus— 
bruch gekommen und hatten ſich von 
dort an den Treppenſtufen entlang bis 
in die obere Etage verbreitet. Nur den 
energiſchen Bemühungen der Löſch- 
mannſchaften iſt es zu verdanken, daß 
das Feuer in kurzer Zeit unter Kon— 
trolle gebracht werden konnte. Der 
Verluſt dürfte 8300 nicht überſteigen. 
Feuerinſpektor Conway hat eine ge— 
naue Unterſuchung über die Entſte— 
hungsurſache des Brandes eingeleitet. 

———— 


Die Blatterngefahr. 


Geſundheits-Kommiſſär Reynolds 
erklärte heute, daß es für die Beſchnei— 
dung der für Bekämpfung der Blat— 
ierngefahr ausgeſetzten Summe durch 
das ſtadträthliche Finanz-Komite keine 
ungünſtigere Zeit gegeben habe, als ge— 
rade die jetzige. Er ſagte: „Die für die 
Leitung des Blattern-Hoſpitals zu be— 





willigende Summe iſt von 83150, 000 


auf 820,000 herabgeſetzt worden. Viel- 
leicht hat das Komite es nicht gewußt, 


ausgegeben wurden, ſo daß uns mo— 
mentan gar nichts mehr zur Verfü— 
gung ſteht. 

Die Gefahr für eine Epidemie iſt 
nach und nach beſeitigt worden und die 
Zahl der Erkrankungen hat abgenom— 
men, doch wer kann wiſſen, ob nicht 
die Krankheit wieder in verſtärktem 
Maße hervorbricht? In Chicago woh— 
nen zum Mindeſten 16,000 Leute, die 
in Folge ihrer Lebensweiſe jeden Tag 
von der Seuche ergriffen werden mö— 
gen. Sogar die Diſtrikte, in denen die 
Krankheit ſchon gewüthet hat, ſind kei- 
neswegs geſchützt. Schon aus dieſem 
Grunde ſollten uns die Mittel zur Be— 
lämpfung der Gefahr nicht entzogen 
werden. 

Nach geſtern eingegangenen Berich— | 





| ten befinden fich im Holpital zu St. 
Louis gegenwärtig 75 Patienten und 


im Staate Ilinois, außerhalb Chica= | 
908 tit die Zahl der Erkrankungen grö- 
Ber alS zu irgend einer Zeit während 
ver legten 18 Monate. In Chicago | 
bat die Zahl der Erkrankten beitändig | 
abgenommen, doch wenn wir in unje= 
ten Arbeiten fortfahren follen, müffen 
wir unter allen Umjtänden Geld ha- 
ben.“ 


Unter hoher Bürgichait. 


Der Maſchiniſt 
wohnhaft Nr. 731 W. 21. Str. iſt heu— 
te von Richter Eberhardt bis zum 27. 
Februar unter eine Bürgſchaft von 
831500 geſtellt worden, weil er geſtern 
Abend feine Gattin durch einen Schuß 
in die linfe Hand nicht unerheblich vers 
mundet hatte. Nach Angabe der Po- 
lizei hat King jchon jeit langer Zeit 
mit feiner rau in Unfrieden gelebt, 
fo daß Zanf und Streit ein täglicher 
Saft im Haufe waren. Auch gejtern 
Abend war e8 wiederum zmwifchen den 
beiden Ehegatten zu einem erregten 


James W. Sing, 


feinen Abichluß fand, al3 King feinen 
Revolver 309 und einen Schuß mit dem 
obenerwähnten Refultat abfeuerte, Un- 
mittelbar nach der That war der jäh- 
zornige Burjche in Haft genommen 
morden. 


Sefet die Sonntagsheilage der Abendpofl. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Kühenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, pn 


| 
| 
| 
Mortwechlel gefommen, der erft i 


zeige in der Abendpoſt“ 


| an der Tagesordnung zu fein. 
| Diorgen gegen jechs Uhr ging mieder- 


baksgeſchäft, 


Chieago, Mittwoch, den 20. Februar 1895. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Eine Heberfihwemmung. 


Eine Anzahl Erdaefhofle an Kifth 
Avenue unter Wajjer gejeßt. 


Bruch einer Waflerröhre wieder die | 

| dem Ufer und 
| murden heute gegen Mittag zwei Ber- 
jenen bemerkt, die, anjcheinend gänz- | 


Urſache. 
Ueberſchwemmungen jetzt 


Heute 


ſcheinen 


um eine Waſſerröhre, welche die Häu— 
ſer an Fifth Ave. nahe Madiſon Str. 
mit den Hauptröhren verbindet, in die 


Brüche und in verhältnißmäßig kurzer 


Zeit waren hier etwa ein halbes Du= 
bend Erdaefchoffe unter Wafler gelegt. 
Sn dem Barbiergejchäft von E.Schulz, 


an der Nordoftede von Madijon Sir. | 
und Fifth Une., ging es heute Vormits | 


tag fehr ftil zu. Das Waller ftand in 
diefem Keller mehrere Zoll hoch, das 
Gleihe, war in der Kellerwirtdichaft 


von Gu3. Mufichrodt, Nr. 125 Filth | 


Ave. der Fall. Auch die Erdgejchofle 


| in den benachbarten Gebäuden wurden 


in Mitleidenschaft gegogen. Kurz nad) 
8 Uhr erichien Vormann W. U. Dor- 
man bom jtädtilchen Wajlerdeparte- 


ment mit einer Anzahl Leute auf der | 
Bildflähe und nach vergeblichen Bes | 
mühungen, das Loch an der ſchadhaf-⸗ 


ten Waflerröhre zuzumachen, jah er 


jih genöthigt, die Waflerzufuhr für | 


die ganze von Madifon bis Late Str. 
reichende Geltion abzufperren. 
Folge davon war, daß auch ver Ge= 
Ichäftäbetrieb in denHäufern diefer Ge— 
gend mejentliche Störungen erlitt. 
Nachitehend die Lifte der Geichäfte 
welche durch die Weberfchmemmung 
mehr oder weniger großen Schaden er= 


| litten haben, 


U. Arend, Apothete, Ede Madijon 
Str. und Zifth AUnve., Keller 
Ichwemmt und Waarenvorräthe zum 
Betrage von mehreren Hundert Dol- 
lars beſchädigt. 

J. H. Loeſcher, Beſatzartikel für 
Schneider, ebendortſelbſt; Waarenla— 
ger im Werthe von 855000 durch Waſ— 
ſer ſchwer beſchädigt. 

Sannder Bros., Zigarren- und Ta— 
Nr. 127 Fifth Ave.; 
Waarenvorräthe zum Betrage von 
mehreren hundert Dollars beſchädigt. 


diſon Str. und Fifth Ave.; Keller un— 
ter Waſſer und Geſchäftsbetrieb ſus— 
pendirt. 


Reſtaurant, Nr. 125 Fifth Ave., Kel— 


ler unter Waſſer und Geſchäftsbetrieb 
ſuspendirt. 


Charles W. Baldwin, Reſtaurant, 
Nr. 125 Fifth Ave.; Waarenvorräthe 
durch Waſſer beträchtlich beſchädigt. 

Stadtingeieur Artingſtall 


Schuld daran treffe. 
Röhren ſeien Anſchlußröhren, und es 
ſei Pflicht der betreffenden Hauseigen— 
thümer und Bewohner, für den ord— 


röhren zu wachen und vor Allem dafür 


zu jJorgen, daß die Ventile und Vers | 


Ichlußflappen namentlich bei aroßer 
Kälte geichüßt werden. Das Einzige, 
ivas die Stadt thun fünne, Tei, ihre 
Leute auszufenden und das Waffer in 
der Hauptleitung abzudrehen, bis der 
eingetretene Schaden reparirt fei. „Wir 
haben übrigens jo weit Glüd gehabt,” 
bemerkte Herr Xrtingjtall weiter, „denn 
wir haben nur drei oder vier jolcher 
Falle im Zentrum der Stadt gehabt, 


| mo durch Röhrendbruh Schaden ange- 


richtet wurde. Sn j i - | 5 j —— 
per eig san | 279 Elybourn Ave., todt im Bette Tie- 


le jedoch war e3 die Schuld der Haus- 
eigenthümer oder Miether. Die Stadi 
fann dafür nicht verantwortlich gehal- 
ten werden, und wir fünnen nichts 
thun, um foldhe Unfälle zu verhüten.” 


Erlitt Shwere Brandiwuuden, 


Al3 der Elerf Charles Johnfon, ein 
Angeitellter der Engro3-Apotheferfir- 
ma bon Humiiton, Keeling & Compa— 
ny“, Nr. 230 Madilon Str., heute 
Vormittag mit einer brennenden Fer- 
32 in der Hand in den Keller hinab 


| jtieg, um etma3 Alkohol heraufzuboien, 


erfolgte plößlich eine laute Erploiton. 
Die leicht brennbare Flüffigkeit hatte 


fih an der Flamme entzündet. Johnz | 


fon erlitt durch den heißen Dampf 
Schwere Brandwunden an Gelicht und 
Händen, mährend das Teuer eben'o 
ichnell erftarh, al3 e3 entjtanden mar. 
Der Zuftand des Verlegten ift nicht Ie= 
benzgefährlich. 


In Lebensgefahr. 


Mit fnapper Not) nur entging heu- 
te Vormittag der Milhhändler B. €. 
Stil großer Lebensgefahr. In der 
Nähe der 41. Str. fing fein Pferd 
namlih an jcheu zu werden und rann= 
te in milder Garriere die Qafe pe. 
entlang. Das Gefährt faufte über die 
Geleife der Michigan Central-Bahn 
gerade hinweg, als eine Lofomotive 
herangebrauft fam. Der Wagen ftürz- 
te bei dem heftigen Zufammenftoß um 
und das milde Thier wurde auf ber 
Stelle getödtet. Stid wurde aus dem 
Wagen herausgeichleudert, kam aber 
gfücklicherweife ohne irgendwelche Ver- 
legungen davon. 


* Der Prozeh gegen „Major"Samp- 
fon und die übrigen Mitglieder der 
Market Straßen-Bande hat eine vor» 
läufige Unterbrechung ewfahren, da 
Michter Eming dur) eine leichte Er- 
franfung an’3 Haus gefeffelt it. Der 
Nichter hofft jedod, daß er bereits 
morgen wieder im Stande fein wird, 


die Verhandlungen fortzuführen, _ 


Die | 


| ftürmifchen Debatte vertagte 
Jt. | Verfammlung bis auf 7 Uhr 
E. Schulz, Barbierladen, Ede Mas | 


erklärte, | 
als er heute wegen des Unfalles befragt | 
wurde, daß die Stadt durchaus feine | 
Die gebrochenen | 





» Yinzeigen » 


— in der —— 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgszeichnele Wirkung. 





Auf einer Eisiholle, 


Ein Mann und ein Knabe in höd) 
ſter Lebensgefahr. 


Auf der weiten Waſſerfläche zwiſchen 


der Viermeilen-Crib, 


lich hilflos, auf einer Eisſcholle dahin— 
trieben und ſich immer weiter und wei— 
ter vom Ufer entfernten. 
ſcheine nach waren es ein Mann und ein 


Knabe, die wahrſcheinlich beim Schlitt— 

ſchuhlaufen auf die Scholle gerathen 
waren und keine Zeit bekommen hatten, 
ſich auf feſt liegendes Eis zu flüchten. 
Auf der Crib hatte man die Beiden 


zuerſt bemerkt und von hier aus wurde 


22 Ce 


das Feuerwehr-Departement im Rath- 
hauſe von der Sachlage in Kenntniß 


geſetzt. Ein Schleppdampfer von der 
Dunham-Geſellſchaft wurde bemannt 


und fuhr in den See hinaus, um die 
Hilfloſen möglicherweiſe zu retten. 

Der Dampfer war mit Leuten von 
ſelbe hat des Defteren ihre Gefälligfeit 


ber Lebensrettung3-Station bemannt. 
Er lanate nah etwa einftündigeryahrt 
in der Nähe der Erib an, doch meit 


und breit war von Menjchen nichts zu | 
sehen, obgleich der See mit herumtreis | 
ı $16. Als Barnes jich ihrer Gunjt vers 


benden Eisfchollen bededt tft. Wenn die 


"heiden Leute wirklich in den See hin- 


ausgetrieben worden find, jo ilt ihr 
Schidfal vielleicht jchon befiegelt. 


Der Wbhisty Truit. 
Der Whisty- Preis jollum 23 Cents 
die Gallone erhöht werden. 


Die Fürzlid vom Bundesrichter 
Großcup ernannten Mafjenverwalter 


D | tes „Whisty Truft“, General John 
übers | 


MMulta, Edm. Lawrence und John 


| %. Mitchell, hielten heute Vormittag 


eine Sigung ab, zu der fi) auch) zahl- 
reiche Vrennereibefiger aus allen Thei- 
len des Landes eingefunden 


lungen bildete die von den Mafjenver- 


waltern vorgejchlagene Erhöhung des | 


MWhisfy-Preifes um 24 Cent3 pro 
Gallone. Nach einer mehrjtündigen 
jih die 

heute 
Abend, ohne eine Einigung erzielt zu 
Gaben. Die Mehrzagl der Anweſenden 
war jedoch entjchieden zu Ounjten ei= 


: j B ı ner Preiserhöhung. 
Bus. Mufichrodt, Wirthichaft und | 


So weit dig jegt von den Berwal- 
tern fejtgeftellt werben konnte, verfügt 
der Truft üder ein bei Weiten grüße- 


| res Vermögen, al3 urfprünglich in der 


Petition um Einfegung einer Verwal- 
terfchaft angegeben war. Unter Ande- 
rem haben die Maffenverwalter die 
Entdefung gemacht, daß die Organi- 
jation ein ehr mwerthoolles Grundei- 
genthum in Californien befigt, deijen 


| bisher in feiner Weife Erwähnung ges | 
| than mar. 
Schähzung ſoll ſich das Geſammtver— 
un \ t den oTd= | mögen um $1,500,000 böber jtellen, 
nung3mäßigen Zuitand diefer Mailer: | 


Nach einer ungefähren 


als man anfänglich vermuthet hatte, 
Herr Kojeph B. Greenhut hat übri- 


eng durch jeinen Anwalt, Edwinal- | 


fer, die Erklärung abgeben laffen, daß 
er mit dem bisherigen Vorgehen ber 
Maflenverwalter jehr zufrieden ſei. 
Richter Großcup habe feine befjere 
Wahl treffen können. 


Waͤhrſcheinlich Selbſtmord. 


Der 45 Jahre alte William H. 
Francisco wurde heute Morgen, kurz 
vor 7 Uhr, in ſeiner Wohnung, Nr. 


Die Thüren und 
waren 


gend aufgefunden. 
Fenſter des Schlafzimmers 


ſorgfältig verſchloſſen, während der 


Gashahn offen ſtand. Ein ſofort her— 
beigerufener Arzt fonftatirte eineGas- 
bergiftung ald Todesurfache. Daß es 
id um einen Gelbjtmord Handelt, 
Icheint nach den obwaltenden Umjtän- 
den faum einemmweifel zu unterliegen. 
Yrancisco war ein Mafchinift von 
Profeflion und galt allgemein bei jei- 
nen Belannten al ein fleißiger und 
folider Mann. Aus irgend einem 
Grunde war er geftern aus feinerStel- 
lung, die er jeit mehreren Monaten be= 
fletvet hatte, entlaffen worden. Als 
er fih geitern Abend zur Ruhe begab, 
befand er fich augenfcheinlich in einer 
höchit niedergedrüdten und verzmeifel- 
ten Stimmung. Seine familie wohnt 
angebli) auf einer Yarm im Gtaate 
Ohio. 


Zu großer Gefahr. 


Frau H. Cooper von Nr. 620 N. 
Clark Str. entging heute Vormittag 
nur mit fnapper Noth efnem jchredli- 
chen Schidjal. Die Dame jaß in einem 


überfüllten Kabelbahnmwagen der Lin= | 


coln Woe.-Linie, in unnrittelbarer Näde 
de3 Dfens, al3 plößlich ihre Kleider 
Feuer fingen. Nur dem energifchen 
Eingreifen des Kondufteur3 E.W.Har- 
bey und des Polizeilieutenantd? Mar 
Hetdlmeyer, der fich zufällig in dem- 
jelbden Wagen befand, ift e8 zu berdan- 
fen, daß die Ylammen in furzer Zeit 
gelöjcht werden konnten. rau Eoo- 
per3 Kleid war vollitändig ruimirt, 
während fie jelbft beinahe völlig unver: 
legt danongefommen war. Der Unfall 
ereignete fich, al3 der Zug gerade in 
den LaSalle Str.-Zunnel einfuhr. 


* Ein gewiffer Mar John, der feine | 
eigene Mutter um $87 beitohlen haben 
fol, ijt heute von Richter Eberhardt | 
unter $500 Bürgihaft zum Prozeß | 


feftgehalten morden. Frau 
wehni in Grobdale, 


Allem Uns | 





hatten. 1 B 24 2 3 
— | Barnes ihr als Sicherheit gegeben, zu 
Den Hauptgegenjtand der Verbands | e3 ihr alS Gidergeit omg 8 





vollziehen. 


7. Jahrgang — NRr.43 
Sicbe und Haß. 


Annie Mahoney erzählt von ihrem 
Derhältuig mit Aifred D. 

Barnes. 4 

Annie Mahoney, die „Heldin” m 
dem Gericht3drama, betitelt der „Bar 4 
nes-Mord“, betrat Heute Vormittag ® 
den Zeugenftand, um von ihrem An= 73 
iheil an dem Verbrechen zu erzählen, 
das heißt, jo viel die Wiwofaten fie ers 
zählen laffen wollten. infolge der uns © 
aufhörlichen Unterbrechungen der bei= © 
derjeitigen Anwälte und ihrer endlojen 7 
Streitereien konnte die Angeklagte ihre 
Ausfagen nur bruchjtücweife machen 
und das Verhör 309 fich jtundenlang 7 
bin. Während der ganzen Zeit trug © 
Annie Mahonen jedoch eine bemerkend- 
mwerthe Rube und FFeitigkeit zur Schau. 
Sie begann ihre Ausfagen mit der Er= 
Härung, daß fie fih mit WU. D. Bar: 
nes, dem ermordeten Hausmeifter der 
„Hramwatha Flat3“, jechs oder acht Mo- 
nate vor deffen Tode verlobt hatte, Der- 


in finanzieller Hinficht in Anfprud) ges 
nemmen. Wie fie fagte, habe fie Bar- 
nes dreimal Geldfummen geborgt. Das * 
erite Mal $65, dann $75 und zuleßt 


fichert fühlte, fing er an, fie jchlecht zu 
behandeln und e3 fam zu einem voll- 
ftändigen Bruch des Liebesverhältnif- 
je3. Des Weiteren erklärte das Frau 
enzimmer, der Ermordete habe fie bes 
Ihimpft und verleumdet, und fich ges 


. weigert, ihr irgend etwas bon dem ge= 


liehenen Gelde zurüdzuzahlen. Das 
habe fie erbittert und einen immer ftär- 
feren Haß gegen denMann in ihr wadj« 
gerufen. 3 

Im weiteren Verlauf des Verhörs 
erklärte Annie Mahoney, daß drei Ta— 
ge vor der Mordthat ein Mann zu ihr 
gekommen ſei, welcher behauptete, ein 
Pfandrecht an den Möbeln, welche 


beſitzen, und dieſer habe ihr die Mö— 
bel fortgenommen. Jordan ſelbſt habe 
mit der Sache nichts zu thun gehabt; 
derſelbe ſei im Ganzen nur drei Mal 
in ihr Haus gekommen. Bei einer Ge— 
ledenheit habe Letzterer ihr mitgetheilt, 
er habe Angſt, mit BVarnes zuſammen⸗ 


zuleben, da derſelbe Gift in ſeine— 


Koffer aufbewahre und möglicherweiſe 
dasſelbe gegen ihn (Joͤrdan) gebrau⸗ 
chen würde. 

Bezüglich der Ereigniife in Dee 5 
Mordnaät fagte die Zeugin Firlgendei: 7 
„E2 war gegen 11 Uhr an jenem 


als Jemand an meine Ihür Mlopfle — 


ch frug, wer da fei, moralf der 
draußen GStehende erwiderte, daß er 
Serdan, der Gehilfe von Barnes jei 
und mir etwas Nothwendgies zu jagen 
habe. ch Eleidete mich an und öffnete 
die Ihür. Nordam trat ein. “Sein 
Hemd war zerriffen, die Mütbe hatte er 
berfehrt auf dem Kopfe und er trug 
eine hochgradige Aufregung zur Schau, 
jo daß ich zuerjt glaubte, er fei plöß- 
lic} wahnfinnig geworden. Er erzäßlie 
mir, daß er mit Barnes in Streit ge- 
rathen jet und ihn getödtet habe. Da- 
bei weinte Kordan laut und rief, daß 
Gott ihm vergeben möge, er habe «3 
nicht abfichtlich gethan. Es that mir 
leid um Barnes und ich ging aus freiem 
Antrieb mit Jordan, um dieteiche ans 
zufehen. Unterwegs erzählte mir Jor- 
dan, daß er felbit in Gefahr gemejen 
fei, von Barnes todtgejchlagen zu mer- 
den, indem derfelbe ihn mit einer Art 
angegriffen habe. Al mir in dem 
Keller angefommen waren, in welchem 
die Leiche lag, fing Jordan an, zu dem 
Todten zu jprechen. Wir mujchen das 
Blut ab und als Kordan die Schuhe 


| erblickte, die von meinem Gelde gefauft 


morden imaren, 309 er diejelben ber 
Leiche von den Füben. Dann begaben 
wir ung in des Todten Zimmer, erbra= 
chen feinen Koffer und fanden im bem= 
jelben das Gift.“ 

Schließlich erzählte die Zeugim bie 
bereit3 befannte Gefchichte von dem 
Einpaden der Leiche in eine Kifte und 
der nächtlichen Fahrt, worauf Berta 
gung eintrat. use 


Das Better. 


Dom Wetterbureau auf dem Audi- 
toriumthurm wird für die nächften. 18 . 
Stunden folgendes Wetter für Ylr 
noi3 und die angrenzenden Staaten im 
Ausfiht geftellt: 

Slinoi® und Indiana: Leichter 
Schneefall und wärmer heute Abend; 
morgen far und kälter. Südweſtliche 
Winde, die morgen in norddwejtliche 
umſchlagen. 

Aus allen Theilen des Landes wird 
rapid ſteigende Temperatur gemeldet, 
bejonder3 am oberen Mifftffippi und im 
Obio-Thal. Für die offenen: Häfen 
des Michigan Sees find heute Morgen 
Eturmfignale ausgegeben und bie 
ScHiffe vor vemAluzlaufen während der 
nüchlten 24 Stunden gewarnt worden, 

In Chicago ftelt fich der Thermos 
meterftand feit unjerem legten Berichte 
wie folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 
28 Grad, Mitternacht 21 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 21 Grad, und Beuie 
Mittag 35 Grad über Null, , 5, 


* Ein „meltgefchiptliches" Ereianif 
wird fich morgen Vormittag in Chicage 
Biſchof Yalloımö meue © 
„Wailer-Wirthichaft" im Erdaefhoh 
des Haufes Nr. 155 Wafhington Str, 


wird ihre Pforten öffnen. Diegaupl- - — 


attraftion bei dem morgigen *G 
Opening” wird — genau jo wie ans 


derswo ein ertrafeiner “Fire 


Lunch” Bilden, 





grapfifge Notizen. 


"Infaw. 


#9 — Der Oeneralantwalt von YNinois 
Mat entihteden, dab Frauen al3 Mit- 
alieber des Direftorenrathes für jtäb- 
Ace Bihliothefen wählbar find. 

Im Ubgeordnetenhaufe der cali- 
Forniihen Staatögejehgebung Mmurbe 
He Frauenitimmrechts-Borlage mit 
#5 gegen 29 Stimmen angenommen. 

— Der Schaufpieler Jam B. 
; try, mwelcher die mit ihm verlobte 
uihnenjängerin. Madge Yorke aus 
Meiferfucht ermordete, ift jet verhaftet 
Seerden, wie aus Philadelphia gemelde 


x * Ein Komplott zur Entführung 
Des ältejten Sohnes von GeorgeGould 
Fumd Entels des verjtorbenen Millio- 
mars Jay Gould aus feinem Heim in 
Ratemood, N.Y., wurde rechtzeitig ent= 
Fbedt und vereitelt. 
= m Abgeordnetenhaufe der New 
örfer Staatslegislatur wurde gejtern 
[Feine Vorlage, die fich gegen hohe Da= 
Emenbüte in Theatern richtete, nach pie= 
Ten Ultmachereien abgelehnt. E3 fielen 
at 56 Stimmen dafür und nur 53 
IF dagegen, doch war dieje Mehrheit ver: 
Hfaflungsmäßig nicht genügend. 


er — In Philadelphia fanden geitern | 


. Botalwahlen jtatt, wobei der republita= 
iſche Bürgermeiſters-Amts-Kandidat 
arwick über den demokratiſchen Kan— 


bdbdaten, den früheren Staatsgouver- 


ur Pattiſon, ſiegte. Auch für die mei— 
ten übrigen Aemter wurden Republi— 
ner gewählt. 
— Zu Orroille, Cal., wurde der 65- 
E jährige Bergmerkbejiter Martin 
Meyers, welcher jüngjt die Poitkutjche 
Fin Forbestown anhielt und außraubte, 
© zu lebenslänglichem Zuchthaus verur- 
5 heilt. Er gab ala Entjehuldigung an, 
daß er Geld gebraucht habe und feine 
N Berawerfe in Britifh-Columbia nicht 
k Habe verfaufen fönnen. 
E — Die Vertreterinnen des riftli- 
Ichen Frauen-Temperenzvereins über— 
© reichten geitern dem Präjidenten Ele= 
F veland, weldhem fie vom Senatorsrye 
" vorgeftellt wurden, die befannte viel- 
ſpraächige Temperenz-Petition, welche 
bon mehreren Millionen Menſchen in 
© allen ITheilen der Erde unterzeichnet 
E worden it. 
er — Die Fakultät de3 „Harvard Col» 
Iege” in Cambridge, Ma., faßte in 
“ einer Spezialjitung mit 24 gegen 16 
- Stimmen den vernünftigen Beichluß, 
die Mbihaffung des Fußballſpieles 
F zwifchen den verjchiedenen Univerfitä> 
ten zu empfehlen. Die endgiltige Ent- 


- Acheidung über diefe Angelegenheit fteht 


© indeß dem athletifchen Ausfhuß zu, 

"und man hofft, daß e3 menigftens zu 

 wefentlichen Beichräntungen des Fuß— 

ballſpiels kommen werde. 
= — Bebeutendes Aufjehen erregt in 
E San Francisco ein offener Brief von 
E Rev. Filden, dem Baftor der Griten 
b Vethodiſtentircha an den Polizeichef. 
rt Baltor Kagt darin, die San Fran— 
ng lizei mäfte ſich ſchon ſeit 
= I ahren Don dem Gelde, welches Tie 

" für den Shut erhalten habe und noch 

5 erhalte, den fie Schandlofalen gemäh- 
te, und er habe unmiderlegliches Be- 
eißmaterial für diefe Behauptungen 
in Händen. Er dringt darauf, daß ei= 
ne Staatsfommijjion eingelegt werde, 

Fr um das Treiben der Polizei zu unter= 

> Juden. 
E Ausland. 

— Augufte Vacquerie, der Heraus: 
geber de3 radifalsrepublifanifchenBlat- 
te3 „Le Rappel” in Paris, ift im Als 
ter von 75 Nahren gejtorben. 

k — Wie man hört, will die brafili= 
E che Regierung eine neue internationale 
ft Anleihe zum Zmwede der Einlöfung des 


J 


Papiergeldes ins Werk ſetzen. 


— Es verlautet, daß im Mai deut— 
ſche Kriegsſchiffe in Samoag eintreffen 
© würden, und daß dann Deutichland 
FE verjuchen wolle, fich die ausſchließli— 
"= de Herrjehaft über Samoa zu fichern. 
BE  — Der normwegijche Landtag wurde 
© geitern vom König OStar in eigener 
© Berjon eröffnet. In feiner Thronrede 
F kündigte der König an, daß die Ver- 

ausgabung großer Geldfummen für 
die Landespertheidigung nothwendig 


FE fein werben. Unter den in Ausficht ges | 


E jtellten Vorlagen find folche zur Ein- 

> führung der allaemeinen Kriegsdienit- 

prliht in Norwegen, eine Wechiel- 

- Stempelfteuer-Vorlage. und eine Vor: 
lage zur Kontrollirtung der Dlfeomar- 
garin-Fabrikation. 


— Die erwähnte formelle Heirath 


des Vizelönigs von Eghpten mit einet 
tiherfeifiichen Sklavin, weldhe bisher 


Garderobe Nuffeherin in den Gemä- 
ern des Khedive war und diefem 


jüngit eine Tochter geboren hat, gibt | 
| Hr. Daniel F. Crilly, der da3 Grund» 


jegt zu vielen juriftifchen GStreitereien 
Beranlfung. Die übrigen Mitglieder 
der Yamilie, mit Ausnahme der Mut- 


4J ter des Khediven, ſind wüthend über 


die Geſchichte, da ſie ſchon ſehnſüchtig 

> bofften, daß der Vizefönig und deifen 

= einziger Bruder finderlos jterben wür- 

© den. Auch die Mutter war anfangs in 
heftigen Zorn gerahen, zumal fie erjt 
nor 


urzem verjucht hatte, eine Heirath | 


Ihen Prinzeffin zuftande zu bringen; 
F hieß fich jedoch jchließlich von ihrem 
2 Sohn befänftigen und gab ihren Se— 
ergen zu der Verheiratfung mit ber, 
> mehrere Jahre älteren Ticherkeffin. Da 
© ber die Heirath erft erfolgte, nachdem 
- da Kind fchon zur Welt gefommen 

wer, jo tft die Rechtsftellung des Lep- 
5 teren eine anfechtbare. 


2ofalberidt. 
* Das demofratifche County-Zen- 


rallomite hielt geftern Abend im be- 
motratifchen Hauptquartier. eine Si- 


F lim 8 ihrem Sohn und einer türfi- 


f ie Stabtlonbention auf den 14. März 


ſtattfin 


wird. Er iſt übrigens ſchwer verletzt. 








ig ab, in welcher der Termin für 


gt wird. Die Primärwahlen für 
Konvention werden am 18. März 
1Uhr — bis 7 Uhr 


been 


Verzweifelte Anftrengungen. 


Die Freunde der Wahlfrevler-Ban- 
de verfuchen, ein’ Hauptzeu: 
sin zu beitechen. 


Daß der Prozeß aegen „Major“ | 
Sampjon und jeine Wahlfrenler-Bans= | 


de, ber gegenwärtig por Richter Ewing 


zut Verhandlung fteht, nicht fo glart | 
ablaufen würde, ließ fich erwarten. Im | 
Gegentheil fonnte man von vornherein | 


auf fenfationelle Enthüllungen gefaßt 
fein. &3 find, mie jeßt wieder befannt 
wird, in den lebten Fagen zwei Verfu- 
che gemacht worden, eine der Hauptzeu= 
ginnen, Frau Louifa Hoable, zu bejte- 


Sen, und der®enannten ift von Freuns | 


den der Angeklagten jogar die anges 
nehme Ausficht eröffnet worden, daß 
ihr Leben feinen Pfifferling werth jein 
würde, wenn fie gegen Sampfon und 
feine Rumpane ausfage. Am letten 


Samjtag erfhien ein Mann, der fi) | 


als Freund der Ungeflagten ausgab, 


| in der Mohnung der Frau Hoable, 
| Nr. 113 JMinois Str., und machte ihr 


den Vorjchlag, er werde ihre Weije 
nah Milmaufee und die Koiten eines 
amwetmwöchentlichen Aufenthaltes dort— 
jeldjt bezahlen. Ulfo ein Winf mit 
dem Zaunpfahl, daß die Zeugin für 
eine Weile verjchwinden folle. Nachdem 
Frau Hoable diefen VBorjchlag mitEnt- 
rüfltung zurücgewielen hatte, fam am 
Sonntag Nachmittag derjelfe Mann 
wieder. Diegmal erbot er ich, der Frau 
$100 zu bezahlen und für ein ätztli- 
ches Attejt zu forgen, de3 Inhalts, daß 
fie zu franf ei, um im Gericht zu er=- 
Icheinen. Aus Alledem geht hervor, daß 
der Market Str.-Gang fein Mittel 
unverſucht laſſen dürfte,jeine acht unter 
Anklage jtehenden Freunde freizube- 
fommen. Als Frau Hoable dem unbe- 
fannten Deanne erklärte, daß nichts fie 
abhalten werde, im Gericht die volle 
Wahrheit auszufagen, jtieß Ddiefer die 
Drohung aus: „Wenn Sie gegen Die 
Leute ausfagen, dann find Xhre Tage 
gezähkt.” rau Hoable erhielt übrigend 
bereit3 im Dezember v. %. einen 
Drohbrief, der, mie fie glaubt, von 
demjelben Manne herrührt, welcher ihr 
am Sonntag die Beitechung&jumme 
von $100 offerirte, 

In der geitrigen Prozeßverhandlung 
trat alS eriter Zeuge der Nr. 146 Il—⸗ 
linoi3 Str. mohnhafte Anjtreicher F. 
E. Smith auf. Derjelbe mar am 6. 
November in vem Stimmplat Nr. 113 
Illinois Str. als republikaniſcher 
Wahlrichter thätig. Er identifizirte 
mit Beſtimmtheit die Angeklagten 
„Major“ Sampſon, Philipp Trimble 
und Matthew Riley als die Angreifer 
Dickſons. Nach Smith betrat Louis 
Feil, Nr. 47 N. Clark Str. wohnhaft, 
den Zugenſtand. Wie er angab, ſah 
er, daß John Lynch mit einem Schlag— 
ring aus Meſſing Dickſon in's Geſicht 
ſchlug, worauf Sampſon und ſeine 
Kumpane den Bewußtloſen mit Fuß— 
tritten und Fauſthieben bearbeiteten. 

Ein aufſehenerregender Zwiſchenfall 
ereignete ſich im Laufe des Verhörs der 
obengenannten Frau Hoabel. Dieſelbe 
beging nämlich das Verſehen, den 
Hilfsſheriff Rooney als einen der mit 
einem Todtſchläger verſehenen Angrei— 
fer zu bezeichnen. MeGuire lachte bei 
dieſer Ausſage laut auf und rief: „Ein 
Sheriff mit einem Todtſchläger!“ We— 
gen dieſer Mißachtung des Gerichts— 
hofes ſprach Richter Ewing über Me— 
Guire eine 825 Geldſtrafe aus. 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß College, 
315 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


Aus dem Kriminalgericht. 


Der Prozeß gegen William Lee, 
welcher am 5. Okttober des vorigen 
Jahres in die Wohnung von John 
Sreight, an der Ecke von 42. Str. 
und Grand Boulevard, eingebrochen 
war und Kleidungsſtücke im Werthe 
von 8500 entwendet hatte, hat geſtern 
mit der Verurtheilung des Angeklagten 
zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe ſei— 
nen Abſchluß gefunden. Unter den ge— 
ſtohlenen Sachen befand ſich ein koſt— 
barer Pelzmantel, der angeblich einen 
Werth von 8400 repräſentirte. 

Vor Richter Clifford wird gegen— 
wärtig der Prozeß gegen den Italiener 
Dominico Giganta verhandelt, welcher 
vor etwa vier Monaten die 14jährige 
Camila Dorato vergewaltigt haben 
ſoll. Das ſcheußliche Verbrechen wurde 
in dem Hauſe Nr. 44 Oſt Superior 
Str. verübt. Die Geſchworenen-Aus— 
wahl iſt noch nicht beendigt. Richter 
Chetlain verurtheilte geſtern einen ge— 
wiſſen Robert Wright, der ſich des 
Einbruchsdiebſtahles ſchuldig bekannt 
hatte, zu einjähriger Zuchthausſtrafe. 


Ein unliebſamer Miether. 


Vor dem Komite für Schul-Grund— 
eigenthum erſchien geſtern Nachmittag 


ffück an der Nordoſtecke der Monroe 


und Dearborn Str. von der Schulbes | 


börde gemiethet hat, um eine Erneue- 


rumg feines Miethspertrages zu ber= | 
Zmifchen der Behörde und | 
dem Genannten ift aber inzmwifchen ein 
Zwiejpalt ausgebrochen, melcher da⸗ 
durch entſtand, daß Herr Crilly eine 


langen. 


Office in dem Gebäude an einen gewiſ⸗ 
ſen Webb vermiethet hatte, der dort 
eine Winkelbörſe betrieb. Infolgedeſ⸗ 


ſen weigerte ſich das Sculraths⸗go⸗ ;, sh der Kerl natürlich jofort aus 


dem Staube und der Beraubten 


nıite von Herrn Erilly die Miethözah- 
fung anzunehmen. Da Lebterer je- 
boch gejtern erklärte, daß er bon der 
Art des Mebb’fchen Geihäftes feine 
Kenntniß befeffen und verſprach, in 


Zukunft nur reſpeltable Leute in ſei⸗ 


nem Gebäude wohnen zu laſſen, ſo 


wurde ſein Angebot betreffsErneuerung 


des Miethsvertrages ſchließlich doch 
in Erwägung gezogen. 


Umſtänden „muhven“ müffen. 





Der Auhaber 
der Wintnfbörje wird aber unter allen 


Beensäberdräffg, 
Lorenzo D. Sonters, eine der Mord: 
jeite wohlbefannte Perfönlich: 


feit, macht feinem Leben 
ein Ende, 


Der 5djährige Lorenzo D. Somer3 
bat geitern Nachmittag in feiner Woh- 
nung, Nr. 162 La Salle Ube., feinem 
Leben durch Einatmen von Gag ein 
Ende gemadt. Frau Somers, die 
Gattin des Gelbjtmörders, und ihre 
Tochter hatten das Haus um 10 Uhr 
Vormittags verlaſſen. Frl. Somers 
wollte nach Michigan Cith, Ind., fah— 
ven, um eine Fceundin zu befuchen, 
und ihre Mutter begleitete fie nach 
tem Bahnhofe, während der Bater 
und Gatte allein zurüdblieb. Als Frau 
Somers gegen 4 Uhr Nachmittags 
von ihrer Ausfluge zurücehrte, bes 
merkte fie einen ftarfen Gasgerud), der 
die ganze Wohnung durhdrang. Voll 
banger Ahnung fuchte die Frau jofort 
nach ihrem Gatten und fand denjelben 
ichlieglih in dem Schlafzimmer der 
Tochter langausgeſtreckt und leblos 
auf dem Bette liegend. Ein 
herbeigerufener Arzt konnte nur den 
bereits eingetretenen Tod konſtatiren. 
In einem an ſeine Gattin gerichteten 
Briefe bezeichnet der Selbſtmörder die 
Unmöglichkeit, Arbeit zu finden, als 
Motiv der entſetzlichen That. Er ſei 
dem Wahnſinn nahe geweſen und habe 
deshalb den Tod vorgezogen. Außer— 
dem beſchuldigt er einen gewiſſen Joe 


Martin, ihn aus feiner Stellung in 


Frank %. Gaulterd Office verdrängt 
zu haben. Zum Schluß des Briefes 
jagt er feiner Gattin in herzlichen Wor=- 
ten Lebemohl und erjucht fie, einem 
Wirthe, von dem er eine Flajche Whis- 
fn gefauft habe, die noch rejtirende 
Schuld zu bezahlen. 


unter den Bewohnern der Norbjeite 


eine mohlbefannte Perjönlichkeit. Er | 


hatte fich viel in politijchen Streifen be- 
megt und mar zulegt als Hilfsclerf 
im Kreisgericht angejtellt gemefen. 

Einen verzweifelten Selbſtmordver— 
juch machte geftern Mittag die etwa 
zwanzig Jahre alte Uanes White, in- 
dem fie in ihrer Wohnung, Nr. 146 
Euftom Houje Place, eine Dofis Lau- 
danum verichludte. Sie wurde jedoch 
noch lebend aufgefunden und nach dem 
St. Lukas-Hoſpital geſchafft, deſſen 
Aerzte ihre Wiederherſtellung für 
wahrſcheinlich erklärten. Ekel vor ih— 
rem bisherigen Lebenswandel hatte die 
Unglückliche zu dem voreiligen Schritte 
veranlaßt. 


„Times“ und, Herald“ ſollen kou⸗ 
ſolidirt werden. 

Die Leitung der beiden engliſchen 
Zeitungen, des „Chicago Herald“ und 
der „Evening Poſt“, iſt jetzt ausſchließ— 
lich in die Hände von James W. Scott 
übergegangen. Seit mehreren Wochen 
waren zwiſchen dem Letzteren und 
Herrn John R. Walſh, dem Präſiden— 
ten der Chicago Nationalbank, der ſeit 


1883 einen kontrollirenden Antheil am 


„Herald“ und ſpäter auch an der 
„Spening Bolt“ hatte, diesbezügliche 
Unterhandlungen im Gange, die ge= 
ſtern zum Abſchluß kamen. Danach 


hat HerrWalſh ſeinen ZweidrittelAn-⸗ 


theil für die Summe von ungefähr 
81,330,000 an ſeinen Miteigenthümer 
verkauft. Wie er geſtern erklärte, will 
er ſich fortan ausſchließlich ſeinem 
Bankgeſchäft widmen. 

Im Anſchluß an dieſen rein inter— 
nen Wechſel in derGeſchäftsleitung die— 
ſer beiden Zeitungen iſt das Gerücht 
von einer beabſichtigten Konſolidirung 
des „Herald“ mit der „Chicago Ti— 
mes“ aufgetaucht, und, wie es heißt, 
ſind die ſeit einiger Zeit ſchwebenden 
Verhandlungen ſo weit gediehen, daß 
die Verwirklichung dieſes Planes in— 
nerhalb weniger Tage zu erwarten 
ſteht. Wenigſtens ſprach ſich Herr Jas. 
W. Scott in dieſem Sinne aus. Er 
ſagte: „Wie die Angelegenheit jetzt 


ſteht, werden wir Herrn Adolph Kraus 


ſeinen Antheil an der „Times“ abkau— 
fen, während Herr H. W. Hawley ſich 
als Miteigenthümer an dem konſoli— 
dirten Unternehmen betheiligen wird.“ 
Des Weiteren erklärte Herr Scott, daß 
die Zeitung fortan den Namen „He— 
rald-Times“ führen wird. Später ſoll 
der Zuſatz ganz in Wegfall kommen 
und die Zeitung vollſtändig im 
„Herald“ aufgehen. 


a -- — — — 


Frecher Raubaufall. 


Auf dem Wege nach ihrer im Hauſe 
Nr. 801 Halſted Str. belegenen Woh-⸗ 
nung wurde Frl. Emma Warnide ges | 
jtern Abend das Opfer eines jrechen | 
Sie hatte gerade die | 


Raubanfalls. yatte gera 
Ede von Barber und Halfte) Str. er=- 


reicht und mar im*Begriffe, tir die leb= | 


tere Straße einzubieoen, als plößlich 
ein Mann auf fie zujprang und ihr das 
Portemonnaie aus der Hand zu rerken 
perjuchte. Natürlich jchrie das Mäd- 
chen To laut fie fonnte um Hilfe, indem 
fie fich gleichzeitig mit beiden Händen 
frampfhaft an das Portemonnaie an= 
Hlammerte, welches die Summe von$25 
erthielt. Der energifche Wideritand 
ton Seiten de8 Mädchens jchien den 
Räuber nur noch rücjichtSlofer zu ma= 
chen. Mit einem gewaltigen Rud rik 


‚ er ihren Kopf zurüd, während er gleich- 
| zeitig das Portemonnaie erariff. Nach: 


dem er die Beute inHänden hatte, madh- 


lied 
nicht3 anderes übrig, als nach derMtar- 
mel Str. PBolizeiftation zu eilen und 
bort ihren Verluft zur Anzeige zu brin= 
gen. In Gemeinjchaft mit den Ge- 
heimpoliziften Webber und Boyle be- 
gab fih Fräulein Warnide dann auf 
die Sude nal dem Straßenräuber. 


| Bon der Vorausfegung ausgehend, daß 


der Kerl feine erjten Schritte einer 
Wirthſchaft in der Nachbarjchaft zuge: 
lenkt. Hatte, forjchten die Drei zunächit 
in den berjchiedenen Lofalen an Hal- 


” I New York foll der junge ta | fted Str. nad ihm und richtig entved- 


liener Canco 


tember b. 3. im Hoftaum des Haufes 
Str. einen anderen 
men? DominidBou- 


Nr. 125 Ein 
jungen Dann 
veune erfoß, verhaftet worden fein. 


aico, der am 13. Sep- | ten fie den Thäter jehr bald. „Das ift 


der Mann!“ rief Fräulein Warnide, 
als fie des Räuber3 anfichtig murde, 
der mit mehreren Kümpanen an der 
Bar fand. Es war William Joyce,ein 


Ne 


jofort | 


Somerä mar ı 


ı zu lernen. 


früherer ftädtifcher Angeftellter. Der 
Genannte wurde von den Poliziften ın 
Haft genommen und nach der Desplais 
nes Stt.-Station gebracht, mo Fräu: 
lein Warnicke die Anklage des Raubes 
gegen ihn erhob. 


Es bleibt beim Alten. 


Die Autoritäts-Streitigkeiten im 
County Rath dauern fort, 


| €&3 ließ fi vorausjeben, daß der 
Countyrath auch geitern zu feiner Ei- 
nigung fommen würde, obgleich äu— 
Berjt wichtige, dringende Gejchäfte der 
Eriedigung harren. Drei der Mitglies 
der, welche fich jonit in derefolgichaft 


| Kunjtmanns befinden, nämlih Burs | 


meijter, Ritter undEunning, hatten fi | F: : Karo Mo 
— De a Finanzen und endlich „unfere Reform“. 


ı gwar zu der Nachmittagsfigung einge= 
funden, aber e8 waren bob nur 9 
Mitglieder, während zur Erledigung 
ı wichtiger Gejchäfte 10 gehören. Die 
| genanntenDrei waren auch nur erjchie- 
nen, um die Bezahlung mehrerer Redh- 
nungen an Lieferanten und der Gehäl- 
ter von Ungeitellten zu veranlaflen. 
3 geihah aber feines von beiden. 
Man hielt eine kurze Berathung, dann 
wurde dafür geforgt, daß die erfchöpf- 
ten Gejchiworenenliften ergänzt werben, 
ferner wurden eine Menge Zufchriften 
und Rechnungen verlefen, und endlich 
hielt Allen eine längere Rede, in mel: 
cher er betonte, daß IKommiffäre Wil- 
lens ſeien, ihrer Pflicht nachzukom— 
men, doch würden ſie durch eine Mino— 
rität daran verhindert. Letztere bilde 
ſich ein, daß der Präſident ſich eine 
ihm nicht zukommende Gewalt anma— 
ße; dies ſei aber keineswegs der Fall. 
Von den drei anweſenden Mitgliedern 
der Kunſtmann Fraktion mochte keines 





etwas auf die Auslaſſungen Allens er | 


widern. 
Beſchloſſen wurde, am nächſten Frei— 

tag, als an Waſhingtons Geburtstag, 

die CountyBureaus zu ſchließen. 


Deutihe Bolkstheater, 





Central Turnhalle. 


Herr Direktor Eduard Schmik mwird 
mit feiner Gejelichaft die Saifon in 
der Gentral-Turnhalle, an der Mil- 
ı maufee Use, bi zum 1. Mai d. N. 
| fortjegen, da ihm der Turnverein Die 
| vortheilhaftejten Bedingungen geitellt 

hat, um ein wirklich gutes deutjches 
ı Volkstheater aufrecht zu erhalten, Am 
ı nächlten Sonntag, den 24. yebruar, 
| wird die große Bolfe „Hfinderttaufend 
Ihaler“, von Salingre, über die Bret- 
ter gehen. Die Rollendefegung ijt eine 
|, vortreffliche. Hervorzuheben find be= 
\onders die Damen Frl. Irede, Frau 

Saller, Frl. Gallus und die Herren 
| Eduard Schmit, 9. Saller, R. Koch, 
ı E, Richter, U. Müller, W. Coroinus 
und 8. Schramm. Hoffentlih wird 

diefe Eritaufführung in der Eentral= 
Turnhalle vor einem qutbejegten Haus 
; fe jtattfinden. 


Apo!lo Theater. 


| Für Sonntag, den 24. Febr., hat 
| dieje3 Iheater „Das Winbeihaus bon 
| Bari3”“, auf der englifchen Bühne al3 
„Ihe Sarpenters Wife” unzählige Ma- 
le, ebenfo wie in Paris im Originale, 
| mit jenfationellem Erfolge gegeben, 

zur Aufführung angezeigt. Das Stüd 

ilt von dem tüchtigen Direktor, Herrn 





ı Mori Hahn, volljtändig neu inizenirt 


worden, ſo daß dem Publikum unzwei— 
felhaft ein genußreicher Abend bevor— 
ſteht. Die Beſucher dieſes Theaters er— 
halten bei der Vorſtellung von dem Un— 
ternehmer, Herrn A. Melges, eine 
Komplimentar-Einlaßkarte zu dem am 
Dienſtag, den 26. Februar, vom Thea— 
terperſonal arrangirten großen Apollo— 
Theater-Maskenball. Die karnevaliſti— 
ſchen Ueberraſchungen, die lebenden 
Bilder auf der Bühne, von Direktor 
Hahn arrangirt, ſollen Alles bis jetzt 
in der Apollo-Halle Daaeweſene über— 
treffen. Durch dieſen Ball mit ſeinen 
zahlreichen Attraktionen wird den Be— 
fuchern Gelegenheit gegeben, die tüchti— 
gen Darſteller auch perſönlich kennen 


e-—— 


* Dmei Kinder der in dem Haufe 


| Nr. 3313 Fist Str. mohnenden Famiz | 
| Tie Wana mußten geftern, al® an den | 


Blattern erkrankt, nach dem Hoſpital 
gebracht werden. Die Kinder ſind 2, 
reſp. 5 Jahre alt. 


Betrachtungen. 


Mit wenig Worten kann manchmal 
viel geſagt werden; z. B. wie viel mit der 
ſo häufig angewandten Zeile: 

Heilt ſchnell und dauernd. 

Schmerzen erduldet 30 Jahre, 
| 25 Jahre, 
| 20 Jahre, 
| 10 Jahre, 
| wurden fchnell geheilt durch 


St. Jakobs Del. 
Durd 
Einige Einreibungen, 
Eine halbe Flache, 
Eine Flache, 
Zwei Flaſchen. 

Briefe von Leidenden zeigen dauernde 
Herſtellung bis heute, in manchen Fällen 
einen Zeitraum deckend von 

5 Jahren, 

| 7 Jahren, 
8 Iafren, 

10 Zaren, 


und fo weiter, und diefe Beweife find ftidh- 
baltig. 


Dr. Auguit König’3 


gegen alle Krankheiten der 


druf, 
der unge, 
amd der Kehle. 


Jh | 





die Vorbereitungen 


| nicht fehlen wird. _ 
| chinefifche Krieaaefangene unter Be- 
Hof⸗ 


fentlich wird der ſtrebſame Verein für 


ı abiihtigten Erfolg zu erzielen. 
| daher Willens iſt, ſich am Samſtag 
ganz gründlich zu amüſiren, der nehme 
dieſe Gelegenheit wahr, 
diesjährige Saiſon der Maskenfeſte ſo 


— —— 


Fefte und Berguügungen. 
Chicago Turngenteitde. 


Der große Reform-PBreis-Madten- 
ball.der Chicago ITurngemeinde, wel- 


| her am Samftag Abend, den 23. Ye- 
ı bruar, ftattfinden wird, verfpricht ein 


ebenfo gelungenes Falchingsfeft zu 


| werden, wie das borjährige, da alle 
Seftionen de Gemeinde ihre Mitwir- 


fung zugefagt haben und mit Quft und 
Liebe den Vorbereitungen obliegen. 
Die Reformen auf den berjchiebenen 
Gebieten werden in Form von leben- 
den Bildern zur Darftellung gebracht 
werden, al3 da find: Reform ber 
Kriegskunft, Reform der Frauen-Thä- 
tigfeit, Reform der Mufit, Reform der 
Tolizei, Reform der Bühne, Reform ber 


Huf den Höchit finnreih ausgeführten 
Zirfularen, welche die Turngemeinde 
aus Anlaß des bevorſtehenden Feſtes 
ausgejandt hat, heißt eö unter Anderen 
wie folgt: a 

‘a, wir Mitglieder der Chicago 
Jurngemeinde, die allerdings den Vor= 
wurf nicht verdienen, daß fie dem Gei- 
ite der Zeit voraußeilen, die aber Ans 


ipruch auf das Verdienſt nn | 
imm f der Höhe der Zeit zu hals | ei d 
rn * Vi ı benzauffaffung zur Verfügung 


ten, find feit entjchloffen, uns in den 
wermen Strom der Reform zu jtürzen 
und mit ihm zu ſchwimmen. 
find wir ausgefprochenehrli: Wenn 
wir bei diefer Partie auch eine andere 
Miene zur Schau tragen, als jonit.. . 
ir find darum doch die alten narren= 
den Narren — mit ngıenfteform-Mas- 
fen. 

Der zmweifelaohne epochemachende 
Moment, in dem mir uns, entfleidet 
allen äußeren fonventionellen Schmu= 


cfe3, gemeinjam in die Reformjtrömung | 
| ftürzen, ift auf Samjtag Wbend, den | 
| 23. Februar 1895, feitgejeßt, und find | 


alle weiblichen und männlichen Mitalie= | — Aa 
. ” 3 | Berfammlung in Schönhofens Halle, | 


| Ete Milwaukee 


der und Freunde der Chicago Turn= 
gemeinde bei diefem großartigen. Re= 
form=-Preisichmwimmen zu Gajt geladen. 


Bilder der Reform durch allerlei ori= 
ginelle, in den geijtigen Rahmen der 
Bilder paffende Aufführungen. Aus 
Alledem iſt erſichtlich, daß den Beſu— 
chern des großen Reform-Maskenballes 
ein wirklich genußreicher Abend bevor— 
ſteht. Daß die Betheiligung, ähnlich 
wie in früheren Jahren, eine außeror— 


dentlich rege jein wird, darf als felbit- | 
merden. | 
Nichtmitglieder der Gemeinde können | 


berftändli angenommen 


nur durch Einführung von JVurnern 
Zutritt erhalten. 
Cleveland Frauen:Derein. 
Die Vorbereitungen für den fieben- 


ten großen Maäfenball, den der Ele- | 
nächiten | 


veland Trauen-Berein am 
Samjtag Abend, 23, Febr., in Walih3 
Halle, Ede Emma: und Noble Str., 
abzuhalten gedenkt, find nahezu voll: 
endet, und nad Allen, was bisher ge- 


than murde, darf jeder Belucher eini= | 
gen höchjt vergnügten Stunden entges | 
Arrangementskomite 


genſehen. Das 
hat weder Zeit noch Mühe geſpart, um 
ein in jeder Beziehung gediegenes Feſt 
zu Stande zu bringen. Es möge nur 
ein jeder Gaſt ſeinen Humor mitbrin— 
gen, dagegen alle etwaigen melancholi— 
ſchen Anwandlungen, Kopfhängerei 
und Grillen zu Hauſe laſſen; für alles 
Uebrige werden Prinz Karneval und 
ſeine Vaſallen in beſter Weiſe Sorge 
tragen. 
ſind 50 Cents pro Perſon zu entrich— 
ten. . 
Siedertafel Dorwärts. 
In höchſt umlichtiger Weile 
für den 
Mastenball getroffen, den die 
tafel „Vorwärts” am Samitag, 
23. Yebr., abzuhalten gedenkt. Das be- 
treffende Komite [part weder Zeit no 


werden 
großen 
Lieder- 


Mühe, um auch in Diefem Jahre mies | 


der etwas ganz Drigineled zu GStan- 


de zu bringen. E3 ınuß darauf Hinges | 


mwielen werden, dab der Ball diesmal 


in der neuen Garfield-Turnhalle, und | 
Mondorfs Halle, | 
jtattfinden wird. Die Herren vom Urs | 
tangement3-Stomite fteden die Köpfe | 


nicht wie ſonſt in 


zufammen und hüllen fich in ein ge= 


| heimnißvolles Schweigen. Gopiel_ je- 
doch erfahren wir, daR es an großars= | 
| tigen Oruppenaufführungen, jomie an | 


Befuchern aus aller Herren Länder 
Sogar ein Trupp 


deckung iſt bereits angemeldet. 


ſeine Bemühungen durch zahlreichen 


Beſuch belohnt werden. 
£ady Harrifon Loge, Nr. 1382. 
Am Samftag, den 23. d. Mt3. fin- 


det in der Columbia Halle, Nr. 5322 
—5325 Siate Str. ein großes Ma3- 


fenfeit ftatt, abgehalten von der Lady | 
Harriion Koge Nr. 1382, KH. & R.of | 


Funktionen, 


H. Wer die früheren Feſte dieſer Loge 
beſucht hat, wird wiſſen, daß man dort 


ſtets einen vergnügten Abend verlebt, 


und daß es die Damen vom Arrange— 


mentsKomite ganz vortrefflich ver— 
ſtehen, ihre Gäſte angenehm zu unter— 
halten. Für das diesmalige Feſt ſind 
ganz beſonders großartige Vorberei-— 


sungen getroffen worden, um den be— 
Wer 


zumal 


wie ſo ihrem Ende entgegengeht. 
Schiller CLiedertafel. 
J Schoenhofens Halle, Ecke Mil— 
malt 


fee= und Wihland Moe, wird die | 


Schiller Liedertafel am 
Samjtage, 


cherlich zu einem der glängenditen Er- 


 eigniffe der diesjährigen Karnevalszeit 


| Hamburger Brufithee 


geitalten wird. Wer jemals einem der 
bisherigen Feſte dieſes rührigen Ver⸗ 
eins beigewohnt hat, weiß, dah es auf 
denſelben ſtets außerordentlich ge— 


müthlich und vergnügt zugeht, Auch 


iesmal ſind alle nur denkdaren Vor— 
kehrungen getroffen worden, um dem 
Prinzen Karneval und ſeinem Gefolge 
einen in jeder Bezieh 
Empfang zu bereiten. 


Dabei | 1 
| und Schwänfe verzeichnet, 
| Gaudium in Hülle und Yülle 





den | 





die | 


; wurden geitern tvie folgt -ausgeltellt: ®. 


fommenben | Kris hiane 


Mage, den 23. ;ebruar, einen gro= | 
Ben as enball abhalten, der ſich ſi⸗ fon Str. 53500; Charles Omen, Mtöd. Frameszlatz, 
! 2049 Suron Str,, 


ung. mürdigen | 
Das Arrange- | 


IB,\ - 4 
IE __ 
t 

| 


weil es den 


Hödften Grad 


bat und am 


— Längſten hält. 


Mehr HYards auf das Piund 


| 
| N j 
| als 


— — — — — 


ments-Komite iſt nur aus ſolchen Mit-⸗ 
ein 


gliedern zuſammengeſetzt, denen 
aut Theil Mutterwitz und heiterer Le— 
ſteht. 
Auf dem reichhaltigen Programm ſte 
hen die närriſchſten Ueberraſchungen 
ſo daß es 
geben 
wird. Das Tanzen ohne Maske iſt vor 


12 Uhr nicht geſtattet. Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauf 25 Cents, 


Abends an der Kaſſe 50 Cents. 
Plattdütſche Gilden. 


Am nächſten Sonntag, den 24. Fe— 
bruar, veranſtalten die plattdütſchen 
Gilden der Nordweſtſeite, unter Mit— 


wirkung des Plattd. Gilde-Männer- ee 
| fuhrmann Patrid Welih, dem die bei- 


hor3, eine aroße geiſtig-gemüthliche 


und Ujbland pe. 


Fin reichhaltiges und genußreiches 


Unterbrocdhen werben diefe lebenden | Programm ift vorbereitet worden. Das | 


Teit beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 
Billets fojten im Worverfauf 10 Etz,, 


| des Abends an der Kalle 25 Eenis. 


— — ——— — — — 
Haus Balatkas Jubiläum. 


In Chicago wird demnächſt ein Feſt 
gefeiert werden, das ſowohl durch die 
allgemeine Theilnahme, die es findet, 


als auch durch ſeine Seltenheit einzig 
in ſeiner Art daſtehen dürfte. Es iſt 


ſeinem Berufe mit einer Kraft 
einem Eifer thätig, welche die höchſte 
Bewunderung verdienen. Daß die Idee 


eine derartige Feier zu arrangiren, den 
lebhafteſten Beifall in allen Kreiſen 
der Beoölkerung gefunden hat, darf 
| Darum nit Wunder nehmen. 

Die Vorbereitungen find mährend | 


der lebten Wochen rüftig vorausge— 
Ichritten, fo daß ein glängender Erfolg 
bes Tzeites im Voraus als gefichert be- 
trachtet werden fann. Das FFeitorche- 
fier bejteht aus einhundert und fünf 
undzmanzig bortrefflichen Mufitern, 
während der TFeltchor aus fechahundert 
Sängern, Mitgliedern der bedeutend- 
jien Gefangvereine der Stadt, zufam= 
mengejeßt ilt. Schon durd) die bisher 


\ In: ı abgehaltenen Broben ilt d is 
Für den Eintritt zur Halle * —— 


erbracht worden, daß dem muſikali— 
liebenden Publikum ein ſeltener Ge— 
nuß bevorſteht. Als Soliſten ſind an— 
gekündigt: Frau Franziska Guthrie— 
Meyer (Sopraniſtin), 
Selz Gaſſiſt); Herr 


wie folgt: 
* C. M. v. Webe 
heiter, 
it Oriheiter) 
bieder, tbeure Halle”, 


Brogramm lautet, 
& Ouverture . 


. Wagner 


ar „lag . 
b) „ieh hinaus .„ * , 
Feſtchor. 
5. Lohengrins AUbichied" . >. 22. 
ır Anton Schott 
;. Boncert in S:moll für Piano und 
cheiter . — Et. aens 
Balattla. 
ihe“, Cantate für 
BR. a 
Herr &. Staub und Feitcher. 
3. „She alone harmeth mp jadneh“, 
ei auB mt rm 
Herr Adolf Selz. 
. „Andante“ aus der Sympbonie Nr. 5 
in E-mol . . . Beethoven 


. Wagner 


„Salomons 
Ghbor, Rah: . Zitl 


+ Gounod 


Feſt⸗Orcheſter. 
10. „Blus grand daus jon objcupite*, Arie 
aus „Die Königin von Saba“ ...... Gounod 
Mad. Francesfa Guthrie-Moyer. 
11. „Star Spanaled Bannet® 
Feſtchor und Orcheſter. 
— —— — — — 
Der Schlußſtein des Bogens 
in dem Gebäude der Gejundbeit ift Kraft, worunter 
wicht nur mu je Energie zu deritehen iit, jonz 
dern auch Aktivität der verjchiedenen Lörperlichen 
tvie Verdauung, Abjonderung der Galle, 
die Thätigkeit der Fingeweide und die AlutsFingula- 
tion. Nichts trägt wirfianer und grümdlicher zu der 
vereinigten Wirfjamfeit dieſer 
daS berühmte 
ftetters Maaenbitters. Rejultat 
brauchs ijt ein jchneller Gewinn am Stärke, jowie 


28 
as 


dingungen gefräftigt werden—daß man einen Rar: 


rath von Lebenskraft eingelegt gegen die unvermzid: | 
4 i . 


Alters, für das Spfitem. Der 
kärfende Einfiuß des Bitters macht es zu einen 
Schugmittel gegen Malaria, Rheumatisınuz 1 
Nierenleiden, durch jeinen Gebrauch Werden Appetit 
und Schlaf gefördert und das Spitem gegen die 
Einwirfungen von Kälte und Feuchtigkeit geſchützt. 


lichen Folgen hoben 


— — — — 


Bau⸗Erlanbnißſcheine 


ZIſtöck. Backſtein-Gebäude mit Baſement; 369371 


Foreſt Ave. $11,000; Peter Conraths, 3ftöck. Bac 
ſtein-Flats mit Baſement, 45 4. Str, 1800; W. | 


M. Höd. BaditeinsFlat3 mir Baier 


Feanf Gruihom, : 


Xaiber, 
4919 Wabajb Ave, 85000; 


| Badftein-Frontandau mit Bajement, 5 Taf Str., | 
250; Ed. Johnjon, Möd. Frame⸗-Flats, Z0 Edare⸗— 


ater Wpe,, $2000; William” Evans, 2ftöd. Pad 
kein: Flat8 mit Bajemıent, 1128 Wilcor Ave., 8250; 
O Möd. ft 
63 Homann Ave, BI; ©. 
Baditeinshinterandau mit Bajentent, 


W. Wallace, Sitöd 


1737 Sari 


22m; Ann Mi 
ſtein-Flats mit Bajement, 
2000: Erneſt Roecih, Iitöd. 


Bajement, 


Us, 


9. Badcſtein⸗Flats mit 
Sbeffield Ave. 


Scheidunags kflaqgen 


wurden eingereicht von; Alice gegen Mad Irvin, | 
' William gegen Sareh Dinsmore, Mary je 
gegen Annie Schoif, ı 


E. geyen 
Robert 3. Mills, Beter J. 
m. 3. gegen Nellie Spencer, Yof. W. geacı 
YAunıe- Stollen, Emma gegen Lonis Edert, Wın. 
M. gegen Mary B. Evans, Emma B. gegen Enas. 
€. Reeves, wegen bösmwilligen Weriaffens; Lena 
egen Louis Shapire, Matbi rmin Eci, 
ary E. gegen Robert &, 
handlung, 


gegen 


Des | 


| borigen 
ı bald einez Zeitraumes von zehn Mi- 
| nuten, zivet Männer auf offener -Stra- 
| Be angefallen und ausgeplündert ba- 


| bolverfhüffe auf ihn abgefeuert, 
‚ jedoch glüdlicher Weile ihr Ziel ver- 
| feblien. 
| Strolche an der Ede von Bunter und 
Jefferſon Straße einem gemwiffen Fred 





Herr Adolph | 
Ernjt Staub | 
ı (Baritonift); Herr Shriftian %. Bas | 
latfa (PBianift) und “last, but not | 
| least” Herr Anton Schott, jener gatt= | 
begnadete Sänger, der dem biejigen | 
Bublifum bereits auf das Vortheil- | 
baftefte befannt ift. Das vollftändige | 


. Möhring | 


| 

Glnd | 
* 
Dregert 


Funktionen bei ala | 
e und regufirende Mittel Dos | 
defien Ge: | 


x. nid 


Bıditein-Flat3s mit Pajement, | 


od. Bad: 1 
3119 %ortiand Wpe., | 
i KR; Zobhn M. | 
| Beaver, Möd. Badfteins Anbau mit Bajement, 15 
| Weit Randolph Str., 32000. 


Lundy, wegen Nip- | 


Yracnd ein anderes, 


Hinter Schlof und Riegel. 


Die Geheimpoliziften Golden und 


| Finnerty verhafteten geiterm einen ge— 


willen Fred Miller, alias „Ba“ auf 
den man feit längerer Zeit vergeblich 
gefahndet hatte. Sein Spießgejelle, 
ein junger Burfche, Namens Batrid 
MMNamara, befindet fich bereits jeit 
dem 12. Februar hinter Schloß und 
Niegel. Die Anklage lautet auf Mord- 
anariff und Raubanfal. Miller und 
MieNamara jolen im Anfange der 


wir 


Woche amı hellen Tage, inner: 


ben. Das erfte Opfer war der Kohlen- 


den Wegelagerer an der Ede von Des- 


| plaines und Yorquer Straße eine Hei- 
ı ne Summe in baarem Gelde abnah- 


men. WS der Ueberfallene fih zur 
Wehre jegen wollte, wurden zwei Re— 
die 


Bald darauf begegneten die 


Koſotha, der mehrere Weberröde,. Nie 
er in einem Schneidergeichäft abliefern 
jollte,'auf dem Arm trug. MeNRama= 
ra und Miller ftürzten fih auf den 


| nichts ahnenden jungen Mann, ent» 
bie fünfzigjährige Feier bon Hans Ba= | 
| latfag Wirtfamteit al3 Dirigent. Seit | 
| fünfzig Jahren Dirigent, das it im | 
| Der Ihat etwas Auhergemwöhnliches! 
| Und noch heute ift Herr Balatta 


riſſen ihm die Röcke und liefen als— 
dann eiligſt davon, nachdem ſie ihre 
Revolver abgefeuert hatten. Etwa 


A eine halbe Stunde ſpäter wurde Me— 
in | 
und | 


Namara in Haft genommen. Miller 
ift den Poliziften der Meftfeite feit 
langer Zeit als ein gefährlicher Rauf- 
bold und Straßenräuber wohlbefannt. 
— ———— 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden geſtern in der 
des County Clerks ausgeſtellt: 

Ira Sigler, Daiſey Phelps, A, 20. 
John Bohne, 

gie Banderburg, 24, 22. 
( ine Beder, 37, 23. 
Jsojet Marfowsti, Jaowigae Korlewsti, 24, M. 
William Duy, Ella Ihomiion, 33, 26, 
Charles Meyer, Amanda Pantow, 4, 18 
Francisce Pelitte, Lettizea PVeanta, 34, 
John Harriſon, Maggie Mentnus, 3, 
James NRealor, Sadıe Fiicber, 3, 2. 
Detnann Yulow, Dora Burmeiiter, 28, 


22 
22. 
28 


2. 
sohn Zimmer, Lizzjie Guentber, 3, 9. 
Yuis KRracmer, Katie Hacel, 9, 35. 
John Perjon, Lena Gradotf, 36, 2. 
Anthony Terter, Elfie Shirley, 2, 2. 
Otto Vabranwald, Bertba Dage, 3, 20. 
Mathe Bender, Barbara Gdbart, %, 19. 
Sorrigan, Sarah Murtber, 4, WM. 
Monan, Marini Higgins, 27, 2 
‘ 


is 
, Annie Much, 27 


N $ 

Robert ⸗ 2 En 

zilliam Mahoney, Mary MeCanney, 22, 19. 
O' Halloran, M 7, 48. 

is Clauſon, Louiſe Bailey, 21, 19, 

er Gollter, Nojepbine Mullaly, 33, 2 

Since, Veronica Bureze, 24, WM, 
Letbeuftrom, Georgina Letb, 2 

3 Gann, Sarab Talton, %, 4 
am Roberts, Bertha Hilbert, 93, 2 
rick Muhlhop, Grace Wik, 9, 

ed Lang, Katie Wu 21. 

vl Yındberg 

Glof Wendel, ° 


Kalt 


mtr 


wie Dr 7 


“ 


— 


Lennon, 


—— 


au, Zarab Harpen, 27 
alt, Sophie Nobb, M, 235 
herley, Antelia Heidron, 26, 2. 

Hunah MeDermott, Margaret MeCahey, 9, 
Willlam Oppenheim, Xereſa Maris, 30, 
Levi Rice. Clata Tyler, 235, 9. 
Albert Prescott, Emily Sieg, 3 
John Maloney, Lizzie Dr le, 8, 3. 
(sdward Gaffnen, Kittie Carnen, 30, 4. 
Franf Kunningbam, Minnie Meeen, 28, 2. 
George Gore, Xiltie Hilton, 20, 1R 
Edward Hebmer, Mary Dos, : 


2, 
3. 


Todesfälle. 


‚ Rachfchend veröffentlichen wir die Cie der Dents 
iben, Über deren Tod dem Sejundheitsamte ziwiiche: 


| getern und beute Mittag Meldung zuging: 


Friedrich Rofiow, 13 Parmelee -Str., 47 Yahre. 
Emilie of. Tritfchler, 10 Weed Etr. 

Roja Fremgen, 187 Brown Etr., 17 Nabre. 
Henry Regebr, 201 Wells Str., 30 Aabre 
Margaretde Goemmel, 615 R. Albhland Ave., 6}. 
Gar! Müller, 433 Belment Ane., 59 Yabre. 
Wilhelmine Ortmann, 167 Milton Ave., 72 I. 
Carl F. Hallbauer, TTI N. Halfted Str. 


Mearitberidi. 


Chicago, den 19, Februar 1895, 
Breife gelten nwe für den Großhandel, 


Gemüfe. 
Nohl, 81.00-85.00 per Hundert. 
Eclterie, Iöe—2e per Dupend. 
R ı 60c—63c per Buibel. 
3 81.50—$2.00 per Barrel. 
Reihe Rüben, 18—Me per Buidel, 
Mohrrüben, Tic—Me per Fab. 


er. | Geiblahtetes Geflügel. 
rıcch das angenehme Peiwuhtiein, daß die Lebensbe: | 


Hühner, Ihe per Bund. 
Truthühner, 10c—Ile per Pfund. 
Enter, H—10e per Bimd. 

Gänie, c—Ic per Bund. 
Bil». 
MallardsEnten, $3.75—$4.00 der Dukend, 
Kleine Enten, $1.50-$1.75 per Dusgend. 


Ednepien, SL ver Dukend. 
I a per Dusend, 


Kaninchen, 
Butterunts, 60c-—Göc der Buibel. 
Didory, $1.75—$2.00 per Buibel. 
Wallnüfle, $1.5—$1:50 per Buibel. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, We per Pfund. 
Käfe. 
Cheddar, I— He per Biund. 
Limburger, Tic—8e per. Binud, 
Schweizer, 10c per Biund. 
ier. 
rifche. Eier, Sc per Dutend, 


 RNüfie 


Früchte. 


Aepfel, 31.50 *41. 00 per Barrel. 

Zitronen, $2.00-$2.75 per Riite, 

Lrangen, 35.35-83.75 per Rift: 
Sommers Weizen. 

Rr. 3, IS; Mr. 4, 5-50. 
Winters Weise» 

Rr. 3 roth, 5lie,; Nr. 4 roth, 49%e. 

Nr. 2 hart, 57e; ıR. 3 Hart, Ik. 
Mais. 

Nr, 2 gelb, 24%; Rr. 3 gelb, 4040160. 
Rodoen. 

Ar. 2, 52%k. 
Saier. 

Ne. 2 weiß, ZIc— 3; Rr. 3 weiß, IIc—Blfe, 
Sen. : 

®r. I Yimotko) 

umordy, 


1 10.00-910.50& 
a. 2 Zumerhe, WO wei 


B.0- 





£ 


N 


Fans gerüftet,als fie plößlich in blin= 


Abendpoſt. 
Erſcheint laglich, aus genommen Sonntags. 
nandgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“⸗Gebãud 203 Fifth Ave 


Zwiſchtu Monroe und Adaus Str 
CHICAGO, 
Zelephon No. 1495 und 4046. 


weit gebe Nummer ...u..40 duenenehann 
2 2 Cents 


Mreis der Sonntagsbeilage 
Durch unfere Träger frei in’8 Hauß geliefert 
wöchentlich — Ex 
Kührli, im Vorau. 
Siaaten, portofrei .. 
gahrlich nach deni Auslaude. pertoſrei·...... 


— — ⸗ 


— 
bezahlt, in den Ver. 
De — => 


— 
— 


Wiederholt ſind furchtbareHeere kurz 
vor dem entſcheidenden Schlage wie 
durch ein Wunder in Verwirrung ge— 
rathen und zerſtreut worden. 
ſchrieb dann das gläubige Volk in den 
allen wie in den neueren Zeiten der un— 


chen Vorjehung zur Eine derartige'Ba- 
nif ergriff geitern die fiegestrunfene 
Armee der Silberjchiwindler im Senate. 


den Schreden auseinanderlief. Die 
Abjtimmung über die Freipragungsbill 
des Senator? Noneß wurde nicht er- 
zwungen, obwohl für diejfen bejonderen 
3med mit 36 gegen 27 Stimmen eine 
Nahtligung angeordnet worden mar. 


? %a, die Bill wurde thatjählich zu = 


rüdgezogen und Durch einen Ans 
trag Wolcottä erjebt, wonach der Se=- 
nat erkläten fol, daß er zwar die Frei— 
prägung für „wünfchensmwertd" halte, 
saugenblidlich aber zu jtarf beichäftiat 
Wenn die 


fei, um jte einzuführen! 
a nicht jo müde gemejen mä- 


We, jo hätten fie über diefen „Beihluß” 
— son Herzen lachen müffen. 


Daß ein Engel mit feurigem Schwer 
te vor die Silberjchwindler getreten ilt, 
wird in diefem nüchternen Zeitalter 
Tchmwerlich behauptet oder geglaubt wer- 
den. Xhre wilde Flucht in der Stunde 
des anjcheinend ficheren Triumphes er- 


a fich vielmehr aus ganz natürlichen 
“»iinden. 


Teller, Wolcott und Die an 
mn Anmwält; der Silbergruben=Be- 


file emtd‘ "ten nämlich, daß fie im Bes | 


arıffe fanden, eine fürchterliche Dumme 
heit zu begehen. 
fo ftiirmifch in’3 Feuer gegangen was 
Sie beitimmte befanntlih, daß die 
Bundesreaierung alles ihr angebo- 
tene Rohfilber zum New Morter 
Marktpreije anfaufen, 
Gent3-Dollars umprägen und den Ge- 
mwinnit von 54 Cents jelbitbehal- 
ten folle. Unter „reiprägung“ vers 
fteht man aber das Recht der Silber- 
befier, zu ibremeigenen Bor- 
theile Silberdollars prägen zu laj- 
Ten. 
Marktpreis den Werth dar, ben das 
Silber im Vergleiche mit dem Golde 
hat. 


h aeblieben. . Teller und Genoffen 
agsgen wollen alle Werthe auf den 
tiberfuß 
il auch fie jehr wohl mwiffen, daß eine 


2 Doppelmährung” undenkbar ilt. h- 


nen ilt e8 nicht darum zu thun, das 
Silber neben dem Golde in Umlauf 
zu bringen, jondern fie wollen e& zum 


in den Ber. Staaten gemacht haben, da 
die Grubenbefiter ihr Gold aud ans 


derömo mit Vortheit perfaufen fünnen, | 


für legteres Metanaı,s feinen „einheis 
mifchen Markt“ brauchen. Deshalb 
traten die Herren im legten Nugenblid 
den Rüdzua an, zur großen lWeberra= 
ichung der „ehrlichenSilberſchwärmer“, 
Die eine Doppelwährung für möglich 
halten und durch die bejchriebene Bill 
an ihr Ziel aelangen zu fünnen glaub- 
ten. 

Es iſt jetzt wahrſcheinlich, daß zwi— 
ſchen den Silberſchwärmern und den 
Silberſchwindlern eine Spaltung ein— 

ten wird. Erfüllt fi) diefe Hoff— 
nung, jo wird das Land vorläufig zur 
Ruhe fommen. Der Kongreß muß ft 
ohnehin am 4. März vertagen, und ber 
MPräfident wird fich hüten, ihn zu einer 
außerordentlichen Tagung einzuberu= 
fen. Bis zum näditen Winter aber 
mag fich in diefem rafchlebigen Lande 
ein gewaltiger Umjehmwung vollziehen. 


Rüdihlag der NReformbewegung. 


Nachdem die Niederwerfung der de 
moiratifchen Tammany-Halle in Nem 
York gelungen: war, wollte auch Die 
Stadt Philadelphia fich ihrer republi- 
taniichen Räuberbande entledigen. Zu 
diefem Ziwedle wurde der ehemalige 
Gouverneur Pattifon al® Mayorstan- 
Didat aufaeltellt, um den das Reform- 
element fih jchon zweimal gefchaart 
Hatte. Diesmal wurde er aber im 
Stiche gelaffen und mit einer Mehrheit 
von mindeitens 50,000 Stimmen ge 
fhhlagen. Die Reformmelle hat fi an 
Yen Wale gebrochen, den die republi= 
taniichen Beutepolitifer aufgerichtet 
hatten. 

Sur Erklärung diejes republitant- 
Schen Barteifieges — denn mit einem fols 
hen hat man e3 offenbar zu thun — 
hraucht man nur auf die gleichzeitigen 
Mahlergebniffe in den anderen Städten 
Pennfplvanits zu bliden. Da fieht 
man jofort, daß die republifanifche 
Sturzmwelle vom leßten Herbit fich noch 
nicht verlaufen hat. UWeberall im Staa= 
te jind die Demokraten nicht nur unter= 
degen, jondern au aus Gtellungen 
herausgedrängt worden, die fie jeit 
Sahrzehnten behauptet hatten.‘ E3 geht 
Daraus hervor, daß die Wähler Benn 
ſylvanias — wie wahrſcheinlich auch 
der meiſten anderen Staaten — auf die 
pemokratifche Partet noch ebenjo fchlecht 
zu fprechen find, wie vor dreilfonaten. 
Und es ift nicht zu leugnen, daß bie 


„Demokratie“ ‚diefeg Miktrauen reich 
>Jicb verdient. a 


Denn dur dad Mißgeſchick, das fie 
betroffen hat, iſt ſie augenſcheinlich 
icht geläutert worden. Sie iſt noch 
ebenſo uneinig und zerfahren, wie im 





Die Bill, für die ſie 


in 46 | Buncomb=Temperenzgejeße 


' quten Leuten auf der Gallerie, und das | 


Ferner jtellt der New Morker | 


Lebteres wäre alfo der tHatfäch- | 
liche „Wertämeffer" oder Währung?= | 


Halten, als in ber Aollftage. 


| in der 
hier ge⸗ 
Kaum 
die Hälfte der Demokraten im Abge- 
orbnetenhaufe hat den Peäfiventen in 
feinem Kampfe für ehrliches Geld un- 
terftüßt, während im Senäte die Poli- 
tif »Clevelands von wielen Demöfraten 
womöglich noch heftiger befehdet wurde, 
ala von den Republifanern. Die Bar- 
tei hat damit-beiiefen, daß fie in ihrer 


Sommer 


nanzfrage noch viel ſchi 


jetzigen Zuſammenſetzung regierungs⸗ 

unfähig iſt. 
von den Republikanern, aber dieſe be— 
ss.oo 


Allerdings gilk dasſelbe 


finden ſich in der angenehmen Lage, die 


Verantwortung vorläufig noch von ſich 
abwälzen zu können. 


Unter den obwaltenden Verhältnif- 
fen bedeutet der große republifanifche 


t une | für den Bund angeftrebten Reformen 
mittelbaren Einmifchung einer göttli= | 


ı vorläufig nicht zur Ausführung tom | 
| men werden. Auf ein gefünderes poli= | 


ı Barteifieg in den pegniplvantichen Ge: | 
meindewahlen viel mehr, ala e3 auf den 


erſten Blid fcheint. Man darf jet als 
- Daß | 


ZURTER 


Konkurrenz mar 
lich, und man beanchte fich zudent auch 
nicht auf Chicago zu befchränten, fon- 
dern Hnnte Verbindungen init Ge- 
ihäften in andern Städten eingehen, 
die fich gemiß getn dazu bereit finden 
ließen. Natürlich ift das erfte Erfor- 
derniß abſolutes gegenfeitiges Wer: 
trauen — ohne das geht’8 nicht. 

Man wird jagen, daß Derartige 
Syndikate ſchließlich zur Verſchmel⸗ 
zung der einzelnen Geſchäfte zu gro— 
Ben Unternehmungen mit verſchie de⸗ 
nen Zweigen führen würden, und das 
mag richtig ſein, ja dahin würden wohl 
naturgemaß ſolche erfolgreiche Syndi⸗ 


kate treiben, denn eine Verſchmelzung tü 
liſchen Volkes. 


würde eine Vereinfachung und Verbil— 
ligung des Betrieb bedeuten, und das 
muß immer das Endziel des Ge: 
ſchäftsmannes ſein, der den Erfolg an 
ſein Unternehmen feſſeln will. 


beitenden und billig verkaufenden Ge— 


ſchäfte ein Uebel ſind — würde da— 


tiſches Leben wird man erſt dann wie- 
| der rechnen fünnen, wenn die beiden 
Sie haite Thon ihre Banner entfals | 
tet und fi) zum Einzug in die eroberte | 


{ 
i 


| reit3 leergetrunfen worden ift. 





Hauptparteien fich gänzlich umgeltaktet 


durch nicht befämpft, fondern nur ver- 
tärft werben, indem in den äußeren 
Mohndiftrikten der Stadt große Ge- 
Ihäfte entjtehen würden, die wohl den 


ı Wettbewerb mit den großen Gefchäfte 


und bie nicht zu ihnen gehörenden Bes | 


ftandtheile werden ausgejchieden haben. 


Der Spiritus im Keller. 


In der Legislatur unſeres Nachbar— 


ſtaates Indiana ſteht wieder einmal die 


nung. Die weifen und guten Geſetzge- 


ber ſind zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men, daß ihre Mitbürger dem Laſter 
der Trunkſucht unrettbar verfallen 


müſſen, wenn der Staat fie nicht bot | 
Sie erör: | 


allen Verfuchungen jhüßt. 
tern deshalb einen neuen Entwurf zur 
Förderung der Mäßigfeit und haben 


hörerfchaar angelodt, die natürlich bor- 
wiegend aus chriſtlichen Temperenz— 
frauen beſteht. Man denke ſich nun das 
Entſetzen der Letzteren, als der Abge— 


ordnete Jackſon aus Carroll-County 


urplötzlich mit der Anklage hervortrat, 
die ganze Temperenzlegislatur ſtehe im 
Solde des Whiskybundes! Die Mä— 


ßigkeitsprediger verwahrten ſich ſelbſt- 
verſtändlich gegen dieſe entſetzliche Be— 
aber der unausſtehliche 


Ihwdigung, 
Sadjon rief ihnen zu: 
„Sie jagen, diefeg Haus werde nicht 





Pr | von dem MWhiäfybunde unterftüht, und | 
ten, entjprach gar nicht ihren Wünfchen. | Hiaty ſtütz 


Sie werden ärgerlich, wenn man Sie 
deſſen beſchuldigt. Kein Wunder, daß 


Sie Ihre heuchleriſchen Augen 
Abſcheu verdrehen. Hier reden Sie 
zu dieſen 


bei liegt beſtändig ein Faß Whisky im 
Keller dieſes Staatshauſes, zu welchem 
alle Mitglieder freien "Zugang haben. 


Sie" — : 
Meiter fonnte der Ankläger 


mit | 


„Zemperenzfrage” auf ber ZageSorb- | ich aus dem Krämerdafein 


der innern Stadt aufnehmen fünnten, 


Ber Fürſt ſuchte 
und fand et auch Krieden mit feinem 
Volfe, Die borhandenen Elemente zu 
einet Gerichtäperfaffung und zu einer 


‚Nandesverwaltung tmupte er zu ber 


mwettben; fein Wink auf diefem Gebiete 


Snfeln maßgebend. Eduard hatte 
Wales erobert, gegen Schottland unter- 
nahm er Eroberungszüge, deren Erfol- 
ge unter jeinem ſchwächlichen Nachfol-" 


| ger wieder verloren gingen; die Geld- 


mittel zu diefen Kriegszügen mußten 


| gefichert werden, und da fand fich fein 





anderer Ausweg, als eine DauerndeBer- 
fändigung mit allen Iheilen des eng- 
Simon de Monfort 


ı hatte e3 durchaefeht, daß neben den 
ı Vertretern des hohen Adel3 und der 
ı Geiftlichkeit zwei Ritter aus jederGraf- 


Das | 
fiher annehmen, dak im ganzen. Lande | Hebel — menn die großen, billig ar= | 


die „Reaktion“ anhält, daß alfo auch die 


bie fleinen und Eleinften Gefchäfte aber | 
erit recht an die Wand drücden mwür: | 
‚ den. Doch das große faufende PBubli- 


fum fünnte nur gewinnen, und e8 wäre 
menigjtens einer größeren Anzahl Ge- 
menbetreibender Gelegenheit geboten, 
in das 
große und erfolgreiche Gefchäftsleben 
aufzufchwingen. 

Gerade diefe Wahrfcheinlichkeit, daß 
das, was auf den erſten Blick zur Be— 
kämpfung des „Uebels“ geeignet er— 
ſcheint, in einer erfolgreichen Anwen— 
daung auf eine, Ausbreitung des ſoge— 
nanunten „Uebels“ hinauslaufen wür— 


durch ihre Verathungen eine große Zu- ı de, bemweift nur, daß der ganzen Gr- 


ſcheinung ein Naturgeſetz zu Grunde 
liegt, deſſen Wirken wohl verlangſamt, 
aber nicht aufgehalten werden kann. 


1295— 1895. 


Um 5. Februar trat in Weitminfter 
nad altem Brauche das engliiche Par: 
lament zufammen. Ein geheimnißpol- 


| ler Schauer durchweht den Gejchichts- 


Iundigen und den Politiker bei der Er- 
mwägung, daß e3 heuer, wenn auch nicht 
auf den Tag. 600 Jahre find, jeit zum 
eriten Diale dieVertreter der dreifteichg- 
ftände, des Adels, der Geijtlichkeit und 
der Gemeinen, zufammentagten, um 
mif der Krone, neben ihr und geaebe- 
nenfalls gegen jie die Gejchicde und Ge- 
ichäfte nes Landes zu ordnen. Schon 


damals mar die Einrichtung alt und | 


ebrwürdig, wenigftens in ihren Grund- 
zügen. Aus dem alten germanifchen 


 „Rathe der meifen Männer“ hatte fie 


| Kein Wunder, dab Sie ärgerlich find, | 
nicht | 


| fprechen. Er wurde niedergebrüllt und | 


durfte von Glüd jagen, daß er nicht | 


verhauen wurde. Dann wurde der lan 


palaftes liegt, und ob die Temperenz= | 


haben. Der Ausihuß mag 


' apojtel dvemjelben fleißig. zugefprochen | 
indeflen | 


wohl ein Faß vorfinden, aber e& ift | 
Hundert gegen Eins zu metten, daß | 


; 0 deſſen Anhalt fih in Waffer verwanz | 
dusſchließlichen Umlaufsmittel | ſſen Inhalt ſich 


delt haben wird, — wenn es nicht be-⸗ 


Denn 
der Schein muß unter allen Umſtänden 
gewahrt werden. Jeder 


Geſebgeber 
weiß nicht nur, daß alle feine Kollegen 
| Schnaps trinfen, jo gut wie er jelbit, | 
| fondern man fcheut jich auch gar nicht, | 


gemeinschaftlich den edlen Stoff zu ges | 


nießen, aber vor der Welt muß man 


| fich anftellen, al ob man ihn für eine | 
| Erfindung des Satans hielte. Die rö- 
| mifchen Zeichendeuter waren im Bunfts | 


te der Heuchelei die reiniten Stümper | 
im Vergleiche mit den amerikaniſchen | 
| Rechtes, in unferem Jahrhundert, alle 


Geſetzgebern. * 


Einkaufs-Syndikate. 
Der Erfolg der „Department-Sto- 
res“ liegt anerfannter Weife zum gro= 


hen Theile im billigen, vortheilhaften 


Einfaufen. Sieh mit ihnen in diefem 
Bunfte auf gleiche Stufe 


muß das Streben der Kleinhändler 


zu ftellen, 


fein. Das mag für viele, die ohne Ka 
pital arbeiten, unmöglich fein, für Ges 


ichäftsleute, Deren Stapitalfraft 


in | 


rihtigem Verhältniffe zu ihrem Unter- | 


nehmen fteht, die ihr Geichäft berfte- 
ben und einen guten Ruf genießen, tft 


das aber — zum Theil wenigfteng — | 


erreichbar 
Kräfte. 

ben Geſchäftszweige thätig, dank den 
großen Entfernungen zwiſchen ihren 
Geſchäftsplätzen aber nicht direkt in 
Wettbewerb miteinander treten, kön— 
nen Einkaufs-Syndikate bilden. Sol— 
che Syndikate ſind nichts Neues und 
können in jedem Geſchäftszweige ge— 


wundern, daß man ſie nicht viel häufi— 


ger antrifft, als dies in Wirklichkeit | 
ftraft zu werden. Johann verletzte, von 


der Fall iſt, da ſie da, wo ſie richtig ge— 
leitet wurden, immer für alle Bethei- 
ligten gewinnteich waren. &8 gibt und 
gab jhon feit Jahren ſolche Syndikate 
von „Di Goods Häufern“ in Hleing- 
ren Städten, die — wie 9. ein aus 
je einem derartigen Geichaft der&täd- 
te Utica, Rome, Jthaca, Attica, Sy: 
tacufe gebildetes — genau fo billig 
und vortheilbaft einkaufen, wie bie 
größten und fapitalfräftigften Einzel- 
geſchäfte New NYorks oder Chicagoß. 
Natürlich muß bei der Gründung jol- 
her Syndikate ftreng darauf geachtet 
merben, daß nur joldhe Gejchäfte Auf- 
nahme finden, die mit einander nicht in 
direften Wettbewerb treten. Iſt letz⸗ 
tere der Fall, dann wird binnen furz 
oder lang immer der Bruch fommen. 
Der größere Erfolg des einen mürbe 
die anderen neidifch machen, und -mit 
dem Zufammenarbeiten zum gemein» 
famen Wohl wäre e3 norbej. Bei ber 
gewaltigen Ausdehnung Chicagos find 
aber. folche Vereinigungen von Ge: 


A 


fepäftsleuten, die fic) Divekt- feinerfet 


durch DVereinigung ber | 
Yirmen, die zwar in demfels | 





' Krone, 
Geijtlichkeit 
bildet werden, und cs ift nur zu bet= | 


jich entwidelt; die normännifchen Er- 
oberer hatten fich gehütet, daS beftehen- 
de Landesrecht umzuftoßen, und als fie 
jelbft im englifchen Volke aufgegangen 
isren, ungefähr um die Zeit de drit- 


| ten Heinrich und des eriten Eduard, 
desübliche Ausſchuß eingeſetzt, welcher 
unterſuchen ſoll, ob wirklich ein Faß 


| Schnaps im Keller des Geſetzgebungs-⸗ 
zurüdgeführt haben, | SaRmapp. Fin Myher \ebe 3 


alfo in der zmeiten Hälfte des 13. 
Sahrhunderts, da war auch die An- 
Ihauung durchgedrungen, daß Groß 
und Klein im Lande ein Hecht Hat, bei 
der Verwaltung de3 Gemeinmwefens ein 
Wort mitzufprechen. Auch auf dem 
Yeltlande, hatte diefe Anjchäuung Gel- 
tung: in Flandern, dem vornehmen 
Kulturhort der nördlichen Völker, ift 
da3 Recht auf Volfsvertretung furz 
nach der Gejtaltung des englifchen Bar- 
lament3 bdurchgedrungen, mitfdmmt 
dem unjchäßbaren Rechte der Steuer: 
berilligung. ndeß vermochte es fich 
nicht dauernd zu erhalten, wie in Eng- 
land; dsüben ift eg in-langem Kampf, 
der über der Bildung des aroßen Staa= 
tes zwijchen Krone, Zehnsherren und 
Untertdanen mogte, niemal® wieder 
ganz untergegangen, hüben aber, in dPn 
Heinen Grafichaften und SHerzoathü- 
mern, hat e3 fich fo wenig erhalten, daß 
bei der Umfchaffung des öffentlichen 


Ueberlieferungen an dıe einjtige bürger- 
lihe Glänzzeit in biftorifchen Nebel 
aufgegangen waren und Englands alt- 
bewährte Einrichtung zum Müiter die- 
nen mußte. Und Mufter ift fie für die 
ganze heutige Kulturwelt geworden. 
Das parlamentariiche Necht hat eine 
Verbreitung, mie fie jeibjt das römische 
Recht niemals erworben hat, e3 reicht 
fogar mweiter al$ irgend eine Form des 
Chriſtenthums. 

Doch nun, wie iſt es entſtanden? Kö— 
nig Johann ohne Land, der Beſiegte 
von Bouvines, hatte im Jahre 1215 
ſeinen Großen den erſten Freibrief zu— 
geſtehen müſſen, der mehr denn eine Ab— 
machung zwiſchen einer Stadt oder ei— 
ner Zunft darjtellte, die Magna Char- 
ta, die erfte gefchriebene Staatswerfaj- 
fung. Doch der jtolge Name täufcht uns 
heute nicht mehr über die Geringfügig- 
feit der Sade hinweg. E83 mar 
eine Berftändigung ziwilchen der 
dm Mel und der 

in 2ehns- und Gteuer- 
angelegenheiten, dem Bolfe wurde vor- 
erit faum mehr verliehen, ald das Recht 
für die Freien, nicht ohme Urtheil be- 


jeinem päpftlichen Lehnsheren jeines 
Gides entbunden, das faum erlaffene 
Grundgefeh, feine Nachfolger mußten 
es jedoch immer wieder betätigen, und 
der Adel, dem unter dem unglüdlichen 
Eimon de Montfort der Sieg über die 
ferbitfüchtige Krone bereits gewinkt 
hatte, berief ſich in ſeinen Forderungen 
ftet3 auf das verbriefte Recht Yohannz, 
Dreigig Jahre nah Montforts Tode 
in der Schlacht bei Evesham jollte e8 
in der Form zur Geltung fommen, die 
noch heute gilt, wenn auch im Laufe der 
Jahrhunderte die Ueberlieferung, die 
ungefchriebene Verfaflung, an die Siel- 
fe der geichriebenen getreten ift, 
Eotard I. aus dem Haufeßlantage- 


net war der erſte wahrhaft englifcheKRö- 


nig. Nicht nur verlegte er den Schwer⸗ 
puntt ſeiner Politik von der Wiederer— 
oberung der franzöſiſchen Beſihungen 
ſeines Großvaters Johann weg nach der 
SGründung des britiſchen Inſelreichs; 
in dieſem brachte er heimiſche Sprache 
und heimiſche Sitten wiedet zur Gei⸗ 








| 


haft und zwei Bürger aus den wich- 
tigſten Städten zur Berathung der öf— 
fentlichen Angelegenheiten herangezogen 
wurden, Eduard hatte dieſesParlament 


iſt noch für die heutige neue Blüthe des 
des Staatsweſens auf den britiſchen 


mehrfach berufen, aber die bürgerliche 
Vertretung war, wie Green ausführt, 


ungeorbnet: „Die geringe Zahl und die 
unregelmäßige Anweſenheit zeigen, daß 
ſie, die Vertreter der Städte, eher zur 
Beibringung finanzieller Erfundigun- 


gen für den Größen Rath berufen wur | 


den, denn ald Vertreter des einen Stan- 
des des Königreichs in diefem Rathe“. 
Erit das Jahr 1295 brachte darinWan- 
del, brachte ein fürmliches Wahlrecht, 


und von der Zeit an mag e3 gelten, was | 


noch heute bei den englifchen Staat3- 


rechtslehrerh gejchrieben ift (3. B. Er3- | 
fine May), daß das Parlament aus | 
dem König, dem Haufe der Lords und | rer uriprürtalichen 
dem Haufe der Gemeinen beiteht, wenn | ge 
auch die Trennung beider Häufer einer | 


IDie | 


jpäteren Zeit vorbehalten mar, 
ebenfalls die Ausfonderung der Getit- 
lichkeit in daS Haus der Lords. Noch 
unter Eduard IL. erwirfie da Barla- 
ment jih das Gteuerbewilligungsrecht 
in der mit wenigen Menderungen übli- 
hen Form. 

Die Haupterrungenfchaft des Kah- 
res 1295 ift demnach die Erhebung des 
bürgerlichen Standes. Im Sturm der 
Zeiten gab es mancherlei Verfaſſungs— 
brüche, mancherlei Fälfchung des be- 
jtehenden Rechtes, indeh heute jteht das 
Parlament da ‚als eine trogige Bura, 
einflußreicher al3 die Sirone, die ja nur 
ein Beitandtheil der Qandesvertretung 
ift, und immer meiter bildet ich fein 
Einfluß aus. 3 vermag alles, und 
der volfsthümlihe Ausdrud: „nur 
nicht einen Mann in eine Frau umgus 
wandeln“ ijt vollfommen richtig und 
bezeichnend. Dunkle Buntte aber mweiit 
die Ullmacht manche auf, der bedenf- 
lichite ift Die Berufung des pöbelhaften 
Jack ade, um einen Shafejpeare’fchen 
Inpus anzuführen, des fleiniten Man- 
ned, zum Mitberathen der Ungelegen- 
heiten, deren Beurtheilung einen mei- 
ten Blid erfordert. England hat das 
allgemeine Wahlrecht Yon den Ländern 
übernommen, denen e3 jelbit die Grund- 
legen de3 parlamentarijchen Syfiem3 
gegeben hat, und frankt infolgedejlen 
an demfelben Uebel wie diefe Länver. 
England hat den Fehler begungen,Bau- 
itoffe vom Auslande zu bezieden, fomwie 
man anderwärts in Europa und Ame- 
rifa unbedacht genug gemefen war, mit 
einem Male einen ganzen Bau aus 
England zu beziehen, uneingedenf ber 
eigenen Kulturentwidlung und der ei- 
genen Kulturerfordernife. Darum 
gibt e3 in der Welt fo viele Zerrbilder 
des englifchen Parlamentarismus, 


Zum Untergang der „„Eibe’. 


Die Zeitungen aller Nationen — es 
liegen Preßftimmen aus Wien, Rom 
und Petersburg vor — perurtheilen 
das Verhalten Kapitöns der 
„Srathie* auf das Schärfite. Zur Er 
fäuterung mancher den Laien unbe 
fannter Geleße für den Schiffsverkehr 
gibt die „Verl. Nationalgeitung”“ siner 
Zufhrift Raum, die ihr von unterrich- 
teter Seite zugeht und in welcher das 
Verhalten des engliſchen Kapitäns 
ebenfalls verurtheilt, jedoch auch ge— 
mahnt wird, nicht zu generaliſiren. Die 
Zuſchrift lautet: 

Berlin, 1. Februar. 
Verehrliche Redaktion! 


Nach den internationalen Beſtim— 
mungen über das Verhüten des 
ſammenſtoßens von Schiffen auf See 
haben Dampfſchiffe in Fahrt drei 
Lichter zu führen: 

1) ein weißes, am vorderſten Matt, 
welches nach beiden Seiten zu ſehen iſt, 

2) ein grünes, welches von rechts 
boraus nach der rechten Seite 
Schiffes und 

3) ein rotes Licht, 


des 


li: 
Su 


melhe3 von 


h 8 d in Sei | . ray: 
techt boraus nad) ber Tinten Seite des | fahrenden Nationen vorbildlich gewor= |, 


| den, von feiner übertroffen, von mes | 


Schiffes ſichtbar iſt. 
Alle drei Lichter müſſen ſo eingerich— 


tet ſein, daß ſie von hinten gerechnet 
auf 6 Strich (67.1 Grad) abgeblendet 


und deshalb hier nicht zu ſehen ſind. 
Dieſe Laternen haben den Zweck, 


| 








nicht allein den Ort eines fremden | 


Schiffes zu bezeichnen, jondern aud) 
feine Kursrichtung 
nen zu laffen. 


haben follten, ift ausgeichloffen. Die 


enige "Damprio 
a melches das ändere an 
Steuerbordfeite — d. h. an feiner tech» 
ten Seite — hat.“ 
Artikel 22 beſtimmt: 


‚ „on allen Fällen, imo nach den obi= | 


De 
feiner ' 


| 
| 


gen Vorjchriften eines von zmei Schif- 


fen den anderen aus dem Wege zu ger 
ben bat,. muß diejed3 letztere ſeinen 
Kurs beidehalten.” Hiernach Tiegt die 
Schuldfrage wohl ziemlich far. Die 
„Side“ fuhr mit etwa füdmeltlichem 
Kurfe auf den KRanaleingang zu. Sie 
hatte Ierfchelling Feuerjchiff paffirt 
und jtand etwa 40 Geemeilen von die= 
jem ab, alö fie daS grüne Licht der 
„Srathie” auf feiner linfen (Badbord) 
Geite jah. „Srathie“ Jah dagegen das 


rothe Licht von der „Elbe” an feiner \ 


rechten (Steuerbord) Seite. Hierüber 
Icheint fein Zweifel mehr zu bejtehen. 


Dann war e3 aber zweifellos nad) Art. 
16 „Srathies“ Pflicht auszumeichen 


und nach Art. 22 die Pflicht der „El: | 


be”, Kurs zu halten. 

Sreigeftelt war es „Erathie”, wie 
fie da3 machen wollte. Sie fonnte vorn 
oder Hinten hHerumgehen, toppen, 
rückwärts aeben, 
das band aanz in ihrem Belieben, aber 


Fahrt mehren — | 


fie hatte auszumeichen — „Elbe“ aber | 


Kurs zu halten! 
„Sraidie" fam aus 
Rotterdamſch-Waterweg“ 


jenem 


= | tung Karls I. und das kleine Häuflein | 
dem „Nieume | 


Kanal, der Rotterdam direft mit der | 


Nordjee verbindet. Sie mar nad 


Aberdeen beitimmt. Der Kurs dorthin | 
itt etwa NWN, alfo fajt rechtwinfe | 


lig zu dem Kurje von „Elbe“. 
Icheint fonad), ala ob „Erathie” in ih- 
Kursrichtung 
„Elbe“ Hineingefegelt jei, denn 
rechtem Winfel getroffen. 
„Srathie” gibt an, etima 30 Gee= 
meilen bon „Hoel van Holland” ent= 
fernt in Kollifion gemejen 
Diefe Angabe 
„Elbe" gemachten jo genau 
daß es einem Zweifel wohl nicht unter 


in | 
Dieje | 
wurde an der linfen Seite falt unter | 


zu fein. | 
ftimmt mit der bon | 
überein, | 





liegen Tann, daß ein anderes Schiff | 


an der Kollifion nicht betheiligt geme- 
fen ift. 
Die Boote auf „Elbe“ find gemöhn- 


| 


lich „eingefchtwungen“ und ftehen auf | de | 
| die Bewegung immer noch nicht die er- 


De in eifernen Gerüften. Nach dem 
Berichte des Lootjen find die -Krah- 
ne, in denen fie hingen, zunädhft nad) 
außen gedreht. Man hat dann Die 
Boote hinaudgezoaen, dann hat man 
die Läufer der Flafchenzüge gefappt, 
weil diefe zu fteif gefroren waren. Daß 
diejes nothwendig geworden fein fann, 
ilt verftändlich, wenn man die MWitte- 
rung in Betracht zieht, aber auch daß 
das beite Boot eine derartige Behand- 
lung nicht leicht aushält, ohne Teck zu 
werden und zu finfen, ilt begqreiflich. 


Daß die Frauen und Kinder nad) | 
der Steuerbordfeite geichidt und bon | 


den Männern getrennt wurden, erklärt 
fih daraus, daß dies die Keefeite, d. h. 





| Gegenseitiger Untarstuetzungs-Verein | 


die dem Winde abgemendete Seite war, | 
und bier die Frauen und Kinder ber= | 


baltnigmäßig leicht in die Boote ge= 
langen fonnten. 

Nun noch ein Wort über dag PVer- 
halten des enalifchen Kapitäng: 


| nerftag, Nacdınitrags 24 


Es 


iſt bekannt, daß dieſer beimUnfall nicht 
an Deck war. Man ſtelle ſich vor, daß 


biefer Mann wahrfcheinlich nicht früs | a 


ber al3 2 Uhr in fein Bett gefommen 
war, daß er in tiefem Schlaf gelegen 


haben wird, als er gerufen wurde, daß | 
er fein Schiff jchwer befchädigt fand | 


und fi zunächlt überzeugen 


muhte, | 


ob jein Schiff noch jchmwimmen fonn= 


te. Man bedenfe ferner, 
Sanitän wahrfcheinlich ein,armer Teu- 
fel ift, der vielleicht für 100 bis höch— 
tens 150 Marf feine Haut zu Marfte 
tragen und fich jelbit, Tein Weib und 
Kind ernähren muß. Von einem fol- 


hen Manne darf man mit einiger Bil | Vin an, © 


ligfeit faum verlangen, daß es ein mit 
allerlei Geiltesgaben und 


eigenjchaften reich aefegneter 


daß Diefer | 


Charafter: | 
Mann | 


fein fol, daß folche von der Seefahrt | 
ausgeichlofjen jein follten, ift auch nicht | 


zu verlangen, denn feit Jahren find | iu aun 


der Neichöregierung Petitionen der be- 
theiligten deutſchen Kreiſe zugeſtellt 


worden, in welchen gerade für die hier 


in Betracht kommende Klaſſe 


von 


Schiffsführern eine Herabſetzung der 


als gerechtfertigt hingeſtellt wurde. 
Dennoch und zweifellos verdient der 

Kapitän Tadel, und ſcharfen Tadel. 

Wenn wir das aber auch nicht unter— 


laſſen wollen, ſo möchten mir doch mes | 
nialten3 qeaen das Generalifiren Ein= | 


fpruch erheben. 


! Monaten jelig im Herrn en 


Die englifche Rauffahrteimarine ift | 


Länder 
zuſammengenommen. Ihre Einrich— 
tungen ſind für die aller anderen ſee— 


nigen erreicht. In hunderten von Fäl— 
len erweiſen ihre Kapitäne jährlich 
Heldenmuth bei der Rettung Schiff— 


brüchiger. Ihr Lob erklingt in allen 


Sprachen der Welt. Vielleicht in der 
Mehrzahl der Länder der Welt genie— 


ßen ſie des Rufes, nicht allein die tüch— 


ungefähr erken- 


tigſten, ſondern auch die menſchen— 


A | freundlichiten Männer ihres Faches zu 
Daß fie auf der Eibe nicht gebrannt | 


Buglaternen aller Schnelldampfer des | 


Norddeutichen Lloyd find in 


feiten | 


Ihürmen auf der Bad untergebracht 
und dürfte die Lichtftärfe aller diefer | 


Zichter über das geforderte Maß hin- 


ausgehen. 


Kohlendampfer und ähnliche Fahr: | 


zeuge führen dagegen häufig 
ichwache Laternen, die nicht immer gut 


licht | 


gehalten find und zur Erfparung von | 


Reuchtmaterial oft mit möglichit her- 
untergejehraubter Flamme brennen. 


Daß das bei der .Eratdie” der Fall 
gemejen, iſt jelbfinerftändlich nicht als | 


erwiefen anzunehmen und nad dem 
Ginlaufen des Schiffes in einen Ha- 
fen faum nod) feftzuftellen. 
Mas nun den Zufammenftoß jelbft 
anlangt, jo jchreist Art. 16 der betr. 
Verordnung vom 7. Januar 1880 vor: 
‚Wenn die Kurſe zweier Dampf— 
chitt. ſich ſo kreuzen, daß Gefahr des 
uſammenſtoßens entſteht, ſo muß 


ſein. — Daß das Unheil mit der Cim— 
bria“ und „Elbe“ durch britiſche Schif— 
fe herbeigeführt wurde, wird Niemand 
mehr bedauern, als die Engländer ſel— 
ber, daß in beiden Fällen die an der 
Kolliſion betheiligten Schiffe fortlie— 


fen, ohne von den Hunderten don Er- 
; trinfenden auch nur einen gerettet zu | 


003 | größer und zahlreicher als die Kauf | 
“| fahrteimarine aller anderen 


haben, wird in feinem Lande der Welt | 


Ichärfer verurtheilt werden, mie 


England. 


in | 


Mir jollten und um fo mehr hüten | 


zu generalifiren, ala die deutfhe Ma- 


| ine, jei e3 die Kriegsmarine, ſei es 


die Handelämarine, feit manchem Yahr 
von England al$ diejenige angejehen 


und öffentlich bezeichnet wird, melche 


neben der britilchen und vor vielen an- 

deren bollwichtig ihre Stimme zu erbe- 

den nach jeder Richtung berechtigt ift. 
Ein See-Offizier. 


Seid YIhrmitBronditisoder Ag 
ma geplagt, jo verjucht jofort Dr. D. guet &- 
pectorant, eine altbewährte Medizin für Erkältungen, 
Quften und Lungenleiden, 


; an diefelben zu ftellenden Forderungen | 


u 


a Ede ne 2 


Ehicagser 
gweiganftalt: 
1733 
Michigan Av. 


@de 18. Str. 


dr. Billies 
INHALATORIUM 


Karlöruhe in B., 
Deutihland 


| Ebicagoer 
Zweiganftalti 
"1733 


Michigan Av. 


Ede 18. Str, 


Gejhäftsftunden täglich von 8—12 Uhr Morg. und 2—6 Radım., 
ausgenommen Sonntag Rahmittags. 


Für die Heilung aller Brantheiten der Zungen und Athnungs- 


Organe. 


In Karlsruhe gegründet im Mai 1864. 


Ueber 600 Nälle von Aithma, 


hroniihem Katarıh der Naje und des Haljes, afuter Bronditis und Schwindſucht 
wurden erfolgreich und dauernd geheilt durh unjer Ginatimungs - Verfahren. 
Zeugnifje von gebeilten Patienten und Empfehlungsbrieje der berühmteiten mebi: 
zinifchen Autoritäten in Europa werden auf Nadpfrige gelieferi. Das Publi- 
tum wird erfudht, im Inhalatorium vorzuiprehen und ih über 


bereitwilligit ertbeilt. 


die Behandlungs: Methode zu informiren. 


Jede Information 


Briefliche Anfragen bittet man zu richten an: 


Dr. Billigs Inhalatorium, 


Sija,famomlj 


Die Jafodiner in England. 


Aus London wird vom 30. Januar | 


Nchtsburen, 


reflamefüchtiger „Jakobiner“ ijt feit ges | 
| fern eifrigft befchäftigt, von fich reden | 
Sn einer Kirche der Gity | 
wurde geitern Abend mit allem Pomp | 
der englifchen Hobtirhe— Karl I. wird | 


berichtet: Heute ift der Tag der Hinrich: 


zu machen. 


auch im anglitanifchen Kirchentalender 
immer nod) ala Märtyrer aufgerührt — 


tyr-king‘“‘ abgehalten und an feiner 


Statue bei Charing Groß wurden im | 
der Nacht mehrere Blumenfränze nieders | 


gelegt mit der Anfhrift: „ Remgmber, 
OÖ King and Martyr. We have not 


| forgotten. (God save Queen Mary“. 


Königin Maria, befanntlid) die Ge- 
mahlin des Prinzen Yudwig von Bai- 


ern, ift in den Augen diejer Jakobiner | 
| Die 


rehtmäßige Königin Gnglande. 
Aber auch diefes Majeltätsverbrechen 
ließen die bei der Statue anfgeftellten 
Voliziiten ruhig geichehen. Die engli- 
che Regierung it eben fein Spielver- 
derber — und jo kommt es denn, daß 


wünjchte Reklame erhalten kann und 
auf einen Kleinen Kreis von Perfonen 
beſchränkt bleibt, der ji nur lächerlich 


macht. 


Chicago Turn-Zemeinde. 
But Heil! 
Hiermit zur Nadridt, daß unier 
Mitglied 
Karl F. Sallbauer 
geftorben ift 
Beerdigung am 21. Tyebr, 2 Uhr 
Nachmittags vom Trauerhanie, 771 
N. Elarf Str., nad) Greceland. 
E. WM. KALB, 
Setretär. 


Todes⸗Anzeige. 


von Chicago. 


Den Mitglied bt, daß 
Negebr von 
ftorben ift. T eerdigung Findet 
4 libr, von 
Hugo Beters, 


nah Graceland. 


Todes-⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 


lieber Vater Juliu8 S.,leidbert 
Alter don 59 Nahren geftörben ift. 
t ftatt am Donneritag, den 21. 
ar, Na 3 halb 2 Uber, vom Trauer: 
‚ 130 Ordard Str., nah Roſehill-Kirchhof. 
Beileid bitte die betrübter interlaff 
g et t > r e 


Um 





Todes-Anzeige. 


und Bekannten die krauri 
Bterx 6G1 md [ish 


Todes: 2injeige. 
und PBelannten die traurige Radhricht, 
—* Carl Mül— 
Morgens fruh 
ſanft im 


che und von 
Um itille 
1 Hinterbliebenen: 
na Mueller, geb Dahin⸗ 
3 2. und Louis 
be r Feit, 
er, nebſt Schwiegertöchtern, Schwieger⸗ 
ı and Gafeln. i 
ungen wollen gefälligft fopiren. dın 
Todes: Anzeige, 
Freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
daß wmiriere einzig gaelichte Tochter 
nad kurzem Yeiden im X 4 
i ı it. 
den 21. 
vom Trauerbaufe, 3540 


tichiafer 
findet ftart am Domerftag, 
Nachmittags 1 1br, 
coln Zie., nab Waldheim. 
bitten die betrübten Eltern, 


digung 
Lin 


Um ſtille Theilnahme 


George und Emilie Seibold. 
George, Elmer, Frißtz, Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten zur Nachricht, daß un— 
Vater Ja ob Dietrich im Alter 
t, 9 Monaten und 6 Tagen janft im 
u. Beerdigung vom tauer= 
Freitag Nachmittag 1 


n:, 
Die 


bauie le Sitr., 
Ubr trauernden Hinter: 
blichener 

ut md William Dietrid, 


tbilde Dietrid, Schwieger⸗ 
tochter. 

P. S. — Er war ein Einwohner Chicagos jeit 
3 Nabren. 


Todes: Anzeige, 

Freunden mıd PBelannten hiermit die traurige 
Nachricht, dak unjer viel geliebtes Kind Harry 
Kaeding im Wlter von 2 Nabren, 4 Monaten 
und 22 Tagen am Dienftag, den 19. irebruar nad 
langen uud jchweren Leiden janft entihlafen iit 
Die PVeerdigung finder vom Tramerbaufe, 677 Elf 
Grove Ave, am BDonnerftag, den 21. Februar, ] 
Uhr nah Waldheim ftart. Im ftille Theifnahme 
bitten Die fiefberrübten Eltern: 

—Jobhn Faeding, Bater, 
Margarethe ſfaeding, 
Arthur Kaeding, Bruder. 

Geſtorben: P. Paulinus Weis, O. 
S. F., Montag Nachmittag. Begräbniß Donnerſtag 
halb zehn Uhr von der St. Auguſtinus-Kirche 5I. 
und Laflin Stri) aus. — Bitte keine Blumen. 


Mutter, 


Lady Harrison-Lög> Nr. 1282, 
K&L.ofH 
Ih ipredhe hiermit obiger Loge meinen immigften 
Dank aus für das regelmibig ausbezahlie Kranz 
tengeld und für die fange kranfenpilege ıneines vers 


Henry 
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ftorbenen Mannes 'jomie das prompte Auszahlen der } 


Beriherungs= Gelder von Seiten des Ordens. 
Achtungsvoll, 28. Reili Gotter, 
5252 Haliten Str. 


Jůhrlichet großer Maskenball 


— der — 


„Kiedertafel Dorwärts,” | 


Samitag, deu 25. Februar 1895, 
uw dr Garfleld Turn - Halle. 
} Larraber Str. nahe Garfield Ave. 
Grand Ensree: 9 Uhr. 
Tickets: 5 Herren und Danıen 50c und 25er 
zeip.— Bun baden bei allen Mitgliedern und im der 
Garfield Zuruyalle. 


— 


MAX EBERHARDT, Üriedenstinten, 
142 Beil Madiion wu grgrhäber Union Sa 


No, 1733 MICHIGAN AVE. 


Deutſches 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige ſ. A. in Amerika, 
—bejorgt— 


Erbihafts: u. Nahlakreaulirungen 
bier und in allen Welttheilen. 


ein Abendgottesdienit für unjern „‚Mar- | Bollmanıten, Geffionen, Ouittuns 


gen, Bersihturfunden ıc. 


Schadenerſatztlagen, Unterſuchung 
von Abſtrakts. 


Konſularifſche 


VBeglaubigungen irgend eines Ronſulales 


hier und auswärts. 


Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR,, 


ur der Office von bio 


A. BCENERT & CO.. 





AMERICAN 


FAMILY 
SOAP 


Bewahrt die Umicdhläge auf, 
fie haben Werth 
für Eu. 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & GO. cHıcaao; 


Deutſches Conſular⸗ 
»d Rechtsbureau 


(ftaatlich intorportrt), 


&rbichaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konfulariſch beſorgt. 


— Konſultationen frei — 


Aoturints-Anıt 


— zur Anfertigung don — . 
Zeitamenten und Yrfunden 
juhung bon bitratten,. NAusftellung von 
p Erbihajtisregulirungen, Vor: 
mundichaftsfaden, iowıe Molettionen und 
Nedts: jowie Militärfaden bejorgt: 


K.W.KEMPF, Konfufent, 


155 ©. Washington Str., 
zwiichen La Salle und 5. Ave, 

CH” Sonitag Bormittag geöffnet. 

Ofüce: KEMPF & LOWITZ,. 





imiij 


Tauſende von Männern, Frauen und Kin: 
dern werbeit täglich von Suften, Erkäftun- 
gen, Eroup, Inngen-Schwierigkeiten und 
Schwindfucht geheilt durch den Gebrauch von 


ARTIKEL 47 
HUSTEN-SYRUP, 


das wunderbarfie Sseilmittel, welches je 
mals ausfindig gemacht wurde. 16fb1mt 
Preis 25 per Flalche. 


3” Zu verkaufen bei allen Apothefern, 


Großer Mastenball 


abaehalten von der 


LADY HARRISON LOGE No. 1382, 


K. &L. ofH., 
COLUMBIA-HALLE, 


3222—3236 State Str. 
Eitttritt 25e pro Berion. 


mfr 
Anfang 8 Uhr. 


Siebenfer großer Maskenball 


veranftaltet vom Gleveland auenverein in 
alibsHalle, Ede — Noble Str am 
Abend, den 23. Februar,1895. 

— 


Samst 
Tickets 


Konzert und Ball 


um Befteıt de3 Hyde Park Orphan Asylum 
aufonds in der neuen Garfield-Turnhalle, Yarra» 
bee etr., nahe Garfield Ave. Sonutag, den 24. 
Februar, Abends 7 Uhr. —Tidets 25«. 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, Infader, 


rüber: Albert Fuchs. 
459 Dft Divifion Str., nahe Clark. 
Grökte Auswahl ın Schnittblumen, i i 
und —8* Se — 
Speziell: Geihmadfnoll anögeführfe Arram 
gements für Beerdigungen, Dodzeiten x. soll; . 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 


Schukverein der Hausbefger 


gegen fchledht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
3108 Wentwortk Aug. 
794 Milwaukee Ave. 
64 Racine Ave. 
&.F. Stolte. 3554 S. Halsied Str. 


feine ur; = | — 
Keiue ablung Dr . KEAN 
Specialist. 


Etadtirt 1868. 
159 &. Glarf Sı.......Ehirage, - 


M. A. LA BUY, Srmensriten 


186 W. Mrtison Str., Ge Haufe 2 


Bonnung: 581 Miwaukee Mfelj; 


Wohnuug: 46 Wi 
“ 


am Samftag, den 23, Februar 1895, in ur, 


& 


an x 
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F-- gwifchen CaftmirPerier und Charles 


_ Rükftritt den Kammern zur Kenntniß 


AIJ 


ee, 


4 


Bergnünunas-Wegweiier. 


Chicago Opera Houfe-tillian Rufiel. 
Eolumb ia—149. ! 
Empire—Baudeville. 

Grand Opera Houje—A Texas Steer. 
Haplins-—Baudeville 

Sapmarfet—Later on. 

Doolens—The Foundling. 
LincolnPartThpeater— The County Fair. 
MeBiders—Shore Acres. 

Shwiller— The Dragoons Daußhter. 
Eircus—Severus Schaffer. 


Der Präfident der Republit. 


Zur Kennzeichnung der Lage in 
Trankreich und der deutfchen Uriheile 
darüber mag den fchon früher gebrach- 
ten Bemerkung eines Berliner Blattes 
noch folgender Artifel Der „Köln. 
tg.” folgen: 

Die heutige Lage Frankreichs macht 


im Stillen manchem der beiten Söhne | 


de3 Landes ernite Sorge. Man tjt über 
eine Minifterfrife, die jich zur Präli- 
dentichaftsfrife erweitert hatte, nad 
Hangen und Würgen in vierzehn Ta— 
gen hinweg gelangt. Man hat fich da= 
bei Glüd gemünfcht über den fchnellen 
und glatten Verlauf der Uebertragung 
der Staatsgewalt von dem einen Prä— 
jidenten auf den anderen, aber vieles ijt 
dabei zur allgemeinen Kenntniß ges 
langt über das Arbeiten der Regie- 
zungsmajchine, das nachgerade in weis 
ten Kreiſen Beunruhigung verurſacht. 
Die ſcharfen Angriffe, mit denen Herr 
Caſimir-Perier unmittelbar nach ſei— 
nem Rücktritt von allen Seiten über— 
ſchüttet wurde, haben den ſonſt wenig 
mittheilfamen Mann zum Reden ge— 
bracht, und was er fogleich und jpäter 
bis beute zur Erklärung und Rechtfer- 
tigung verbringt, erregt allgemeine Ue= 
berrafhung. Selbit diejenigen, die 
jenft alles wiflen wbllen, erklären, fol- 
“ he Dinge nicht geahnt zu haben. Der 
Vorgänger des heutigen Präfidenten 
Scheint in der That mit feinem Minifte- 
rium Dupuy in ganz merkwürdigenBe— 
ziehungen gelebt zu haben. Der Mini- 
fter des Auswärtigen theilte ihm nicht 
den Schriftwechlel mit dem Auslande 
mit,-jeldjt wenn er ihn zu ſehen ver— 
langte und felbit in den Fallen nicht, 
mo da3 Staatsoberhaupt al3 früherer 
Minifter des Auswärtigen ‚mit den Er=- 
eigniffen befannt war. Der Finanz- 
minijter brachte im Namen des Präfi- 
denten ein Budget vor, das der Präfi- 
dent nie gefehen. Ordensverleihungen 
und Beförderingen wurden in dengeis 
tungen angekündigt, ehe Jie dpemStaat3= 
oberhaupt zur Unterzeichnung vorgelegt 
wurden. Herr Galimir-Berier erfann= 
te, daß der Präfident der Republik ein 
Strohmann, eine Buppe geworden war, 
allenfall3 gut genug, um von denMini- 
ftern viel Gehäfligfeit abzulenten, aber 
zu unbedeutend, um auch nur mit fürm= 
licher Rücficht und Höflichkeit behan- 
belt zu werden. Schon im Dftober hat- 
te er den Rücktritt befchloffen und Thon 
ba3 Schreiben verfaßt, da3 nach jeinem 


gebracht worden it. Man darf wohl 
jagen, daß dieje ‚Enthüllungen einen 
entjhiedenen Rüdjchlag zu Gunften de3 
ehemaligen Bräfiventen in der öffentli- 
nung hervorgerufen. haben, 
agrend Herr Charles Dupun heute 
vielfach als Politiker und Charakter 
ziemlich abfällig beurtheilt wird. Doch 
neben diejen rein perjönlichen Erörte- 
tungen denft man mit Schreden an die 
Unficherheit eines Staatömefens, deſſen 
Regierung auf der einen Seite mit dem 
Staatsoberhaupte in ftilem Hader 
lebt und auf der anderen in der Kams 
mer feine auch nur halbiveg3 zuverläf- 
fige Mehrheit Hirtter fi hat. Man 
mag einwenden, daß die Epifode Tafi- 
mir-Berier heute überftanden ift und 
der ehemalige Präfident feiner Charaf- 
ter-Eigenthümlichkeit nach wenig für 
feinen Boften geeignet war, Sein Nadj- 
folger befigt jedenfall3 bedeutend mehr 
allgemeine Gejchäftsfenntniß und Ge- 
fhäftsgemandtheit und wird mühelos 
manche Klippe umfchiffen, bie für Ca- 
ſimir⸗Perier ein unüberwindliches Hin⸗ 
derniß geweſen wäre. An der allge— 
meinen Lage iſt jedoch ſehr wenig ge— 
ändert: innere Uebereinſtimmung der 
Anſichten beſteht zwiſchen dem heuͤtigen 
Staatsoberhaupte und dem Miniſte— 
rium Ribot wohl noch weniger, als 


Dupuh beitanden. Die parlamentarifche 
Mebrheit ift jo unzuerläffig mie je 
zubor und der heutige Minifterpräfident 
mag perjönlich ein durchaus ehreniver- 
ther Charafter und vabei ein Staats- 
‚mann bon Gejchid und Erfahrung fein, 
immerhin wird damit nicht die That- 
fade aus der Welt gefchafft, dak noch 
bor drei Monaten felbjt jeine Freunde 
erflärt haben würden, er ſei als Mini— 
fterpgäftdent noch auf geraume Zeit, 
wenn nicht unmöglich, fo doch undent- 
bar. Wenn er gleichiohl an der Spi- 
Be der Staatögemalt fteht, fo fann man 
darin faum ein gutes Zeichen für die 
Gtetigfeit der politifchen Verhältniffe 
fehen. Einen ficheren Rüdhalt Hat das 
Kabinet nach feiner Seite hin. Was 
ihm an Dauer bejchieden fein mag,das 


©. beruht theil3 auf der Minifterbürre 


* 


Br: 


und theild auf dem Gefeße der Träg- 


beit, da8 nach längeren Zeiten fünftli= 
Ser Aufregung in feine Rechte tritt. 
Sm \übrigen aber eröffnen fich wenig 
erfreiiliche Ausfichten. Nochefort, in 
dem biele Barifer eine Art Schidjals- 
mann erbliden, der bei allem Unfug 
unbedingt eine leitende Rolle fpielen 
müfje, mweilt jeit geftern wieder in ven 
Parifer Mauern. Wenn ihm. viel un- 


- ruhiges Volt entgegenjubelt, jo erhöht 


auf der anderen Seite feine Heimkehr 


i das allgemeine Unbehagen und dieMiß- 


fimmung, die ganz offen und unge: 
heut nach einer Veränderung begehrt. 
ı jchreibt heute General du Barail 
luß eines Artitel3 über Staats- 

zeihe im „Datin” folgende bemer- 
Bweribe Worte: „Sch bin im jahre 

53. nach Paris gefommen, Wenn da: 

18 — e8 gehffeine Schilderung des 
igen rührigen, glänzenden Paris 
jorher — Jemand den Franzoſen ge⸗ 
e, ber Staatsſtreich ſei ein Ver⸗ 
gehen, jo hätten fie ihn in’s Geficht 
elach! te Täßt man die Leute wei⸗ 
er reden, die fortfahren, über Staats- 
be zu Jäftern, dieſeiben Leute, die 








pe — 


erſt gegen den faiferfichen Militaris- 
mus gedonnert hatten und dann jelbit 
jedem frangzöfiichen Bürger 25 ahre 


‚Militärdienit aufbürdeten, die erjt ge- 


gen die Korrüption des Kaiferreichd 
donnerten und dann die Welt Durd) re= 
publikaniſche Rechtſchaffenheit ver— 
blüfften. Wenn ſie aber im Grunde 
ihres Herzens ernſtlich etwas bedauern, 


fo ijt e8 nicht, daß der frühere Staat3- 


ftreich geglückt ift, fondern, daß fich au- 
genbliclich Niemand findet, der die Ver— 
megenheit und jonjt die Mittel befäße, 
einen zweiten in’3 Werk zu jeben.“ 
—— .. 
Bedentlid. 


Gelegentlich der Rücfehr Henri Ro- 


cefort3 nad Paris fagt die Berl. 


„Bolfiiche Zeitung“ am 3. Febr.: 


Stände an der Spibe ded Landes ei- | 
ı ne fraftoolle, 
| dann märe die Amneftie, 


zielbewußte Regierung, 
mofern fie 
überhaupt gejchehen wäre, nicht das be= 
denfliche Unternehmen, das fie in einem 


| Augenblide darftellt, da ein Mann von 
| ber Mittelmäßigfeit eines Felix Faure 
| die höchite Würde der Republik beflei= 
det und die Leitung der Geſchäfte in 





den unjichern, nerböjfen Händen eines | 


Ribot Liegt. Wie viel oder wie meniq 


| man bon dem vielgepriejenen Walded- 
' Rouffeau, Faures erfolglofem Neben— 


buhler um die Präfidentichaft, halten 


| mag, darin wind man ihm Recht geben 


müffen, wenn er gejtern bei einem 


ı Feltmahl in Lyon die Lage des Lan 
des als ſehr ſchlimm darſtellte, 
Grund hierfür in dem Mangel 


Budgets und in den Angriffen 


einer „gemäßigten“ nicht 
wir ſind, wäre ein „Gemäßigter“, wenn 
er jetzt lebte, und nach ihm braucht 
man vor der Befolgung einer derarti— 
gen Politik nicht zurückzuſchrecken.“ 
Unter einer ſo unentſchloſſenen, die 
Nachgiebigkeit den ſozialen und politi— 
ſchen Umſtürzlern gegenüber bis zur 
Unterwürfigkeit treibenden Regierung 
müſſen die Beſtrebungen, um deretwil— 
len Rochefort ſeit faſt ſechs Jahren den 
Vaterlandsboden meiden mußte, ſehr 
an Schwungkraft und beifälligem Ver— 
ſtändniß der Maſſen gewinnen, die des 
Jämmerlingstreibens im PalaisBour—⸗ 
bon ſchon längſt überdrüſſig ſind. 


— — — 
Unterkleider aus Papier. 


Dte japaniſche Infanterie trägt Un— 
terkleider aus Papier. Das verwen— 
dete Papier, bei dem man aber nicht 
an unſer amerikaniſches ſteifes, leicht zer— 
reißbares Papier denken muß, iſt gelb— 
lich und ſo feſt, daß man ſogar die 
Knopflöcher in den Kleidungsſtücken hat 
ausſäumen können, wie bei Leinen— 
Hemden. Die einzelnen Theile ſind 
theils aneinandergeklebt, theils mit der 
Nähmaſchine aneinandergenäht, an den 
Rändern mit Leinen-Litzen beſetzt, auch 
mit Porzellanknöpfen verſehen. Man 
rühmt dieſen papiernen Unterzeugen 
Sauberkeit und Billigkeit nach, und die 
Soldaten ſollen ſie gern tragen. Von 
Waſchen kann natürlich bei dieſer eigen— 
artigen „Leibwäſche“ keine Rede ſein. 
Die japaniſchen Soldaten tragen dieſe 
Hemden und Unterbeinkleider, bis ſie 
auseinanderfallen und erhalten dann 
neue. 


—Vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß 
ruſſiſche Studenten beabſichtigten, dem 
Kaiſer eine Bittſchrift um Rückgewäh— 
rung des frühern Univerſitätsſtatuts in 
die Hände zu ſpielen. Unlängſt erſchien 
nun amSchwarzen Brett der St. Peters— 
burgsUniverſität ein Anſchlag, in welchem 
der Rektor die Studenten vor der Theil— 
nahme an jenem Vorhaben einer „ver— 
brecheriſchen Bande“ (wörtlich) warnt 
und mittheilt, daß die Urheber bereits 
verhaftet ſeien. 





Lokalbericht. 
Geftrige Unglücksfälle. 


Einem bedauerlichen Unfalle iſt ge— 
ſtern das vier Jahre alte Töchterchen 
des in dem Hauſe Nr. 147 Barkley 
Ave. wohnhaften Schriftſetzers James 
Prendergaſt zum Opfer gefallen. Die 
kleine Francis hatte einen unbewachten 
Augenblick benutzt, und war an den 
Ofen gegangen, um mit kleinen bren— 
nenden Holzſpähnen zu ſpielen. Einer 
derſelben muß dem Kinde auf die Klei— 
der gefallen ſein und dieſelben inBrand 
geſteckt haben. Obwohl die entſetzte 
Mutter die Flammen ſofort durch um— 
geworfene Decken erſtickte, hatte die be— 
dauernswerthe Kleine bereits ſo ſchlim— 
me Brandwunden davongetragen, daß 
die Aerzte nur wenig Hoffnung haben, 
ſie am Leben erhalten zu können. 

Die 70jährige Frau Johanna Roſe 
hatle geftern Abend das Unglück, vor 
dem Haufe Nr. 350 W. 14. Str., auf 
dem ſchlüpferigen Bürgerſteige auszu— 
gleiten, wobei ſie einen doppelten Bruch 
des rechten Armes erlitt. Ein Ambu— 
lanzwagen ſchaffte die Verletzte nach 
ihrer nahegelegenen Wohnung, Nr.342 
W. 15. Str. 

Beim Zuſammenkoppeln von Wag⸗ 
gons in dem Frachtbahnhofe an der 
North Ave. trug geſtern der 45 Jahre 
alte J. E. Avery ſo arge Verletzungen 
an der rechten Hand davon, daß der 
Daumen und der Mittelfinger ampu— 
tirt werden mußten. Der Verunglückte 
fand Aufnahme im St. Luͤkas-Hoſpi— 
tal. Seine Familie wohnt in dem 
Hauſe Nr. 618 Roscoe Str. 

Dem bei der Metropolitan Hochbahn 
beſchäftigte Arbeiter B. Martin fiel ge— 
ſtern Nachmittag eine eiſerne Schiene 
auf das rechte Bein, wodurch ein 
ſchmerzhafter Bruch desſelben herbeige— 
führt wurde. Man ſchaffte den Verun—⸗ 
glückten nach dem County-Hoſpital. 
Der Unfall ereignete ſich auf der Sta— 
tion an der Chicago Ave. 


* Salvator, ein reines Malzbier der 


Conrad Seipp Brewg. Co. zu haben in 
Brlafchen und Fällern. Tel. Soutb 


den | 
eines | 

auf 
den Präfidenten der Republik fah und | 
| mit dem Sate jhloß: „Wir bedürfen | 
| einer -Regifrung, die regiert und ben 
| Namen 
| fcheut; denn Gambetta, deilen Schüler | 





ı Bermögen fein 


— 


Ein Chineſe geſchoſſen und beraubt. 


Der Chineſe Win Chang, der im 
Erdgeſchoß des Hauſes Nr 867 31. 
Straße eine Waſchänſtalt betreibt, 
wurde geſtern von zwei unbekannten 
Räubern überfallen, durch einen Re— 
volverſchuß lebensgefährlich verwun— 
det und um ſeine Uhr, ſowie ſeine ge— 
ringe Baarſchaft beraubt. Die Män— 
ner betraten das Lokal ſpät am Nach— 
mittage. Jeder hatte einen Revolver 
in der Hand und beide forderten den 
Chineſen unter Androhung des Er— 
ſchießens auf, ſein Geld, ſowie ſeine 
Uhr herzugeben. Als er ſich weigerte, 
packten ihn die Kerle und einer feuerte 
einen Schuß ab, wodurch Win Chang 
in die Hüfte getroffen wurde. Dann 
eigneten ſich die Räuber ſeine geringen 
Habſeligkeiten an und liefen davon. 
Der Verwundete wurde nach dem 
County-Hoſpital geſchafft und wird 
ſchwerlich mit dem Leben davonkom— 
men. Von den Verübern des Mord— 


angriffes hat man keine Spur. 


Briefkaſten. 


Die Rechtsfragen beantwortet der 
RechtsanvaliHerr Jens L. Chris 
ſt en ſen, Zimmer 12—14, Nr. 95 5. Ave. 

R. M. — Bei Fuller & Fuller, 220-922 Ran— 
dolph Str., können Sie den gewünſchten Artikel 
wahrſcheinlich bekommen, oder Sie können dort we— 

nigſtens erfahren, von wo er zu beziehen iſt. 

W. Stt. — Da Sie über das beſchlagnahmte 

Verfügungsrecht mehr haben, ſo 
würde es Sie nicht das Geringſte nützen, das Ver— 
mögen an Ihre Frau übertragen zu laſſen. Anders 


läge die Sache, wenn Sie beweiſen könnten, daß ein 


Theil des Vermögens vor der Beſchlag— 
nahme Ihrer Frau gehört hätte. 

U. F. Die, Adreſſe der Zeitung iſt, „Ruſſian 
Progreß, 803 Milwaukee Ape.“ Sie thun amı beiten, 
jelbit einmal dort hinzugeben. 

Frau W. DO. — Zeigen Sie die Scheine ges 
legentlih dem ftädttichen Silfs-Bibliothefar, Seren 
Gaub; vderjelbe verfteht fich auf dergleihen Sachen. 

M. F. — Gin mündlicher Vertrag, ift ebenjo bin= 
dend, wie der ſchriftliche, wenn derſelbe unter Zeu⸗ 
gen abgeſchloſſen worden iſt. 

Amanda Sch. — Für Ihren 10 Cents-Schein 
werden Sie ſchwerlich etwas belommen, nicht ein— 
mal den Nennwerth. 

Abonnent.,— Da Sie Ihre Zeit altiv ge⸗ 
dient haben, jo fünnen Sie jederzei als amerifas 
niiher Bürger and Deutſchland kommen, ohne 
Scherereien befürchten zu müffen. 

9. K._— Bänje, Enten und andere Waffervögel 
dürfen Sie noch bis zum 15. April Schießen; Sa: 
ninchen, oder Daten, wie Sie fid ausdrüden, das 
ganze Sahr hindurch. 

3. Kaktlinsty — Unter den Verhältniffen, 
wie fie bei Shnen liegen, hat die rau fein Mecht, 
das betreffende Möbelftüf zu verkaufen. 


n 


r . 
9 
Konnte nicht gehen. 
c 

“Ich war mit Schmerzen im Rücken 
und in den Hüften geplagt. Meine Au- 
gen waren so ge- 
schwollen, dass 
ich manchmal 
zwei oder drei 
Tage nicht sehen 
konnte. Zuwei- 
len konnte ich 
gar nicht gehen. 
Der Rheumatis- 
mus hatte sich 
meiner so be- 
mächtigt, dass 
ich niemals wie- 
N der gesund zu 
werden dachte. 
4Endlich ent- 
DW schlossich mich, 
urns Hood’s Sarsapa- 
West Gardner, Mass. rilla zu versu- 
chen. : Die erste Flasche half meinem 


Mrs, Mario 


Appetit auf, und ehe die zweite zu Ende | 


war, hatte sich mein Rücken bedeutend 
gebessert, und die Schmerzen in den Hüf- 
ten waren verschwunden. Ich habe jetzt 
über fünf Flaschen genommen und bin so 
gesund und so frei von Rheumatismus, als 
wenn ich nie daran gelitten hätte. 


Hood's ir Heilt 


parilla 
Mrs. M. A. Burns, West Gardner, Mass. 





H00D'S "PILLEN heilen alle Leberleiden, Blähun- 
en, Gelbsucht, Unverdaulichkeit, gastrisches 
Kopfweh. 25c. 3 


Kleine Anzeigen. 








Berlangt: Mänser und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 

Vorlangt: junger Mann zum 
und allgemeine Arbeit zu verrichten. 754 W. Ma: 
diion Str. 


Ein 


‚16 bis 18 Xahre alt, im 


Berlangt: Gin Junge _ 
ryelerk. S 


Grocerpitore als Deli 504 Wells Str. 


Berlangt: Ein Gakebäder. 1120 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Gin lediger Butcher, welcher 
tenden veritebt. 681 W. Chicago ve. 
res —— — — 

Verlangt: Ein junger Butcher, der polniſch 
fpriht. 128 Leiter Ave, Ede N. Robey Str. 


Verlangt: Binder an Cloats. 557 RN. Wood Str, 


Geld, 
Ahlers, 


mit etwas 


Verlangt: D 
Auguit 


mit ins Gejchäft 
Shober Str. 


Treppenbauer, 
zu geben. 





Berlangt: Ein Junge, 16—17 Jahre, um Boren 
zu nageln. 20 Mohamf Str. 


Verlangt: Ein Schneider auf alte und neue Ars 
ei. 424 W. Chicago Abe. 

Berlangt: Klaſſe Butcher, ledig, deutſch, 
muß Wurftinachen veritehen. 4500 Princeton Ave. 


Griter 


fangt: Schneider, auter Rodmacer. Ede In: 
Une. und 39. Str. 
Verlangt: Mann mit 8150 findet 
ten Platz. Selbſtſtändig. Adr. J. 29 Abendpoſt. 


Junger 


Verlangt; Schreiner, um Store-Einrichtungen zu 
tepariren. 152—154 Webjter Ave. 


Berlangt: Einige gute Mechaniker (Model Maker), 
miffen felbitftändig arbeiten fünnen. X 
8 und 10 Uhr Morgens. 49 SHaftings Str. 


Berlangt: Gin junger Tiihler; Lohn 
Woche. 189 Fifthb Ave. Peter Sees. 


Verlangt: Guter Cafebäder. 475 Elfton, Ave. 


Berkangt: Ein Engineer und ein erfahrener Dann 
An der Säge für Kontraft-Arbeit. 311 Belmont Ude, 

Berlangt: Neun Agenten für alle» Theile Chi: 
cagos ı 


welche mit 60c Kapital und bei drei Stunden Ar: 


beit $2—$3 verdienen wollen. weberzeugt Eud. Kein | 


Humbug. Nahzırfragen 4821 wrazier Str,, 


aAchzu oben; 
nehmt W. 47. Str.:Car. 


Verlangt: Ein Mann um Pierd zu beſorgen und 


Wagen zu fahren. Adreſſe: J 269, Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Herr in Mer Jahren, der Bills 
ausfertigen kann und etwas Buchführung verſieht, 
erhält möblirtes Zimmer, $2.50 per Monat. 762 
Soutbport Ave. Krankenwärterin. 


Berlangt: Agenten und Peddler zum Verlauf eis | 


nes gAngbaren Urtitel3; großer Verdienſt. Hirſch— 
feld, 188 E. North Ave. 


Verlangt: Tüchtige arbeitſame Leute zum Bücher— 
austragen. 437 Milwaufee Ave F. Ehmidt. 
f Rja,modimi,3mt 
Verlangt: Frauen und Mädchen, 
(WUuzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort. 


Eaden und Favriken. 


Verlangt: Frau oder Mädchen, die fäbig iſt ein 
Geſchäft zu leiten, mit 8200, findet guten Plabz. 
Adr. 276 .Ubendpoit. 


Verlangt: Gute Maſchinenmädchen“ ſowie gute 
Baiſters und Hiniibers an SKnabenröden. Arber 
auch außerhalb. Nachzufragen dieſe ganze Woche. 
J. Hollander, 24 Larrabee Str. 


Verlangt:; Binder an Gloats. 557 N. Mood Str. 
Verlaugt: 6 gute Mafhinenmädcden, um Tajchen 
und Wernef einzunähen, 4 gute bei Hand an Shop» 
röden. Stetige 
lerton oe. 
” PBerlangt: Mafkhinemmädden an Damenwrappers 
und. Wailtd, zu Haufe zu arbeiten. 56 Bowen Str. 


Urbeit, guter Lohn. 47 W. Fuls 


‘ Verlangt: Mafhinenmädhen an Hoſen. 268 Rum: 
ey Str. widofr 


Verlangt: Scafldinenmädiben um Taſchenmachen 
an Nöden. Guter Lohn. 734 ® Finca —— 
Berlangt: 5 Mafbinenmädden und 3 b:i Sand 
an Shopröden, au kleine Vädhen zum Lernen. 
n ie mido 


thers, 153 Franklin Str. 





| Sheffield Ave. 








| arbeit. S61 W. 


Shops | 
ı aber ein hübjches Heim. Eine die erit kurze Zeit im 


um 
854 


| arbeit. 5 Fowler Str. 


| Hausarbeit 


| und a 
! 500 44. Place, oberes lat. 


gus | 


Vorzuſprechen 


89 per | 


ı Reftaurant. 111 5. Ave. 





| beit. 


14fb1w 


0m «Us wen 


HUR 


SO008B 


na ran en me. 
7 


FRr SsAar 


00 


gebraucht an jedem Wochentag, Gringl Rufe am Sonniag. 


DIeder braudyt’s gu "mas Anderem, 


Zum Grabfteinreinigen. 

Zum Meſſer poliren. 

Zum Auffriſchen von Oeltuch. 
Zum Scheuern von Böden. 
Zum Weißmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


—— 


Berlangt: Frauen und Mädkıen, 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fabrifen. 


Verlangt: 2 gute Maihinenmädchen und 4 gute 
Handmädhen an Shopröden. 9 Evans Court, ziwie 
Iihen 17. und 18. Str. 

Verlangt: 8 Mafhinenmädhen an Gloaf3; nur 
geübte brauchen nachzufragen. Lohn 6-8 Dollars 
die Woche. 193 Seminary pe. 20feiw 


Verlangt: Hemden-Näberinnen die Arbeit 
Haus nehmen; müfen Erfahrung haben. Hart Bros 
mifrja 


I at: Zehm Mädchen bei Hand, fünf bei Ma: 
Ihinen md eim Schneider für Shopröde 375 ®. 
Divifion Str, 

Verlangt: Majhinen-Mädhen an Hojen. 1059 
Nelion Str, — 0 


‚Verlangt: Hand» und Mafhinenmädchen an Shops 
röden. 207 13. Str., nahe Aihland Ave, dimi 
Verlangt: 4 Mafhinenmädden, an Hoſen zu 

nähen, 1297 W. 17. Str., nahe Wajhtenamw Ave. 
16fe lw 

Verlangt: Erfahrene Hemden-Maderinnen. 357 
Sergwid Str., Ede Schiller, S. Stern, Manager. 
dmi 

Verlangt: Meherere gute Maſchinenmädchen, um 

an Hofen zu nähen. Adreffe 866 Main Str. vai 


Berlangt: Erfahrene Mafhinenmädden an Eloals 
fowie Seam Binders. 408 Thomas Str. dmi 
Maſchinen-Mädchen 


Berlangt: an Hojen. 


Berlangt: Frauen zum Hojen finifben. 520 
Morgan Str. 
_ Verlangt: Vier Majchinen Mädchen und drei 
Hand an Shopröden. 634 W. 0. 


Handarben. 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 607 RN. Halited Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder Frau, welche 
alle Hausarbeit gründlich verfteht. 123 Wells Str. 


VBerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. 210€. Obio Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
285 Elpbourn Ae. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen. 213 Bladhamt 
Str. mido 


Verlangt: Ein ehrliches Mädchen für leihte Haus: 
arbeit. 178 Clybourn Ave., Store. 


Verlangt: Ein ftarfesg Mädchen für gewöhnliche 
Arbeit. 262 Blue Island Ave, Apollo-Halle. mdo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
340 Ordard Str., Ede Grove Court 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit in einer Beinen Familie, Louis Fiichel, 1385 
3. Str. 

Verfangs: „Fin Mädchen für gewöhnlihde Hauss 
arbeit. 507 Sid Morgan Str, im Saloon. 

Verlangt: Sofort einige Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohn. 423 Milwaufee Ave. Virs. 
Sache. Herrjchaften mögen öch melden. Ehrliche 
Bedienung. 

Berlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit. 298 Milwaufee Ave. mido 

Verlangt: Mädchen von 14 Jahren für leichte 
Hausarbeit. 89 Mitchell Ave. 


Berlangt: Ein dentjches Mädchen, das gut for 
hen, wajchen und bügeln fähn. 16 Sane Place. md 
Berlangt: Gutes erfahrenes Mädchen, das alle 
Hausarbeit veriteht. 624 Sedgwid Str., 1 Treppe. 


DVerlangt:_ Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
207 Ruib Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
293 Sarrabee Str., 1. Syloor. 

„ Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit, daS ias 
fhen kann. 696 Monroe Str. 


 Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
in Privatfamilie, muß gut fochen fünnen. Borzus 
fprecden im Store, 178 W. Madiion Str. 
Berlauat: Gin Mädchen für Hausarbeit; auter 
Lohn. 159 W. 18. Str. 16fblw 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit und das etwas vom Kochen verſteht. — 
557 S. Halſted Str. dıni 
Verlangt: Gin ordentliches dentfches Mädchen für 
Heinen Hausitand. Frau don Frankius, 1675 Buds 
ingbam Place, nahe Halfted Str., Late View, dmi 





Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3726 Foreft Ave. dimi 
Verlangt: Ein gutes denutiches Mädchen für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. Nahzufragen Nr. 205 Dear: 
born Ave. —do 





Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 


| arbeit und Kochen bei einzelner Dame. 5619 Dear: 
| born Str., Englewood. 
Vartenden | — 


dimido 
Rerlanat: Deutiches Mädden für allgemeine Haus- 
Monroe Str, 


Verlangt: Deutihes Mädchen, melches noh nicht 


| fange im Lande ift, vorgezogen. 1719 State Str., 


Reſtaurant. dimi 


Hausarbeit und auf ein zweijähriges Kind zu paſſen. 
Muß deutſch zu dem Kinde ſprechen; kleiner Lohn 


Lande iſt, wird vorgezogen. Schreibt (ſprecht nicht 
vor). 2. Abbott, 334 Dearborn Str., City. 


Verlangt: Fine Frau für gewöhnliche Hausarbeit. 
9 Haltings Str. Mrd. Gramie. 


Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit, Heine 
Familie. 468 State Str. mido 


Nerlangt: Fin anftändiges Mädchen für Haus: 
mido 


Verlangt: Ein 14jähriges Mädchen für Teichte 
in Heiner Familie ohne Kinder. 409 
Seminary Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Str. 


Rerlangt: 
597 Qurling 
Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit 
ein Find aufzuwarten in Heiner Familie. 


Perlangt: Gutes Mädchen von 18 Jahren. 121 
Seminarp Ave. Hamann. 
x Berlangt: Wafchfrau; ein Tag in der Woche, $1 


| und oft. 3924 Graves Place. 


eine 
alle 


gt: Riele, viele Mädchen Für irgend 
Arbeit, Geichäftt- und  Vrivatbäıjer für 
Stadttheile ımd Country. HN. Clarf Str. 
: für Lunchkochen. 186 


Berlanat: Fine gute Fran 


WR, Madiion Str., Bajement. 


PVerfangt: Fin Mädchen zum Wäjche wachen im 


Berlangt: Ein Dienſtmädchen, für allgemeine 
beit; kleine Familie. 820 N. Shober Str., 


Verlangt: Fin Mädcen, für allgemeine Hausars 
beit; guter Lohn. 514 Aihland Bonl., Filchel, 


Verlanat: Ein Dienſtmädchen für allgemeine 
\ 1. Flat. 


Hausarbeit. 614 Larraber Str., 1. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
838 Seminarh Abe. REN 

Verlanat: B gute ftarfe Mädchen für Hausarbeit. 
159 W. 18. Str. 

Verfangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Beitändiger Plab. 3222 tyorreft Une. 


| Verlangt: Ein Mädchen, das etwas Hausarbeit 


tbun kann, um eine Bäderei jelbftändig zu bejorgen. 
2497. Wentwortb Ave. > 

Verlangt: Gin Dienftmäddhen; Meine Familie; 
$4. Zimmer 1505, Schiller Theater. __mdo 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
429 Ordard Str., Ede Belden Abe. mdo 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß Kochen verftehen. 124 Seminar Ave. 
„Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 212 W. 
2. Str. 


verlanot Gin deutiches Mädchen für Hausarbeit 
und am Tiih aufzuwarten. 174 W. Randolph 
Str. mdo 


€. 


Berfangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
W. Yung, 1153 Aadfon Boulevard, 1. lat. 


Verlanat: Zwei tüchtige Mädchen, das eine für 
Kochen, Wajchen und Pigeln, das andere fr zweite 
Arbeit. Nahzufragen nah 5 Uhr. 652 La Salle Un. 

Verlangt: Mädchen: Meine Familie; Donnerſtag 
und Sonntag frei. 434 Warren be. 5 


‚ Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Gausarbeit 
5 — Heinen Familie. 591 N. Wood Str. erſter 
tod. 


_ Verlangt: Gin Mädchen für Koden und leichte 
Hausarbeit. 3644 PBrairie Ave. ; 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 13 N. Glarf Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit in Familie ohne Kinder. 5704 Dearborn 
Str., eine Treppe hoc. 


rzlangt; 2 Dioden für leihte Gausarbeit, 158 





nach | 
| tochen fann. 309 Belden Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 4750 | 


| iheBermittlungssAnftitut, 605 N. Clark Str., 





dimi 


Auve. 


| " Gefucht: Reipeftable 


| Abendpoit. 


| 249 Eieveland Abe. 








| mer 


Zum Auffriichen des Oelanſtrichs. 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewaniel, 
Zum Kefjelicheuern. 

Bur Vejeitigung des Roſt's. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Hausarbeit. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 83. 452 ®. Congreß Str., 2. Floor. 
erlangt: Mädchen für gewöhnliche Sausarbeit. 
Wallah, 201 ZaSalle Ave. 





— * — — | 
Berlangt: Mädgyen für allgemeine Hausarbeit. — | 
—do 


462 Webſter Ave. 
Berlangt: Ein gutes Mädchen, das waſchen und 


4752 Aſhland Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
571 Burling Str., 1. Flat. 


Verlangt: eAltere Frau zur Hilfe im Haushalt, 


2 Kinder; gutes Heim. 2418 Sanger Str., Store. 
Verlangt: Ein deutſches M 
* 


Hausarbeit. Zu erfragen 772 


ädchen für 
N. Halſted Str. 

langt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 3329 Forreſt Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 3402 Forreit Ave. 


Verlangt: Anftändige, ältere Frau bei zwei fleis 
nen lindern; muß außerhalb jchlafen. 
Str., Store. 


Verlangt: 50 Mädchen für PBrivatfamilien; 2 


42 Larrabee Str. 18fblw 
Verlangt: Mädchen für alle Arbeiten? Herrſchaf— 
ten finden ſtets gute Mädchen. 144 Canalport Ave. 
18ferw 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge⸗ 
wanderte Mädchen für die beſten Plätze in den fein— 


ſten Familien an der Südſeite bei höhem Lohn.— 


Frau Gerſon. 215 32. Etr.. nabe Indiana Ape. bw 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mes. Elfelt, 2225 Wabafh Ave. Friih eingewanvderte 
fofort untergebradt. 13n1li 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 





| zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten fofort qute 
| Stellen mit i 


hohem Lohn in den feinſten Privatfa— 
milien der Nord- und Südjeite durch das Erſte deut— 
Sonn⸗ 


tags offen bis 12 Uhr. Tel.: 4988 North. 8dz bw 


Privatköchin 


Verlanat: 500 Lunch-Köchinnen, n, 
Zimmermädchen, 


Haushälterinnen, Privatmädchen, 
Geſchirrwaſchmädchen, Storemädchen, Kindermäd— 
chen und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich 
bringe Euch ſogleich nach Stellen; bringt Arbeits 
zeug mit. Frau Miedlinck, 5309 Larrabee S 

ſchaften belieben Office-Gebühren: 
81. außerhalb 82. 13fbzmt 
Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei bobem Lohn auf der Süpfeite. 2736 Cottage 
Grove Ave. Frau Kuhn. 2jelmt 


vorzuſprechen. 


Tel.: North 612. 


Steuungen fuhen: Eheleute. 


(Anzeigen unter Ddiejfer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Junge Eheleute fuchen Farmarbeit jelbitz 
ftändig zu führen, oder der Mann al3 Knecht bei 
Yarmer. W. Nohde, 30 Stoan Str. 


Stellungen Juden: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent da3 Wort.) 

Gefuht: Starker Elothingpreffer jucht Stelle, oder 
möchte das Abbügeln an Shopröden lernen. 30 
Sloan Str., W. Preiß. 


Geſucht: Erfahrener Maſchiniſt ſucht Stelle; 20 
Grand Rapids 


Jahre im Fache gearbeitet. Adreſſe J A8 Abendpoſt. 


ſcher, Porter ſtets zu treffen. 44 N. Clark Str 


Geſucht; Junger tüchtiger Wurſtmacher ſucht un— 
ter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Briefe zu 
adreſſiren unter: C 182, Abendpoſt. 


Gefucht: Junger Mann ſucht Stelle als Treiber 
im Futter-Gefhäft mit Kunden. 313 Mohamt Str., 
obenauf. 

Gefuht: Junger Mann fucht irgend welche Bes 
fhäftigung. ©. Arend, 86 Sherman Str, 

Gefudht: Ein junger Mann, der engliih und 
deutjch volltommen fpriht, winfcht ein gutes Ges 
häft zu erlernen. Adreffe: 3 277 Abendpoft. 





Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſet Nubrit, 1 Gent das Wort.) 





Seuht: Eine Wienerin, perfefte Schneiderin, 
fuht Stelle in einer Familie oder bei alleinftebens 
der Dame. it Willens, Hausarbeit zu verrichten, 
56 W. 12. Str. 

Sefuht: Mädchen jucht Stelle als Köchin im Sas 
loon, Reftanrant, Hotel oder Privathaus. 454 N. 
Aſhland Ave. 


Geſucht: Ein Mädchen ſucht einen Platz in einer 
chviſtlich ungariſchen Familie. Hulda Mari, 968 
Mead Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
Haushälterin; gute Zeugniſſe. Adreſſe: 
Abendpoſt. 

Geſucht: Erſter Klaſſe ſüddeutſche Köchin ſucht 
Stelle in Saloon, Reſtaurant oder Club-Haus, 
Tag oder Nacht.. Adreſſe J 261 Abendpoſt. 





als 
328, 


Gefucht: Eine alleinftehende Frau jucht Stelle als 
SHaushälterin bei Wittwer. Worefle: 2902 Union 
Reiter. 

Gefuht: Ein junges Mädchen, 18 Jahre alt, jucht 
Stelle zur Hilfe der Hausfrau. 768 W. Superior 
Str. 

Gefuht: Frau, Ende 40er Jahre, mwünjht Stelle 
als Wirthichafterin oder auch bei Kindern. Wodrefle: 
M. ®., 2920 Emerald Abe. 

Geſucht: dchen ſuch 
allgemeine Hausarbeit in Privatfamilie. 
82 Milwaukee Ave. 


Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Weinback, 


im Reſtaurant oder Hotel für Küchenarbeit. 
1344 Wabaſh Ave. 
Wittwe, häuslich und zuver— 
läſſig, wünſcht, eine Stelle als Haushälterin 
einem ordentlichen Haushalt. Offerten unter J 249 


aung 
Näheres K. B., 


Geſucht: Ein 16jähriges jüdiſches Mädchen wünſcht 
Stelle zur Stütze der Hausfrau; keine Wäſche; zu 
erfragen. 664 NOakley Ave. 

Gefuht: Fin Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit. 


Kleidermaderin wünſcht 
1047 


Nerfefte 
$1.25 per Tag. 


Geſucht: 
Beſchäftigung. 
Ave. 


Southport 
—mo 


HGeirathsgeſuche. 


(Sede Anzeige unter diefer Rubrik toftet für eine 


einmalige Einihaltung einen Dollar.) 
Aufrichtiges Heiratbsgefuh: Wittwer, 45 Nabre 
alt, niit zwei Kindern, 5 und 7 Jahre, und etwas 
erivartem Geld, jucht mit einem einfachen arbeit⸗ 
und ſparſamen Mädchen oder Wittwe in mittleren 


Jahren bekannt zu werden, zweds ſpäterer Heirath. 


Dieſelbe kann gleich die Wirthſchaft übernehmen. 
Nur einfache und aufrichtige Verſonen, die geneigt 
ſind und ein friedliches Heim wünſchen, können ihre 


Adreſſe einfenden mit Angabe des Alters und der | 


genauen Verhältnifle unter 3. 263 Wbendpoft. 

Heirathsgefuh: Ein nett 3 Mädchen von 
Herzensbildung und  friedfiebendem Charafter 
wünſcht ſich mit ebenſolchem me zu verheira⸗ 
then. Von des Mannes wird nichts beau— 
ſprucht — da ſeibſt ſolches vorhanden iſt. Adreſſe W. 
87 Abendpoſt. mido 


M 


Seite 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Fred Blotte, Rebtsanwalt, 
—Nr. 79 Dearborn Str., Zimmer H4—848.— 


Nechtsjahen aller Art jowie Kolleltionen prompt 
beiorgt. 10d3li 


Julius Goldzier. Sohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehtsanwälte, 


Kedzie Bidg., 120 Randoipp Str., Zimmer MM. 
— — — — — 


Aerztliches. 


Anzeigen unter diejer Aubrit. 2 Gents das Wort.) | 


Mıs. Martwih, Geburtshelferi Srauenarzt 
i elferin, Frauenarzt, 
—— nach 174 Guru ühe, nahe Soutbz 

0 

Chicago Hebammen=Anftit 
Rranfenwärterinnen, 873 u 
Kurjus beginnt jeht. Das tum 
* ——— — von Frauen in Be— 
zug R en, e Entb frei. Aus 
guite Schmödel, Bräj. — Slian, Imo 


srauenfranfheiten i behan⸗ 
delt, Bjäbrige Erfaprung. Dr. nis — 
%, 113 Adam? _Etr., Ede don Giart. Sprechfunden 
von 1 Li3 4, Sonntags bon I bis 3 Ainbw 


—— Beinhe —— 

eim, Nr. 2 id Str., 
nade_Divifion. Empfehle Frauenfäng im Kartell 
alle Frauenktankpeiten. Erfolg garantirt. Rıalmt 


Geihlechts-, Kaufs, Blut, Risen, um , 
leibs⸗Kraukheiten Ds ihnell und —— u 
Dr. Ehlers, 108 Eir., nahe Dbie Yeolbe 


Schule für 
Frrühjahrss 


| Büderei 2 
| Route: jebr billig für $300; 
ter: 


| groß. 
Mackinaw 


allgemeine | 
dmi | 
= | worth Ave. 

dimi | z 


! Rage fir Dry Goods. 


3514 State | 
dDimi | 
| ter, 7 


| leichten F et 3 c q umd 
| ftubl. Näbere Austunft im der Geidäjts=Üffice der 


ı modernem Saus, 
| für 


bon 3 eine obere Wohnung von 4 bi5 6 3 n 


| 3 254 Abendpoft. 


Gejucht: Tüchtige deutihe Butcher, Bäder, Kutz | 
| zum 


| $25, 


| Yard, 


| HaarsMatragen, fojteten 830, Dieje 





kelſtühle zu weniger als der Hälfte 


ten 87.50, 


bei 


EEE EU | $50, für $12. Hanſon, 
Geſucht: Eine gute Wrbeiterin ſucht Beſchäfti- 


noch 


ſchine mit Gas. 11 Tell Court. 


| unten. 


| Auswahl von allen 1 
| Sing: und Ziervögeln. Weich fingende Anpreasber: 
| ger 


Ave. l5felw | 


i e im: | — ——— —— 
wotum verlaugt | Partner verlangt. Ein tüchtiger Geſchäftsmann 





eſchaftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter. diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gin guter 
Krankheit. 2283 Archer Ude. 


YButcherihop: wegen 


"Zu verfaufen oder gegen Chicago "Grundeigentbum 
zu bertaujden: General Merhandije Gejhäft. Apr. 
3.265 Abendpoit. 


Zu berfaufen: Reftaurant und Boardinghaus auf 
dem Lande, pafjend für Wittiwe. Näheres bei E. F. 
Beier, Furniture Store, Südoit:rfe Chicago Abe. 
und Wels Str, —fa 





Zu verkaufen: Barbiergeichäft, alter Blag, wegen 
Krankheit preiswürdig; Gajb oder Zeit. Auskunft 
1497 Milmaufee Ave. 
=: 2 ” 


Bu verfaufen: Grocery-, Zigarren und Xabal: 
Store an Belmont Ave. Aodreffe E 184 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Shub-Geihäft; Meiner Waarenvor= 
en. u * * 
vath; acht Sabre Schub am Plage; Umftäude 

halber: 1327 NR. Halited 
Bäckerei und Cafe, 82 
en Krankheit bilfia: 


- „De, wegen u tt big, gengnet fü 
einen Bäder. 9 S. Canal Str., Ede Randolph Str., | 


irmet 


| Room 3-5. | 





gu verkaufen: Gin gutes? Meat Market mit 
Pferd und Wagen, für 3300 301 Sedgwick Str 
Zu verkauf Krankt 


mit gutem S 


⸗Trad i 


Nordſeite. Adreſſe 


un⸗ 


& 176, Abendpoſt. dimi | 


Zu verfaufen: Eine 


te enaliiche MorgensZeis | 
tungsroute. Adreife: E ort 


Aben dıni | 
3 verfaufen: Ein feines Milhaeid r 
Ü q 

Nahzufragen bei Otto Bar 
Ave., South Cbicago, 


ft, 6 Kannen 
ienquart, 8457 
Sit, Mfelw 


Zu verkaufen: Kranfheitshalber jpertbillig 


I gehender gurdroom, gute Lage. 130 In 


| thimer. . C 


Chicago Pr 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 
Zu vermiethen: 5 Zimmer-Flat, 814. Doktor iſt 
willens, 89 für 2 derſelben zu zahlen. 2903 Went— 
Zu vermietben: Laden, 365 Milwauklee Ade. gute 
14fblw 


re, billig. 795 WM. 0. Str. 


Zu- vermietben: 


3 
wer 


ı mietben: % ſmithſhop, und Hand⸗ 
zu verkaufen. Billig. Zu erfragen He— 
Union Str. midofr 


—r 
s zeug 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoit = Gebäudes, 203 Firtb Ave einzeln oder 
zujammen. VBorz bh geeignet für Mufterlager oder 
eb. Dampfbeizung und Fahr— 


„Abendpoft“. bw 
— — — — — — 


Zimmer und Board. 


| (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


freundlihe Zimmer in 
beiten Bequemlichksiten, 
324 Graves Blace, 


Hübſche 
mit den 
einen oder zwei Herren. 
Cottage Grove Ave. 


Zu vermietben: 


rmiethen: 81.50, andere 


$1.00. 128 Goe 


Roarders. IE WM. 14. ., unten. 


46 Grove Court. 


Berlangt: 


Verla 


ngt: Boarders. dimi 


gu miethen und Board geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— — — — — 


Zu miethen geſucht: Für eine deutſche Familie 
in 

Muß 
en Waſſer— 


’ per 


ruhiger, anftändiger Gegend der Nordj 
bei, reinlih und rubig jein, zuverläjf 
und Gaszufluß haben und nicht über $ 


Zu miethen gejuht: Gin möblirtes Zimmer für 
einen Mann, in der Nübe von 14 Str. und Was 
baib Ave. 2. M. 125, Abendpoft. 


Guter Butcherihop. Adreſſe 


Zu miethen gejudht: 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrit, 2 Gents das Rort.) 


Du: 
Dotelbanfterott. 
Das Hotel Ben Club, Ede 
DOglesby Ave., aeicbloffen. 
- ungstoften 8400, 000. 
en $200,000. 


Berfy:Gay Mfg. 


ihbönfte Weltaußsftellung Ss 


Dome 62. Str. und 
oft 

ze 
Die der 


Mit von 
‚ Mid. 
Ihre Teppiche von Kohn & Same D 
fadelpbia. 
N fteben fämmtliche Gegeuftände im South 
iſſion — je, 69, 71, 73 um 75 ©. 31. 
Verfauf 
40) ihrer Birfer Birds Eye 
tique quartersjawed Eichenholz-Sets 
5 ' 10 bis $75. 
je QUborns und eichene Perfy Klappe 

‚ duchbichnittliche Koften $65, werden berfauft 
zu $16.50 bi3 $25. 
Bruſſels-⸗, Angrainz, 
Arminiter Samımet:Teppiche von 30c bis Töc 
kojteten $L bis $2.50 die Yard. 
Ihre 35 und 40 Pfd. jchideren jchwarz gefräujelten 
Mode zu 87.50. 
nfet3, fofteten 


Co., 
Phi⸗ 


hi 1 
obſon, 


Side 


tr., 


Ahorn, an 
von $13 bi3 


Moquettes um 
die 


Sanımetz, 


Ihre reinwolfenen Galifornia ® 
$5 bis $7.50, Dieje Woche zu $2 und 82.50. 
Ihre Spiral-Matragen, Lofteten $3.75, für 8. 
Ihre 4 Pfd.-Gänſefeder-Kiſſen, koſteten 83. 75 das 
Paar, für 82 
e 4 Biund Gänjefedersfiffen von $1 bis $1.50. 
Berttiicher von 25c, 30, 35 und 40 Cents. 
eden 3u 50 Cents. 
83.50, zu $1.2. 
e Spigengardinen $1.25 bis B2.50. 
Barlor:Sets, Chiffoniers, Divas, Schaus 
ihres Werthes 


holz⸗Stühle mit ledernem Sitz, koſte— 


koſte⸗ 
one⸗ 


300 Kirſch 


Aholz-Stühle mit ledernem Sitz, 
zu 53. 

eichene I 
1000 Ah 

3 Sote 
0 pr ı 


500 


le Möbelhans iı 


1li 


Zu berfaufen: Kochofen mit Wafferfront, werth 


134 Genter Str., Top Flat. 


„ jebr billig, wegen Abreije. 
2. lat. 


Yu verfaufen: 


f Möbel, 
Hudſon 2 


Str. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) | 


Nur H0 für ein elegantes Rofewood- Pi 
Aug. Grob, 682 Mel Str. 


Kauf: und Berfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent? das Wort.) 
Mus verfaufen: Zum FFortmoven, vollitändige 
Grocery-Einrichtung ſowie Vorrath; auch e 
garten- und Candyſtore-Einrichtung ſpottbil 
wie Top-Deliverywagen und Geſchirr. Fred. B 
152—154 Webſter Ave., Ecke Racine Avbe. 


Zu verkaufen: Hotel-Einrichtung und Billardtiſch. 
61 Auſtin Ave, 

Saloon-Fixtures billig zu vertaufen. 
bourn Ave. 


I, 
o!3 





gu kaufen gejuht: Fine guterhaftene Bügeln 


820 laufen gute neue Higbarım“-Näl 
fünf Schubladen; fünf Sabre Garantie. 
$25, New Home $25, Einger $10, Mheeler & U 





ion. | 


$10, Elpridoe $15, White $l5. Domeitic Offite, 216 | ” 


&. Halited Etr. 
Etr., Ede Adams. 


209 State | 
bie 


Abends oifen. 
Simmer 21. 


Oder 


Pferde, Wagen, Hunde, Bogel re. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) | juht u 


—E 





3u verfaufen: 2 gute Pferde, billig. Ei: 
serthümer todt. 479 W. Chicago Abe. 
„Mub verlaufen: 2 Pferde, Geſchirt und | 
- Erprepwagen. Eigenthümer todt. MI N. 
Weitern Ave., zwiihen Milmaufse und North Ave. 
DR Zu verlaufen: «Gutes Rierd, billig, wegen 
Srankheit. IHR. Baulina Str. | 


Zu v@laujen: Junge — 8 HYudion Ave., 





Zur Eröffnung ‘der Saifon empfehlen wir unieren 
wertben Kunden und Bogelliebhabern die größte 
Sorten in= und ausländiien | 


Roller, fleißige Harzer-Saänger, engliſche und 
beigiihe Kanarienvögel, Stieglige, Zeiftge, Dänfs: 
kinge, Buchfinten, Dompjaffen, Spottoroffeln, Lerz | 
hen, Rothoögel u. j. w. im vollem Gejange. Spres 
chende Papageien, feine Tauben, Hajen und Hunde, | 
jowie eine Ipeziell_ große Auswahl der berühmten | 
Andreasberger Yuhtweibchen, feinften _ import 
Samen und Bogelfutter zu den niedrigften Pr V. 


| Atlantic & Pacific Bird Company, Nr. 17 Madis 


fon Str. 


Sefhäftstheilhaper. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Ceht3 das Wort.) 


13fbmijamobio | 





mit Kapital, auch Brauerei ift micht ausgeichloflen, | 
da ich entichloffen und jetzt Vorbereitungen treife, 

im Zentrum der Stadt ein großes Konzertiotal 

; . 191, Abendpoft. 
— — —— — 
Unterricht. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
 Unterriht in Engliid für erwadjene Deutice, 
82 per Mowat, Buchführung, Etemographie, Yeids 
ven, Rehuen u- j. w., $4. Dies ift beiier als „Down 
FownSchulen. Dffen Tags über umd Mbends. 
Beiucht uns oder icreibt wegen Zirfuiar, Zimmer 
und Koft für Studenten, Beginnt jet. Riffien's 
Aufinep College, IS—I6T7 Wilwaulee Uve., Gde 
Chicago Une. Bois 


Mos | 
| nat foften. Angebote mit Angabe-aller Einzelheiten® 
| unter E 185. Abendpoft. 


| Rordieite 


| Ihen gejudt. % 


| bejorgt baben will, 


| 


| 


| 
| 


| 
| 


I 


| Bortbeil fir 
derweitig 


| 


| Mövel, 


ı: | Pianos, mufitaliihhe Initrumente, | ; 
in | 
| reiten, 


| fchneiden. 


| neten Wiener 
| franzöfijcher 


| tur, 8 uud 9 Hifty Qve 


| den prompt beforgt; 


| aller Urt jehuch ı 
| weun erjolglos. Alle 


| Auswahl 


— 


— Saãufer;. 


Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort} 


—— 


$10 baar, 3 
Net $1.00 per Woher feine Intereffen. 


Hüdihe Elmbnrft-Lotten 
8175 00. 
Erkurſion ſftei um 2 Ubr jeden Tag vom Wells 
Str.⸗Dedot. 


Kauft jegt, nur noch ein paar Lotien übrig. 


Sragt nah Plänen und Tidets, 
Henry Delanen & Eo., 
&, 3 und 2 — 115 Dearborn Str. 
Yljan,bie 
Eine’ große Anzahl Häujer und Lotten auf ver 
und in Xafle View, Yarın in Ylinois, 


! Indiana, Wisconfin und anderen weitlichen Staaten 


billig zu verfaufen oder zu verta der 
Etadtgrenze nabeliegendes Xar 
manspille und Umgegend, 31 


Leeres 


Hypouthet b 

in joliden 

fann bei u 

rechnen. Schmidt ! 
Webjter Ave. Zelepbon 
19ja,jamoni, Inıt 


Geld auf 
Feuerverficherung 
reelle Bedienung 
Lincoln Wve.,, nabe 
Abends offen. 
fyarım, 160 Ader, eine Meile vom 
tation gelegen, davon 80 Ader 
er Bilug, theils mit Timothy 

en, Net Waldlanp, 

Wohnhaus, 9 Rä 
en für 80 Stüd \ 
eat ! neuen Ernte, zum 
Dreije von 4 r. Reit in fünf 
Jahren in jü } beim Gigen> 
Nehme aud 
momija 


mit Lot, 831150, 
t Ediot, $1250; vers 
. 4854 Garfield Ave,, 
ind NPanco 


Zu verfaufen: 

$450 baar; 4 Zimmer:H 

faufe billig, acbe auf 
3 Blod nördlid von. A 
fen oder zu mic 

T 182 

illig! Billig! Zwei Lotten, Haus und Stall für 
baar, iwertb $2500. Zu erfragen 6537 Halited 
jamı)a 


Geil 
Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.y 
Doujchosid Xoan Ajjoczaııom, 
(incorporirt), 
arborn Str, Zimmer 804 
:iucolu Une, Zimmer 1, Lale Bier, 


De 
554 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegnabme, keine Oeffentlichleit oder Verzds 
ge Da w len Gejellihajten im dem 
Ver. Staaten itak befigen, jo Zönnen 
wir Eud n ıD längere Zeit gewähs 
ten als irg der Stadt. Uujere Gerels 
Ihaft ift vugaı macht Geſchãafte nach dem 
Baugeſell ſchaf gegen leichte wd⸗ 
&entliche oder ı ıblung nah Bequenma 
lichteit. Sprecbt uns, b Ihr eine Anleihe mache, 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Euch. 


—— 65 wird deutih geiproden. —— 
Soufjechuid Covan Aifoetatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Late Bien. 
Gegründet 1854. bin 


Wenu Jbo Geld au leiben münidt 
aufMöbel, Bianos, Pferde 
KSutidbenwjmw, ıprehtdborinm 
ficedber FgidelityMortgyageN 

Geld grslichen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigsten Raten. Wrompte Bedienung, oyne 
Oeffentlichkeit und mit dem VBorregi, DaB Guss 
Eigeuthum in Eurem Beſitz verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan Co. 
YIncorporirt. 
94 Wafbhington Str, erfte Flut, 
zwiſchen Start und Dearborn, 


oder: 1 8. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Simmer 1, Golumdis 
Block. Süd-Chicago. LUap,bu 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn mir 
die Anleihe machen, jondern lafjen diejelben in Ihrem 


Beſitz. 
Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutjcben, fommt zu uns, wenn 
Sbr Geld borgen w Ihr terdet e3 zu Eurem 
‚ bei mir vorzuiprechen, ebe Ihr ans 
bingebt. Die fiherite und zuverläffigite 
Bedienung zugejichert. 


10m. 


Die befte Gelegenheit für 


1.9 Frend, 
123 La Salle Str., Zimmer 1. 


utidbe, 


He 
Ye 


twelde "Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns 3 fommen. 
Wir find felber Deutide 
und maden e5 jo billig wie möglich und laflen Euch 
alle Sahen zum Gebraud. 
167 —169 Washington h 
— 3ljat} 
zwiichen Sa Galle Str. und Fiftb Ave, Zimmer 12. 


Vozumadb der Südjfelte 

wenn hr billiges Geld baben fünnt ox 
Pianos, PVPierde und Wagen, Lagerdauss 
fcheine don der Northbweiltern Mortgage 
Loan Co., 519 Milwaufee ve, Zimmer 5 und 
6. Offen bi3 6 Ir Abends. Geld rüdzahibar in be: 
licbigen Beträgen. Ilmai if 


schen, 


Geld zu leihen gefucht: 1700 Dollars auf erite 
Hypotbef, ohne Kommijfion. Antwort unter 3 270 
Abendpoft. mido 
Zu verleiben: Geld; 6 Bro 
R. 8, 63 R. Clark Str. 
Geld auf Möbel für 30, 60 oder MW} Tage. 1402 
Milwaufce Ave. 17d33ınt 





zent; feine Kommii h 
18fblw 


Verſönliches 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Aladenie, 
New Vork und Chicago. 
Die größte und beite Schule für Kleidermacher 
in Der Welt. 
Die berühmte MeDowell Garnıent Drafting Ma: 


ſchine hat auf's Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
| anderen Methoden des Kleidersyurymeidens bewiejcn 


und erhielt die einzige goldene Medaille und bödhite 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, Sau Hrans 
159. Im jeder Dinficht das Neueite, allen 
In Verbindung’ mit unjerer YZujchneides 
wo Wir nach jediweder Mode lehren, baben 
Nähe und Yinijding-Schufe, in melder 
ede Winzelheit der Sleidermacerfunit vom 
der Nadel bis zur’ Derftellung eines Il: 
ig Kleides, Heften, Drapiren, Zuſammenſt 
ı Streifen und Checks erlernen fünnen von franz 
zöſiſchen. deutſchen, engliſchen und ſchwediſchen Leh—⸗ 
rern. Schuler u machen während ihrer Lehrzeit 
er für ſich der für ihre Freundinnen. 
Jetzt iſt die Zeit, ſich auf gutbezahlte Plätze vorzube— 
Gute Plaähe werden beſorgt. Tadelloſe Muſter 
nach Maß geſchnitten. Sp t vor oder laßt Euch cin 
Modebub und Zirfular gratis zujchiden. 
iye MeDowell Go., 73 State’ Str., Chicago, I., 
5. u. 6. Stodwerf, gegewüber Mariball Fields. 
—Snotä, Bag, mmja,lj 
Wiener Damenjhneiderllfademie, 
* Ruſh Straße. 
Frau Olga Goldzier. 


907 
ui 


Schule für M leidermachen, Schnittzeihnen und Zus 
Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjhneiderei nad Dein anerfannt ausgejerdhs 
Spitem. 7 
tritt in die Schule fa 
ftattfinden, und währe 
3 Unterridtsäönnen die Dam 
en Klei ‚anfertigen. 
Der Unterricht wird in tjcher, englijcher oder 


Der Ein + 
n 
en 


ider auf Beitellung in 
gen Preijen - angefertigt. 


Ebenfalls 
LT e 
4fe,uimfa, Int 


eleganter 
DT Ruid Straße. 


mpoligeiAigens 
Zimmer 9, bringt ırs 
privaten Wege, wüter: 
rilienverhältuifle, Che: 
melt Beweiſe. Dieb⸗ 
udeleien werden unter⸗ 
r Rechenſchaft gezogen. 
Verlezungen, Un—⸗ 
nd gemacht. Freret 
die einzige deuih: „ 
. Sonntags ofjer bi3 13 
2mai.bıa 


AUleganders5 Gebei 
gend etwas ın Vi 
juht alle un 


No : 
Uhr Mitt 
ihlehte Echulden als 
yte Mietber hinaus: 
folg; alle Fälle wer: 

is 6 Uhr Abends und 
Deutih und Stan: 


fer Art .jofor 
gelegt; Feine Bezabluı 


Sonntags bis 11 Uhr. 


dinaviſch geſprochen Em en Erite, National 
| Bant. 76-78 Fifth Uve., 


.. Miller, 


Aug. 
; 8Sjalmt 


pfeblung: 
Room 8. 
Kouftabler. Fr ya 
Löhne, Noten, Mietde, Ehulden und Anjprühe 
nd ficher tolleftirt. Keine Gedünge 
tsgeichäjte jorgfältig bejorg: 
ucea Cam aud Gollectiom, 
157—169 Wajbiugton Str., nahe 5. Abe, 
John W. Zhouras. County Conitable, 


immer i5 
anager. 
12msi,1i 
Sür Leute, weiche Mastenbälle Heiuden.- Größte 
eleganter Herren= und Damen-Yuzüge zu 
t. Uebernehne Bälle, Romites erhalten Ans 
frei. Auch Gold» und Silber-Trinmring3 
zu verfaufen. 39 €. Eongr:k Str 
Brand: 3425 State 
E Mijan,imt 
Warnung: Ah warne Jeder an, meiner Frau 
Maria Wieger etwas zu borgen da ich keine Schul⸗ 
den fir fie bezahle. Guftan Wieger. 


Klavierftimmen 81.2. Reparaturen aller Art bils 
figit; Miäbrige Erfahrung. Beite Arbeit garantirt. 
Aufträge N 181 Abendpoft. Aialmt 


ad: Arten Haararbeiten fertigt R.Cromer, Damen» 
Srifeur und Berrüdenmarber, 334 Roctb Abe. 


j. m. 3ı 
iber Siegel, Cooper & Eo.; 
tr. Aub Sonntaa3 aröfinet. 


Pootographen. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das Bart.) 
2. Wiljon, 389 State Stu 
2 (Aue Gabinets ns mn 11 bei 4 
* Bilder Topirt und vergt 
Sountass olien. 
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DOCTOR SWEANY, 


früher in Philadelphia, Pa.; Graduirter ber beften 
mebdiziniichen Univerfitäten der Welt; mit langjährie 


ger Eriuprung in den erjten Hofpitälern im Often | 


und jest befannt als 
Ghicagos bedeutenditer F 


uud criolgreichiter Spezialift 


wegen jeiner wunderbaren Heilungen aller hronifchen, 

nervöien und geheimen Krankheiten der Männer und 

grauen. Schneite und vollitändige Heilung in allen 

übernommenen Fällen garantirt. 

K t t der Stehle, Xungen, Leber, DySpepfie, Uns» 
a arrh verdaulichkeit, alle Krankheiten des Ma⸗ 


di). und der Singeweibe. Ehrondier Rüd 
Nieren und POTREERENE Ensrieh in * 


Seite im Unterleid, in der Blaſe, Bodenſatz im Urin, 
rother oder weißer Gries ee und häufiges 
Harnen, Brigbtd Krankheit, Blafenfrankheiten. 

| ®»:» 


: 2 Krayfheiten, Eitern, Strikturen, 
Geheime norrhoea, Blutvergiftung, Hydrocele, 


Varicocele, Gereiztheit, Auſchwelluugen, ſchwache Oc⸗ 
gane Hämorrhoiden, Fiſteln, Bruch 


su i a 
Verlorene Mannesfraft "3,;% beteiten 
jungen und älteren Männern. Die ichrediichen 
Folgen jugendlicher Ausichtveifungen, wie Entfräje 
fung. wervöie Schwäche, nächtliche Ergüſſe, er⸗ 
ſchöpfende Entleerungen, Finnen, Schüchteruheit, Ver⸗ 
luſt der Energie, körperliche und geiſtige Schwäche 
a men welche an irgend einer der vielen ihnen ei» 
zu geuthümtlichen Krankheiten leiden jchnelle 
ftens geheilt. Komfultirt ıhn. . 

DR. F. L. SWEANY, 323 State £tr., Ede 
Gongreß, Chicago, JU. Tnomiilj 


Weihlicde Schwäche 
und viele andere Kranfheiten werden 
geheilt durch 


Dr. Owen’s 
Gleitriihe Gürtel 


und Dorrichtungen. 


/7 

Sie ſind heute die werthvollſten elektriſchen 
Heilm ttel im Markte, keine andere elektriſche 
Vorrichtung kann ſolche glückliche und ver— 
ſchiedenartige Erfolge aufweiſen. 

Sie ſtärken die Nerven, reinigen das Blut, 
verbeſſern den Appetit und regeln die Ver— 
dauung. Sie heilen Nieren- und Leberbe— 
ſchwerden, beſſer als Medizinen. 

Wir beſitzen Dankſchreiben vieler geheilter 
Frauen aus allen Staaten der Union, die in 
warmen und herzlichen Worten die Wohl— 
thaten ſchildern, die ihnen der Owen Elek— 
rriſche Gürtel geleiſtet hat. 


* 


— —— — — 


— 


J 


* 


nm 1910 mu an 


„Er Hat mein Leben gerettet”, 

„Er hat jich al3 mein Netter erwiejen“, 

„Sein Werth ijt nicht mıt Gold aufzu- 

wiegen" — 
und ähnlicher Ausdrücke bedienen fich jene 
Tamen. Wenn Sie länger au den Ihrem 
Geihleht eigenthümlichen Krankheiten lei- 
Den, ijt es Ahre eigene Schuld; denn e8 hat 
fi vegeigt, daß der Owen Gleftrifme 
Gürtel beionders zur Bellerung und Hei: 
Yung der dem weiblichen Gejchlecht eigenen 
Leiden pajjend ilt. 

Unser großer illuitrirter Katalog, in deut: 
fcher Sprache gedruct, gibt über unjere elef- 
triijhen Gürtel und Vorrichtungen genaue 
Ausfunft; derielbe ijt unentgeltlich im unferer 
Office zu haben. 

Konſultation frei. — Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 

Office-Stunden: Wochentags: 8 Uhr Mor— 
gens bis 8 Uhr Abends; Sonutags Vormit— 
tag 10—12 Ubr. 

Wir fabriziren auch die erjten und vorzüg- 
Iihften eleftriihen Bandagen zur Hei: 
lung von Brüden. 


Das größte Etablilfement der Welt 
Ffür elektriſche Heilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT 


AND APPLIANGE (0... 


201—211 State Str., Ede Adams, 


Chicago, Ju. mi 


te ee 

Für Männer. 

Böllige Wiederherftellung der 
Gefundheit und Rüftigkeit, 


mittelit der 
La Salle’jhen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An: 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die La Salle'ihe Methode und ihre Borzüge: 


1. Applifation der Mittel direft am Gig der Kranfs 
beit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abihwähung 
der MWirkjamteit der Mittel, 

3. Endere Annäherung au die bedeutenden unteren 
Oeffnungen der Rüchenmarknerven aus der Wirbels 


jüule umd daher erleichtertes Eindringen zu der Ners | 
venflüjfigleir und der Dlafle des Gehirns und Rüds | 


grats, 

4. Der Patient fanır fich felbft mit geringen Koften 
obne Yrzt beritellen, { 
5. Ihr Gebrauch erfordert Feine Veränderung der 
Diät oder Vebenägewohubeiten. 

6. Sie find abiolur unfchädlich. 

T. Sig find leicht vom Aedem anzuwenden und iwirs 


ten ummittelber auf den Sig dc& Webels, innerhalb | 


weniger als einer halben Stunde. 
Rennzeichen: Geitörte Verdauung, Appetitntans 
gel, Abmagerung, Gedähtnikichiwäce, heike Wallun: 


gen. und Grröiben, Sartleibigfeit, fieberbafter und | 


nervdjer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzflopien, 
Ausihläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Abneigung 
genen Gejellihaft, Unentichloffenheit, Mangel an 
Willenskraft, Schüchternheit u. f. w, ‚Uniere Behands 
fungsmethode erfordert feine Berufsftörung und feine 
Magenüberladuugen niit Medizin, die Medikamente 
werden Direkt an den affizirten Iheilen angewandt. 

Die La Salle'ihe Behandlung ift auch das beite 


Mittel gegen Krankheiten der Rieren, Blaien w.f.w. | 


Bud mit Beuanifen und Gebraudsan- 
weifung gratis. Man ſchreibe au 


Dr. Hans Treskow, 
822 Broadway, Bew York, U. %. 


Die beiten und billigften Brand: 
bänner tauft man beim Fabri⸗ 
Tanten OTTO KALTEICH, Zmimter 
1, 183 Clark Str, Gde Diadijon. 


D Deliln, 


EEE 
‚ Roman von Annie Bol. 
(Fortfebung.) 

„sa, weißt Du — dann mußt Du 
erit die Güte haben, mich darüber zu 
orientiren, was e3 ift, das fie in mir 
| Judt und von mir verlangt.“ 
| „Kurz gefagt, Du mußt bei ihr 
„pealift fein; ganz und gar Idealiſt; 
Träumer — Schwärmer — Phantalt; 
das iſt's, was fie jucht und haben 
| will!“ 

Auf einmal jchien. Paul fi wieder 
zu bejinnen. 
| Er mehrte lebhaft mit den Händen 
ad, gleihjam als trete eine Verfuchung 
an ihn heran, die er nur mit dem gan= 
zen YAufwande feiner phyfifchen Kräfte 
bezwingen fünne, 

„Rein, nein!“ rief er. „Gib Dir 
feine weitere Mühe, ich gehe nicht.“ 

Nun wurde Franz ärgerlid). 

„Du Bift werteufelt eigenfinnig,“ 
fagte er, „E3 ift geradezu lächerlich; 
weißt Du, man fönnte faft glauben, 
| Du Habeft Furcht dor einer jhönen 
Frau,“ 

„Sucht? Sch Habe nur Furcht, daß 
| mich der Verkehr in jolchen Häufern 
| zu jehr von meiner Arbeit ablenten 
ı werde; und ich muß arbeiten, furchtbar 
angeltrengt arbeiten, — grade jebt; 
mein Simfon naht der Vollendung.” 

„Ah, da irrit Du Dich aber. Frau 
Elfe ift nicht die Frau, die Dich von 
Deiner Arbeit ablenten wird. $m Ge: 
gentheil, mie ich fie fenne, wird fie Dir 
nur zu gerne dabei helfen: da3 heißt, 
fie wird alles mit dem größten nte- 
reffe mit Dir durchiprechen, mird fich 





für Deine Arbeiten jchwärmerifch be- 

geiltern, furg und gut, wird Deine 
Gaeria fein. Und Du märejt wirklich 

| der erfte, der die Befanntjchaft mit ei- 

I ner Schönen und geiftpollen Egeria von 

ſich meift.“ 

„Sp — Ion ijt fie auch?” Tagte 

| Baul haldlaut vor ji hin. 

| „Sa, Menjchenfind, weißt Du das 

| denn nicht? Haft Du fie denn nicht an 
jenem erjten Abende bei mir gejehen?“ 

„Bei Dir — an jenem Abende? — 
nein! War fie da? Xch had’ fe nicht 
bemerkt.” 

Yranz lachte laut auf. 

„Richt bemerkt ift gut, iſt ſogar aus— 
gezeichnet! Das würde ihr imponiren! 
Iſt zum mindeſten originell und ihr ſi— 
cherlich noch nicht paſſirt. Aber nun 
hör' zu. Es iſt die höchſte Zeit, daß 
ich gehe! — Alſo entſchließe Dich, heut 

| zw fommen, und blamir’ mich nicht! 
| Sch Hab’ ihr fozufagen verjprocen, 
| Dich mitzubringen.” 
| 
| 


„Zodt oder lebendig — mie?” 

„Ra, das nun grade nicht. Db ihr 
ı an Deiner zweifellos ideal jchönen Kei- 
che viel gelegen wäre, möchte ich nicht 
behaupten; aber nun 


| vernünftig und jag’ ja! Sonst fommt’S | 


| mir doch vor, al3 ob mein borheriger 

ı Verdacht begründet wäre und gemilje 
zarte Felleln Dir nicht erlaubten —” 

\ ,Bah! — Nun in Öottes Namen — 
| ih fomme!“ 

„Willſt Du mich abholen? Oder 
halt, nein, triff mich lieber um halb— 
fünf in der Weinſtube von Winter. 
Bei Frau Cornelius wird um fünf ge— 


ſpeiſt, alſo iſt's Zeit genug, wenn wir 


uns um halbfünf treffen. Vergiß nicht 
meine Inſtruktionen: Sammtjoppe — 
Idealismus — Genialität — Ver— 
rücktheit — je mehr, deſto beſſer! Leg 
davon an, ſo viel Du irgend kannſt, 
und nun auf Wiederſehen!“ 
Er reichte Paul die Hand, worein 
dieſer wie träumend einſchlug und ver— 
ließ raſch das Zimmer. 
Draußen im Korridor blickte er ſich 
‚noch einen Moment mie juchend um, 


| aber das, was er zu jehen hoffte, zeig: | 
; te fich nicht. Er eiite hinaus, ftieq, fi) | 


' forgfam in feinen Pelz hüllend, die 
| vier engen, fnarrenden Treppen bin- 
| ab und pfiff dazu die Melodie: „Reich 
| mir die Hand, mein Leben.“ 


Uhtes Kapitel, 


„Seht Du aus, Paul?“ 

|  &3 war Lucie, die mit ihrer fanfe 

| ten Stimme die Frage ftellte. 

|  3meimal hatte jie an feiner Thüre 
| geflopft, odne eine Untwort oder Auf: 
| munterung zum Eintreien zu erhalten. 
| Endlich hatte fie leije die Thüre ein 

| menig geöffnet, und als fie vorfichtia 

ı den Kopf hineinjtedte, jah fie. Bauf 
in Hembärmeln mitten im Zimmer fte- 
hen, die ECammtioppe in der einen 


Hand, die Kleiderbürfte in der andern, | 


und fo tief in Gedanten verfunfen, daß 
‚ er fie meder jah noch hörte, ihr Slon- 
' men gar nicht bemerft hatte, Erft al 
fie völlig eingetreten war, die Thüre 
| Hinter fih geichloffen hatte und zum 
| gweitenmal ihre Frage miederholte, 
| wandte er fi um, 
| „Ad, Du bift’z, Qucie? — Ob ich 
| ausgehe? Ja — ich bin eingeladen.” 
| Er jah fie bewundernd an, während 
er ſprach. Ya, fie mar in der That bild» 
ı Bübieh! Hatte Franz nicht doch am 
| Ende recht gehaht? War nicht mitunter 
| do chen, ihm fait noch unbemwußt, 
| ber Gedanfe in feiner Seele aufge 
| taucht, daß die Feine, niedliche Freun- 
| tin ihm eines Tages näher ſtehen 
ı tönnie — diel näher — als — fein 
Weib! 


Thorheit! 
ſchen miteinander! 


Hieße 


bekannte Sache, daß wo die Armuth 
ſich einmal erſt feſtgeniſtet hat, ſie 
ſchwer wieder zu vertreiben iſt? 

Ja, ja, Franz mochte wohl recht ha⸗ 
ben! dachte er. 

WVon neuem unterbrach Lucies 
Stimme ſeinen Gedankengang. Sie 


ſah ihn an, wie er immer noch unet⸗ 
ſchiloſſen daſtand, die Joppe in der 


Hand. 


her!” — 

Und ſie nahm ihm Rock und Bürſte 
aus der Hand und bürftete, daß ber 
Staub nur jo wirbelte, 


nLın | 


er 4 | 
Freilich, auf darin hatte Franz | 
ı recht! E3 märe das eine unglaubliche | 
Zwei jo bettelarme Deen- 
en mite das nicht | 
förmlich die Urmuth auf.alle Zeiten zu | 
ı fih einladen, und mar s8 nicht eine | 


„Sol ih Dir Helfen? Komm, gib | 


„Wo 
plauderte fie dabei 
ı befangen weiter. „It mohl "mas fehr 
ı Vornehmes, weil Du den Sammtrod 
| angießfte" — 


Plaudern und Gebahren; aber gleich 
darauf überkam ihn eiwas wieSchuld— 
bewußtſein ihr gegenüber, wenn er an 
die Unterhaltung von vorhin dachte — 
und das äxgerte ihn wiederum; er hat— 
te ihr ja doch gar kein Unrecht ge— 
than; warum dann alſo dieſes gewiſ— 
ſermaßen drückende Gefühl? 

Gereizt, wie er war, riß er ihr 





den Rock faſt heftig aus der Hand mit 


| den Worten: 
„Na, fo laß mir do no einen 
| ganzen Faden an dem Rod! Du bür- 
| fteft ja drauf los, als wenn er von 
Holz märe!“ 

Mber als er ihre erjtaunte, gefräntte 

Miene jah, fügte er rajch Hinzu: 

| „Du meint e8 gut, und ich danf 
Dir fehr, Lucie; 
Ichwache Möbel, weißt Du, 
faum mehr eine folch heftige Bearbei— 
tung!” 

Lucie hatte fih abgewandt. 

Sie griff 
Körbchen, das immer noch, mit feinem 
weißen Tuche bedeckt, unberührt in der 
Ede ftand. Sie bemerkte jehr mohl, 
daß der Inhalt, den fie mit folcher 
„reube zubereitet hatte, noch der näm- 
ide war mie vorher, aber fie jaate 
fein Wort; ruhig und mit gefenttem 


Köpfchen fchritt fie der Thüre zu und | 


mollte jich rafch entfernen, ala Paul 
ihren betrübten Wiek bemerkte, auf fie 
zutrat und, indem er ihre Hand er= 
griff und fie an fich 309, jaate: 

„Sei mir nicht böfe, Kind, — ih 
hab’ e3 nicht verfchmäht, wirklich nicht 
— das meißt Du doc, aber ich bin 
thatfählih nicht dazu gekommen. 
oranz blieb fo large und ſchwatzte fo 


viel, und.... netter Menjch, nicht, mein ® 


Freund Franz?“ 

„Sehr nett — ja!” 

„Und reihd — alle Wetter! 
heut’ jchon, mit fünfunzwanzig Jade 
ren, Herr feines Vermögens! Ya, das 
laff’ ich mir gefallen — Himmel!“ er 
warf einen Bli auf die alte filberne 
Taſchenuhr, die auf dem Tifche lag, 


„Himmel, ich muß fort; e8 ijt ja gleich 


halbfünf.“ 

Er fuhr eilends in die Aermel der 
Sammtjoppe hinein und griff 
Hut und Ueberzieher. 

„Adieu, Herz; 
nicht böje? — Nein, nein, bleib nur 
qut und langmweile Dich heute Abend 
Du was? Sonntag über vier Wochen 
iit doch Dein Geburtstag; den wollen 
|:wir ordentlich feiern. Wir geh’n ins 
| Iiheater oder in den Zirkus, und nad)- 
her aeben wir in ein Reltaurant und 


| Toupiren. Na, was meint Du? Schau | 

werde endlich | _ Has gefällt Dir! Und dem Franz | 

werd’ ich’ auch Jagen — vielleicht thut | IRRE 11a) au 
no, dat viele junge Mädchen, die im | aing einige Male auf und nieder und 

| N 1% su ı > ae * 14 J 

ihre Wange „Realismus“ nicht weit genug gehen 


er mit. Adieu, Lucie adieu!“ 
Er berührte flüchtig 
mit ſeinen Lippen und eilte davon. — 


Luͤcie blieb einen Moment wie feſt- 


gebannt auf dem gleichen Fleck ſtehen, 
ihr Körbchen in der Hand. 
Sie wäre gerne vergnügt geweſen, 


hätte ſich freuen mögen, aber ſie ver- 


mochte es nicht. 


Schweres, Trauriges über ſie kommen 
wollte; die Kehle war ihr wie zuge— 
ſchnürt, in ihren Augen ſtiegen, ohne 
daß ſie ſich zu erklären vermochte, wa— 
rum, die heißen Thränen auf; das 
Körbchen glitt aus ihren Fingern guf 





den Boden nieder, und ſie fiel auf die 
Kniee, legte die Stirne auf den vor 


| ihr ſtehenden harten Stuhl, und wäh— 
rend ein Thränenſtrom über ihre Wan— 
gen floß, während ein leidenſchaftliches 
Schluchzen ihren ganzen Körper er— 
ſchütterte, ſtöhnte ſie leiſe: 

| „Baul, o Paul; verlaß mich nicht.” 
| 


wirflich fo lange gedauert, Samıntjop- 

pe, Idealismus und V 

alias Genialität, anzuziehen?“ 
Lachend rief Franz dieſe Worke, als 


die Thüre der Winterſchen Weinſtube 


aufging und Paul eintrat. 


„Hör nun endlich mit dem Blödſinn 


auf,“ ſagte dieſer halb verdrießlich, 
halb lachend, „ſonſt machſt Du mich 
n 


och thatſächlich verrückt.“ 


Na, na, na, ſo wüthend? Du willſt 
wohl Dein Entree bei Frau Elſe als 
Donnergott machen? Na, komm, laß 


| 
| Franz lachte von neuem. 


| uns bier vor der Thüre gleich ne 
| Drofche nehmen; es ift die allergöchite 


| Zeit.” 2 
(Fortjegung folgt.) 


— —— 


Wer einen guten Witz 
All' Augenblick erzählt, 
Beweiſt, daß es ihm ſelbſt 
An Wigesgabe fehlt. 


— 

M M von Leuten, welche das „Invalids 
Ri * and Surgical Inſtitute“ in 
Buffalo, N, D., beſuchen, ſind viele, welche 
von Freunden, die jhon früher dort waren, 
dahin gejchiet werden. Dieje wifjen aus 
perjönlicher Erfahrung den großen 

Sieg der Arstlihen Kunft 

zu fhägen, welchen die Aerzte diejes beriihnt- 
ten Inftituts errungen haben. Zum Mefjer 
greifen fie nur höchit jelten, nur tu ziwingen- 
den Nothfällen. Es werden z. B. 

Gefhwüre der weiblihen Geichlechtsor- 
gane, Zeügewebegeichwiüre und viele andere 
auf eleftrolytiihem Wege oder durch andere 
Eonjervirende Mittel bejeitigt und dadurch 
die Gefahren hirurgijcher Operationen ver» 


mieden. 

8* oidalgeſchwüre, von jeder 

Sröße, Fi * und andere Krankheiten des 

Maſidarms werden permanent und ohne 

Samen odes Zuhilfenahme des Mefjers 

uri 

Sruchleiden werden ohne Operationen und 

ohne Schmerz radikal kurirt. Die Bruch⸗ 

bander kaun man getroft wegwerjen. 

| Blafenfteine von jeder Größe werden ohne 

ı ‚operativen Eingriff zertrünmert, pulverifirt, auß« 
£&r n und gefahrlos entfernt. 


TER der Harnröhre werden ebenfalls in 
Hunderten von Fällen oöne Schneiden befeitigt. 

Un Bampdlete, zahlreiche Referenzen und aleEin« 

die Ihreibe man,unter Ginfendung von 10613. 

| m Briefmarken) an die World’g Dispenear er 
al Agsociation, 665 Dicin Str,, Buffalo, % h 


— 


emlos und un: | 


Er mußte lächeln über the ‚naibes 


aber dies alterö= | 
verträgt | 


nah dem vergellenen | 


nad | 


gelt, Du bift mit | 


nicht. Siehlt betrübt aus? Du— meißt | 


&3 war ihr, al3 ob irgend etwas 


Verrüctheit, | 


: i Bühne. 

Bezüglich des Falles der Frau Leut⸗ 
‚hold vom Wierier Raimund Theater 
ünßern fic) einige Deutiche Künftlerinnen 
über den tirtlichen oder blos inarfirten 
Kup auf. der Dülmen) 4 
Klara Meyer: ever nur eifigerma- 
gen geihhidte Schuufpieler wird das 
Publitum in der Allujion zu erhalten 
willen, er füfje feine Partnerin in 
Wirklichfeit, während er fie nicht. be- 
rührt. Ein wirklicer Kuf ift nun und 
‚ nimmer erlaubt, nad dem Tcheaterge- 
tebe jogar ftrafbar. Wenn Alles auf 
| der Bühne echt jein müßte —— Du lieber 
Gott! — danıt müßten wir ung ja aud) 
wirflid) tödten, und das wäre ebenjo 
unangenehm, wie fi) von Jedermann 
füllen laſſen. 

‚Helene Odilon (Wien): Ich halte es 
für unmöglich, einen Kup, der mit 
einem Gefühlsausdrude verbunden ift, 
nur zu marliren, ofme dal man Tic) 
aus der Situation und das Publikum 
‚aus der Jllufion reißt. 

Roſa Poppe: 
Ich olaub's, daß Mancher gerne wüßt', 
Wie auf der Bühne wird geküßt. 
Mir ſcheint die Neugierde übertrieben, 
Der Bühnenkuß iſt — nach Belieben. 


Nur ıft es nöthig, daß der Kuß 

Auch einem Kuſſe gleichen muß. 
Maria Reiſenhofer: 

Auf der Bühne küſſen? Nie! 

Wer wird das erlauben! 

Doch es gibt Kollegen, die 

Uns die Küſſe rauben. 

Muß dann nicht mit Willenskraft 

Ich die Illuſionen 

Der verehrten Hörerſchaft 

Nicht gebührend ſchonen? 

Und was half's, wenn viel zu ſpät 

Wir erzürnt dann ſchalten ... 

Ach, die Rückſicht au'fs Parket 

Ach, die Rückſicht auf's Parket 


Auguſte Wilbrandt-Baudius: Mein 
Pflegevater Baudius lehrte mich, als 
ich ein Kind war: „Der Kuß auf der 
Bühne wird ſo dargeſtellt, daß der 
Küſſende einen Schritt vor die Dame 
tritt, ſie auf dieſe Art verdeckt und die 
Täuſchung wird dadurch eine vollkom— 
mene.“ Einmal fragte ich ihn, ob man 








| nicht aus Verfehen wirklich gefüht wer | 
Und | 


DS 


den fünnte. u Kleines Sänschen, “ 
| antwortetsser, „es ilt felbitverftändlich, 
da fo ein, Verfehen nicht verfommen 
darf. 
fenne den Herrn und die Dame nicht, 
um die es lich in diefem Falle handelt; 
ih fann alfo Niemanden beleidigen, 
| wenn ich fage: Wie kann ein Konflikt 
| entiteben dur Weigeruug einer Dame, 
ſich küſſen zu laſſen? Wie kann es über— 
haupt ernſthaft verlangt werden? 
| Möchten Sie in dielem Falle Ahre 
Frau, Ihre Schweſter, Ihre Braut, 


nu m 


ihre Tochter auf der Nühne fehen? | fe etbiel. Otto | | 
Ihre Tochter auf der Bühne ſehen? fuchte dieſes Gymnaſium nur ein Jabr 


| lang (vom 
ı Als Profelfor Bonnel, bei weichem er | 
| in Benfion mwar,. zum grauen Klojter 


Io ift denn überhaupt ein Grund da= 
für, dieje unfelige Meiningerei auch auf 
das Zartejte und Heiligite zu eritreden? 
Wideritrebt es nicht Ihrem äfthetifchen 


Gefühle und Khrem Schielichteitsinne. | ic. 2 : 2 Er 
efühle und Swen (EpATIägtekLeNttnG, | Er itand ſchon auf der Höhe feines 
wenn Sie jehben, dat Brautleute einan= 


der vor Anderen füllen? ft das nicht 
‚ eine Gntweihung des Hödhlten und Hei- 
ligiten? Wundern Sie fi überhaupt 


wollei, 


| einer Aufführung von Gerhart Haupt: 
| manns „Die We 


„> 


wirkt Habe; ich bin noch voll von den 


| Theaterelend durdh den Kopf. 
manche junge Künftlerin ift brodios ge- 


Eine echte Badriichfrage!“ Ach | 





cbenfunft des 
große Freude. Die 
FJerene? verzehrte die Fiſche mit gro— 
Bein Behagen. 


Aus der guten alten Zeit. 


Nicht felten hört und lieit man vom 
unmäßig hohen Rechnungen, mit denen 
hochgeitellte Herren, Füriten und Kö- 
nige auf Reifen heimgelucht und ge- 
prellt werden, wenn es den beuteluitis 
gen Wirthen gelang, troß aller Geheim- 


haltung den wahren Stand ihrer Gälte | 


zu erlunden. Das folche Reiſende auch 
einmal wie andere Menichen und ihnen 


billige, ja jogar jehr billige Rechnungen | 


gemacht wurden, davon weiß die „Wer. 
tg.” eine auffallende Thatjache zu be= 


| richten, die ihrer Seltenheit und der | 
} 


Berjönlichteit des Reilenden wegen ver= 


| dient, in weiteren KMreifen befannt zu 
| werden. 
| Prinz von Preußen, 


Im Jahre 1851 machte der 


deutſche Kaiſer Wilhelm J., mit einem 


Gefolge von fünf Perſonen eine Reife | 
durch Tirol und übernachtete während 
dieſer auch in einem Dorfe Lazins, das, 


1734 Meter hoch in dem | üdweſtlich von 
Vaſſeier abzweigenden Pfeldersthal ge— 


legen, auch heute wohl nur wenigen 


Touriſten bekannt ſein dürfte und da— 
mals gewiß nur ſelten von Reiſenden 


beſucht wurde. Nach der der Redaktion 
„Mer. Ztg.“ vorliegenden Wirths— 
hausrechnung betrug der Bettzins für 
den Prinzen und ſein Gefolge — zu— 


der 


ſammen 12 Kreuzer Reichswährung; 


für den Frühſtückskaffee waren für die 
Perſon 6 Kreuzer angeſetzt, eine Schüſ-— 


ſel Milch (14 Maß) koſtete dagegen nur 
3 Kreuzer, ein Ei einen Kreuzer. 
Mittagstih in St. Leonhard, 


Bortion Suppe und Fleiih mit 8 Kr. 
berechnet, ein „Bratele“ mit 
Rahmmuß koſtete 6 Kr. 


2 
8 
D 


net. 


die Reiſegeſellſchaft zuſammen die 


Summe von 16. 44 Kr., ein Betrag, 
entlegenſten 


der heute ſelbſt in dem 
kleinſten Dorfe in Tirol nicht für einen 
einzelnen ausreicht. 


heit noch „die gute alte Zeit“. 


Schulerinnerungen. 


Wie Schulerinnerungen feſthaften, 


davon erzählen die Annalen des „Ver-— 


eins ehemaliger Friedrich Wilhelms— 


Gymnaſiaſten“ für 1894 ein intereſſan- 


tes Beiſpiel. Otto von Bismarck be— 


97 


ale 


September 1827 ab). 


überging, folgte Bismard ihm dorthin. 


Nuhmes, als er einmal das Konferenz- 


| Zimmer des Herrenhauies betrat, in 
| welchem fich gerade der Geh. Ober: Fi: 


ber“, im der ich mitges | 


worden und in Kammer verdorben und | 
geitorben, vielieicht weil fie eine Geg: | 


nerin des twirkliden Hulfes war. 


| MWollny entpuppte.“ 


Charlotte Wolter (Wien): Der Kup | 


it eine Gejühlsangelegenheit, die fi | Anekdoten aus jener Zeit. 


nicht beitimmen läßt. 


äfthetiichen und befonders aus bygieni- 
jehen Gründen zu verlagen. 
eine geeignete Bantomime die Jllufion 
hervorgerufen werden fann, als jei ein 
Kur geaeben worden, halte ich) es für 
unmoraliih, die Schauspieler zu einer 
Handlung zwingen zu wollen, die unter 
| Umftänden entichteden widerli fein 


fan md die das älthetiiche Gefühl des ! 


Weibes und des Mannes zu verlegen 
geeignet tt. 


In Verdacht. 


mn 


mal auf. ter Mieler Föhrde bei einem 


Pie Prinz Heinrich von Preußen ein | 


Klara Ziegler (Münden): Der Kup | 
auf den Mund it auf der Bühne aus | 


Da durd | 


| 
I 
| 
| 
| 
| 


Fiicheriungen in Verdacht gerieth, ſich 


ein Gericht Ailige ohne Bezahlung ans 


eignen zu wollen, darüber wird einem | 
Berl. Blatte aus Kiel folgende jehnurs | 
tige, aber verbürgte Anekdote mitges | 


theilt: Prinz Heinrich unternahm mit 
ſeiner Luſtjacht „Irene“, deren 


MN 


Be: | 


iakung damals nod aus englischen | 


Seeleuten deitand, - eine Fahrt auf der 
Föhrde; auf dem Schiffe befanden fi) 
außerdem die Brinzeliin Heinrih und 


eine Verwandte des prinzlichen Paares. | 


| Beim Hin= und Herfreuzen im Hafen 


| gelangte die „Sirene“ in die Nähe eines | 


Eiterbeder Fricherbootes, in welchen der 
Fifcher mit feinem  halberwachlenen 
Sohne dem Dorichfange oblag. Das 
Ergebniß des Fanges, ein tüchtiges Ge= 


richt Dorf, lag am Boden des Fahr: | 


zeuges und wurde im Vorbeifegeln von 


füchtigen Augen betrachtet. ALS Prinz 


habe. 


fuhr nochmals an dem Filcherboote 
vorbei. 





einem Matrofen der „\rene“ mit jehn= | jchlofien find. 


ı nanzratb Wollny befand. 


a : 21 | firirte ihn ſcharf. 
dem Theater enttänfcht den | peran und fagte: „Hören Sie, wir mül- 
‘ch Tomme eben von | : 


ee Se fer : | nen damals 
Gindrüden des foztalen &lend3, und da | 


| gehen mir num aud) Gedanken über das | 


SP | ganz 


| zum Grabe Napoleons I. 


Bismard 
Dann trat er an ihn 


jen uns fennen, find Sie nicht der Heine 
Wollny von Ober-Tertia her? Wiſſen 
Sie wohl noch--Ihr Vater hatte Ih— 
auf Zuwachs einen für 
Ihre Verhältniſſe ungeheuren Ueber— 
zieher machen laſſen. Da war es denn 
wunderbar anzuſchauen, wenn 
ganz plötzlich ins Klaſſenzimmer ein 
großer Ueberzieher gewandert kam und 
dann aus demſelben ſich ein kütter 
Daran knüpfte 
Fürſt Bismarck dann noch einige Schul— 


— — — — 


Im Invalidenhotel zu Paris. 


Ein ungefähr 10—12 Meter langer 
und faum vier Schritte breiter Keller, 
falt und feucht, einfach mit Half ge- 
tüncht und ohne jeden Shmud — das 
ift die Stätte, in der Fürzlic) der lebte 
Marichall Frankreichs neben ruhmvol- 
len Kameraden und Vorgängern beige- 
fett worden ilt. Cine breite Treppe 
führt zu ihm, die hinter dem Altar der 
Kirdhe St. Youis und menige Schritte 
von der Bronzepforte gelegen it, die 
führt, vor der 
Tag und Naht ein Unteroffizier Wache 
ftehbt. Wenn man ihre Stufen hinab= 
geichritten it, befindet man fich in einem 
rehtwintligen Saale, an deilen außer: 
jten Ende fih ein einfacher Steinaltar, 
von einem Streuze überragt, befindet. 
Die Wände entlang fteben Unterjäge 
von Säulen aus geflammten Marmor, 
auf denen Urmen ruhen; diefe enthalten 
das Herz NHlebers, deilen Yeichnam in 
Straßburg zur legten Ruhe beitattet 
worden ilt, des General3 von Hautpoul, 
der bei Enlau tödtlich verwundet wurde 
und der im Pantheon beigefegt tft, des 
Frl. dv. Sombreuil, die den Gouverneur 
des Invalidenhotels, Grafen von Ville: 
lume, gebeivathet hatte, u. a. m. Das 
Herz des Marfchalls Bauban, des be- 
rühmten Feitungserbauers, liegt in 
einer großen Urne aus weißem Marmor 
über der Eingangsthür. Auf beiden 
Seiten in drei Stodwerten befinden fi) 
Abtheilungen in der Gruft, die mit 


| Platten aus jhwarzem Marmor ver: 


Von den 40 Nbtheiluns 


| gen find 24 belegt; unter den haupt- 


| Heinrich dies bemerkte, fragte er dem | 
Matroien, ob ev Verlangen nad) Fiſchen 
Der junge Mann bejahte. So: | 
fort verftändigte der Prinz den Fifcher, | 
| legte das Nuder der „.srene* um und 


Der Beliker desfelben hatte | 


inzwiſchen die Fiſche in einen Eimer ge⸗ | 
‚ füllt und wartete auf das Vorbeipailis | 


| ren der prinzlichen Luftiadht, um als= | 


Mütter und 


dann die Fiidhe fchnell an Bord der 
„Srene“ zu bejördern. Syn dem Aus 
genblid, da der Vater feine Abficht 
ausführen will, fällt ihm der Sohn 
mit den Worten in den Arm: „VBadder, 


Nadder, gif em de Fiſch nich, ſünſt 
fahrt he weg und betablt uns nich!“ 
| Nur mit genauer Notb gelang es dem 


ob der Worte jeines 


Sungen fait | 


ipradhlofen Vater, die Fiihe an Bord | 


der „Irene“ zu jehleudern. Daß die 
Fiiche nicht unbezaglt blieben, fondern 
fogar reihlich bezahlt wurden, davon 
weib der FFilcher zu reden. Dem Prin- 
zen bereitete die mertmürdige Dazwi- 


ſächlichſten Inſchriften derfelben zitiren 


wir folgende: Befiteres 1813, Admiral | 
| Duperre 1813, Lobau 1839, Moncey | 
1842, Qudinot 1847, Bugeaud 1849, | 
Gomte d’ Crnano 1853, Beliftier 1864, | 
Regnault de Saint» Jean v’Anaely | 


1870 u. a. m. Auch die meiſten Gou— 
verneure des Jnvalidenhotels liegen hier 
begraben. 


Kinder 
sollten 


TRINKEN, ‘= 


Re — 
SEHE! —— 


WO AUE ANDEREN SIND WACHANNUNGER- 


— — 
annſchaft der 


der nachherige 


Der | 
der | 
Hauptitadt in Pafjeier, war für eine | 


Kr., ein 

er Wein | 
ericheint für die Nation (welches Quan® 
tum ift nicht gelagt) mit 5 Pr. verzeich- | 
Für Arahitüd und Mittag zahlte | 


Das war für die | 
Reifenden in Tirol damals in Wahr: | 


EEE . ‚ 4 
Dier ift ein Haufirer 
mit Wafchpulvern. „Preife” ebenfalls, für | 
viele frauen, die brav genug find fie zu ges | 
brauhen. Sorglos ift das wahre 
Wort für fie, wenn Jhr all den Schaden 
bedentet, den billige, niedrige Wafc 
pulver thun Fönnen, 
Wenn Jhr das ruinirte Zeug 
in Betracht ziehet, den Delanftrich 
u. f. w., mit welchem Jhr Gefahr 
lauft, würde es nicht billiger 
erjheinen, diefe unbedeutenden 
„Preiſe“ Euch felbft zu Faufen, 
wenn hr fie wollt? Pearline 
wird nicht haufirt und giebt 
gar feine Preife, Es ift ein 
7 Preis für fi felbft. he 
% 3 Fönnt mehr Geld an Pearline 
SS” fparen wegen feiner abfoluten 
Zuverläffigkeit, als an irgend einem billigen Wafchpulver. 
Pardon, habt Jhr je einen guten Artifel von einem Haufirer 
befommen? Pearline wird nur fabrizirt von James Pyle, 
New Dorf, 30 


zn WASHINCTON 
SSRANDOLPH ST, SNSTITUTE. 


N OHICACO, ILL. 
- Der medicinijche 


> Sonfultirt den alten Arzt. — 


Tas 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Krofeflor, 
Vortrager, Autor und Epegzialtit in der Behandlung und Hei- 
lung acheimer, nerpdier und droniiher Kranfheis. 
ten. Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Erpreh zugejandt, 
| 2 4 nervöre Schwäche, Mikbrand des Shftems, er 
Berlorene Mannberkeit, jaöpfte Vebensfraft, verwirrte Gedanten, Abs 
neigung gegen Gejelihait, Eneraielafigksit, frübgeitiger Verfall, Baricoeele 
und Unvermiögen. Alle find Nadhfolgen von Zugendfünden und Mebergriffen. 
Ihr möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, da Jbr rajcy dem legten 
entgegen geht. Yaßt Euch nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 
wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Anfteckende Krankheiten, lichen Etadien — eriten, zweiten 
und vritten; geigmwürariige Arelte der Sichle, Neje, Knochen und Aus: 
gehen der Haare jowohl wie Samenfiuß, eitrige oder anftetende Ergießun- f 
gen, Striliuren, Giftitid und Orhitis, Folgen von Blohitellung und un. 
reinem Umgange werden ſchnell und vollftändig geheilt. Wir haben unfere( 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, dag fie nicht allein jofortige 
Lindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert. 
Bedentet, wir aarantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
gahlen, die wir behandeln, ohme fie zu heilen. Alle Conjultationen und Correjpondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erwecen und, wenn genane Beichreibung des alles gegeben, per Erprep zugeichidt; jedoch 
wird eine perjünliche Zufammenkunjt in allen Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr More. bis 8 Ubr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 





Kein Schmerz! Kein Jas! 


| Spezialiften jür jcyinerzioied Ausßziehen von Zähnen 
| ohne Gas. 


Dr. WM. TARR, 


Hahnarzt 
aus Bojton, 


146 State St. 


— Bolled Gebih $4.00 
» Eilberfüllung.. .. 506 


Schmerzloſes Aus⸗ 
sichen. „u... ..... 


22 8. GpldMronen $5.00 


= Reine Rrchnung jürAußzie 
ben wein max die beiteilt 


$ Bäßne ohne Platten. 


GRAHAM) 
ıt den legten 1 
artnäckigen boif 

ı Krantheite 


tör. 
ie befann Nabren mit 
ıqsi en 
ter durch die in STeutichlaud, 
e Merhode von Unterſuchung 
ückliche Wiederherſte 
r Nieren 
Darnlerden 


lung gu. 
und Unterieibss 


Gicht, Nerven» 


Geſchlechtst is 
htev durch den Gedrauch vor feinen 
zgs-Medikamenten in denjenigen 
zu fie geeignet md für deren gründliche 
Familien beſtätigen mit 


Zeug wunderb ire.Heilfratt feis | 
onlich zubereiteren Deilmuttel und die | 


eriger 


Zeugnifien die 


faſt erſtaunlich 
alle anderen rehli rei 
3: Medikamente firriven nur foldhe- ! 
Krankheiten, wofür fie einzelg empfohlen find, und | 
find allein zu haben in der b 
Difice: 363 Sud Tiate Str. (eine Treppe body), | BOSTON DENTAL PARLORS,. 
Ehicago, il | Die ihöniten Zahnarzt-Officen in dem — St. 
Spreditunden nur bon 10—1 Uhr, Abends 5—7 Ubr; | Offen Abends bie 10. Sonntags von Ibis 4. 
Sonntags geihloiien. — Prode-Medizin uud mente | Telepbon: Main 659. "jul} 
ı mibw ne 


KIRK 
Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 


363 State Str., nahe Sarriion. 
Das alte und zuverkiiiige, von Staat für ſchmerzloſe 
Zahnarbeit mit einem Freibrief verſehene Juſtitut 


ze 52.50 
Fr 


7 für ein vorzüglich pallendes | 
new ra 
F5 und 88 


Gebiß. 
für das beſte 
Gebiß 
Wir geben eine ſchriftliche Sarantie für unſere Ar- Pi ] 
beit. „Zähne werden foitenfrei ausgezogen, fall neue niiden Arantheiten. 
beitefit werden. Garantirt ihmerzlojed Auszie⸗ 00 
hen 50c. Erverten für fcomterzlofes Auszieheint. h 85 M t 
nervöſe Leute. | Be andlung V — per oma 

t olut jchmerztos. Auf | (intl. Medizin). 

und ein rad En Tat Offietunden: 9 biß 9Ude. Sonntags 10 Bi83 Uhr, 


d» und Silberfüllung von 
WORLD’S MEDICAL 
—— —— 


„Bridgework“, Kronen, Goldcabs und 
ur Hälfte des gewöhnlichen Preiſes Zähne 
werden fofteniret wuterjucht Schlecht ende, 
loie und zerbrodene Blatten, die von auderen 
Aeriten gemacht find, werden reparırr und paſſend 
gemadt. Mehr als zwanzig Jahre Erfahrung, 
Stärtites Office-Perionat der Stadt INSTITUTE, 
Abends offen bis 7 Uhr. Sonntags von 10 bis 4. 
— er = 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieier Anjtalt find erfahrene deutihe Spe= 
zialiiten und betrachten c3 als eine Ehre, ihre leidenben 
Witmenihen jo ichuell ald möglich von ihren Geb 
| zu heilen. Ste heilen gründlich, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Btenjtruationsitörungen ohne 


Ss 


terleiden u. alle dr» 


N.B. — 68 wird BDeutih, Enatiih, TFranzöfiich, 
Scywediih und Norwegiich in der Office geiprochen. 

Syeration, alte offene Beihwüre und Wunden, 
Ansheniran 2e. Withma und ——— u ti» 
geheilt. Neue Methode, abjolut unfehl 
e 


babe in Deutichland Zaufende geheilt. M ‘ 
| Uhemnorh mehr. Behandlung inkl Medizinen, nus 


| Drei Dollars . 

| den Monat. — Schneidet Died aus. — Stym- 

| den: 9 Uhr Wiorgend bis 6 Uhr Abends; Senn 
E 


| 10 bi 12 Upr. 
Brüde. 

Meine Bruchbänder fibew 
treffen alle anderen. ' Heie 
lung erfolgt pofitie im 3 
ihlimmiten Yale. Sowie 
= ——— Da - 
3 ungen rpe m · 
mifträmpfe, Leibbinden zc. lle3 zu Fabritpreiſen 
torräthıg beim größten deutichen brifanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Fitt ‚€ 
für Brüde und rüppel — Sonntags offen bon 9 
12 Uhr. Damen werden bon einer bedient. 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str. 


KHonfjultirt periönlich oder brieflich den erfahre» 
nen Arzt, derläuger al3 ein Bıeriel-FJabrbuns 
dert jede geheime. uerdöie und hroniide Kranke 
beit mit großem Eriolg geheilt bat. 

Ylerzttiher Math ift frei! 

Soffuung für Jeden?! 
Berlorene Mannbarkeit, 
Nervöie Chwäkhe, | 
Energicelofigteit ze., | 
Alle dieie Folaen der Angendtituden werden be» | 
feitigt, wenn Yhr Euch reptzeitig meldet uud uns ' 
ſeren Rath ſucht | 
KLabt Eud) niht Dur Talihde Sham | 
abhalten!!! | 
Die Folgen vernad.äifigter Geichlechtöfrankhei- ! 
ten ſind ſchrecklich. 
Wir heilen ſie 
oder garantiren Such 55300 für jede geheime 
Krankheit, die wir nicht heilen Fönmen. } 
Sonjultationen und Gorreipoudenzen werden 
ftreiiz geheim gehalten. 
Wenn Ihr nicht perſönlich kommen köunt, laßt 
Euch unſeren Fragebogen ſchicken. 


| me 
| 
| 

Dffice-Stunden: 9 Uhr Wirgs. bis 3 Uhr Abds. | 


— 


Brüche geheilt! 


Das verbejierte elaftiiche VWruchbarb ift das einzige, 
weiche? Tag und Na :t mit Beguemlichtert getragen = 
wırd, indem e3 den Brudy aud) bei der ftärfften Rörpe® = 
bewegung zurücbät und jeden Bruch heilt. Gatal Br 
| auf Verlangen frei zugelandt. 2 = 

Improved Eleetrie Truss Co.,. + 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Sonutags: 10 bis 12 Uhr Morgeus. Zjulj 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salle Str, 


TE FE TS a 
an ihna Zuitituet für 

DVentiches — — 

332 E. North Av., Ede Hudion An. 

Dr. P. Steinberg, Bräfident. 

Offen bis 8 Uhr Abendd. Sonntags von I9—1 Uhe 


Wichtig für Männer! 


Schmitz’s Gebeim- Mittel 
furıren ale Geicylehts-, Nerven-, Blut, Haut oder 
hroniiche Krantheiten jeder Art ſchnell, ſicher u 9 
| hännerihwäde, Unvermögen, Bandbmwurim, alle u 4 
nären Yeiden u. j. iw., werben durch deu Gebraudy uns, 
! ferer Mittel immer erfolgreich furirt. Sprecdt bei un 
dor oder jchieft Sure Adrefie. und wir jeuden Euch Trek 
| Austunft über alle uniere Dlittel. 
E. A. SCHMITZ, 
2600 State Sir.. Ecke 26. Sir. 


| hac a 
Optitus, E. ADAMS SIR 
einer Rn ceoic Cu 


BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Bofl-Dffiee. 

Dr. SCHROEDER,. 
Anerlanut der befle, zuveriäiligite 
Zahnarjt, 824 Milwau 55 
nahe Dıvıflau Str. — ei 


Seine Sahne & 
undaufwärt. Zähne Ihmerzios ücaoacn. Sale abne \ 
Biatten. Go.d- und Süberfülluug zuns halbew' Preis, 

en ei 


Su bermieihen 


— im — 


Ahendpoll » Kehäude, 


203 Fifth Ave, 


gwiichen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheifte Slockwerke, 


| 70%22, mit Dampibeizung und Fabritußl, | 
| fehr geeignet für Wwiterlager oder leichte Kas 
‚brifation. Die Anlage tür eleftriihe Ber | 
| triebsftaft, billiger ald Dampffrait, ift im | 
| Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der | 
| Weitz oder Norbieite. Nähere Ausfunft ers | 
theilt in der Difice der Abendpoit. 


15fpbiv 


| 
* 


—— 


Ale Arbeiten gqacrautert. — Souuiags o 





Prinz und Näherin. 


Aus Bulareft wird vom 1. Februar 
Krieben: Prinz Gregor Sturdza 
nnte al3 Erbe der heute allerdings 
ehr als fragwürdig gemordenen Anz 
tüche feiner Familie auf den Fürften- 

fühl der ehemaligen Moldau, mehr 
Aber no durch die riefige Erbichaft 
mad) feinem Vater, dem früheren mol» 
dauiſchen Fürſten Mihail Sturdza, die 
bervorragendfte Perfönlichfeit der ru— 
näniihen Ariftofratie fein. Daß er 
Das nicht geworden it, liegt in der Un=- 
zube jeines Charakters, in feinem Geize 
md verschiedenen anderen Kieinigfeiten, 
Unter welchen jeine Vorliebe für die un— 
teren Klafjen, injofern fie nämlich durd 
Ahöne Vertreterinnen des weiblichen 
F Geichlecht3 repräjentirt find, Teineswegs 
Die legte war. Gleich) David und Sa— 

- lomo iſt aber auch Prinz Gr. Sturdza 
im reiferen Jahren weiſer geworden, 
F Hat jeine Haushälterin geheirathet und 
erſchiedene Sprößlinge früherer außer- 
ehelicher Verhältnifje adoptirt. Darun= 
ter nahm fein einziger Sohn gleichen 
 Mamens entjchieden die erite Stelle ein. 
Aber auch diejer unterlag dem KReize 
lebejiſcher Schönheit, verliebte ſich vor 
etwa zwei Jahren in eine bei ſeinen El— 
bern beſchäftigte Näherin, die Tochter 
seines Bufarefter Schujters, und hatte 
fi) bei diejer feiner Neigung des voll: 
Händigiten Erfolges zu erfreuen. Vor 
jeh8 Monaten wurde dem liebenden 
Baare ein Mägdlein geboren, zu glei= 
her Zeit aber wurde aud Prinz Gr. 
F Sturdza jen. mit dem Xiebesverhält- 
Enifje feines Sohnes befannt. Die wei= 
teren Ereignilie verliefen zunädhft nad 
dem unter jolchen Umftänden üblichen 
Brogramme. Die Geliebte wurde auf 
das Land gefchikt und für den Liebha= 
F ber eine ftandesgemäße Braut gejucht. 
E Bor drei Wochen hat fi; denn aud) der 
unge Prinz mit einem Fräulein Can⸗ 
tacuzino, einer hochgebildeten jungen 
Dame aus befter Familie vermäßlt. 
Der junge Gemahl konnte fich aber von 
Eder Erinnerung 'an feine eigentliche 


F Liebe und wohl auch vom Bewußtjein 
E jeiner Bft ichten der Mutter feines Kin— 
E des gegenüber nicht losmaden und ver= 
" anlapte diefe, von Grajova nad) Bula- 
"reit zu fommen. Geitern Abends traf 
Sfie in Bufareft bei ihrer in der Strada 
FSevajtopol wohnenden Tante ein; heute 
EMorgen fam dort Prinz Gr. Sturdza 
Febenfall3 an. Gr hatte fi) nur foviel 
F Zeit gelafjen, über dem Nachtgewande 
Keinen Pelz anzulegen. Die Liebenden 
ipraden nur wenige Worte in ruhiger 
EMeije miteinander. Dann ertönten in 
raicher Aufeinanderfolge zwei Revolver— 
hüie; und als dann die darüber höchft 
J Eſchrockene Tante der Schuſterstochter 
Fin das Zummer trat, fand fie diefe und 
ren prinzlichen Liebhaber nur mehr 
als Leihen vor. Das Aufjehen, wel- 
Fe3 dDieje Liebestragödie in er 
hervorcuit, it ganz außerordentlich. 
u Germanen in Afrika. 
Schon vor 830 Jahren behauptete 
illon daß die germaniſche Raſſe 
Ar) im Norden. Afrifas nicht atflimati- 
U ” ve, E83 handelte fich damals 
te während der erjten Hälfte des 
Eneiten franzöfiichen Kaiferreichs in Als 
Zgerien einmwandernden Deutfchen. Ri— 
eur Statiftit hat diefe VBorausfage 
fortwährend beitätigt, und die bon 
Sreilte im ftatiftifchen Kongreß zu Bus 
dapeſt mitgetheilten Ziffern geben da= 
Für weitere Belege. Darnad) ift die 
FBahl der. in. Algerien eingewanderten 
Deutichen, die 1861 nd 5816 betrug, 
zauf 3189 gejunfen. Vorher war fie 
einmal vorübergehend durch eljah=loth- 
ringijche Einwanderung auf 6513 hin⸗ 
Faufgegangen, ijt alfo binnen zwanzig 
Sahren wieder um die Hälfte gejunten. 
Dieſe Verminderung beruht (abgeſehen 
von einem geringen Prozentſatz Natu— 
raliſation), ſowohl in der Vermehrung 
der Sierblichteit wie in der Vermin— 
derung der Geburten. Man kann alſo, 
wie unſere franzöſiſche Quelle ſagt, an— 
nehmen, daß das eingewanderte deutjche 
Blement in nicht ferner Zeit vollftändig 
Aus Nordafrika verichwunden fein wird. 
Natürlich” werden deutjche Kolonial- 
wärmer die Yolgerungen, die fich 
Daraus im Hinblid auf die Befiedelung 
der viel ungünftigeren heißen Gegenden 
Afritas ergeben, nicht ziehen, aber ab- 
gefehen bon obigen ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
we iſen läßt ſich doch eine große hiſto— 
Biiche Thatjache, die leider. den neueren 
Grfahrungen ee ya Gewicht gibt, 
nicht aus der Welt Ichaffen: der große 
g, Frlanifce Volksſtamm der Vandalen, 
er Nordafrika damals in Beſitz genom— 
men und dort ein großes Neich gejchaf- 
fen hatte, ijt überrafchend jchnell zu 
Brunde gegangen und jpurlos ver- 
Hunden. 


Briefmarken: Breife, 


I Auferordentlic hohe Preife wurden 
ingit auf einer Yondoner Briefmarken 
uftion erzielt. ES wurde bezahlt für 
Bue ungebraudhte Oldenburger 2 Gro- 
en erxjte Ausgabe 5 Guin., unges 
rauchte + Grojihen 9 Guin., für ein 
Baar 3 Bia.-Sadjjen Lit. 19, eine vun 
elegelbe 3 Lire-Tostana Lit. 30, eine 
7 Sara-Moldau Lit. 21, eine unge= 

ante ‚108-Bara 24. 35, eine unges 
suchte 2 Real-Spanien 1851 gift. 32, 

: vi. 20, eine gelbe 4 Gent- Britifdh- 
ana Lit. 40, Drange 5 Pejog-Ar= 
time ungebraudt Lit. 33, gebraudht 
En. eine violett 1 Sh. Neu-Braun- 

io Lit. 40, eine braune 1 Benny 

lan Lit. 35, eine ungebrauchte 
5 Eont-Reunion, erjte Ausgabe Lit. 
eine blaue 2 VBence-Mauritius Lſt. 
wei Marken der Kapkolonie mit 
adfehlern bradten ft. 52 und 65, 
d den höchften Preis eine nicht perfo- 
ungebraudte roja 4 Pence von 
, die für Lit. 130 ($650) losge= 
wurde. Inögelammt brachten 

rien Lit. (613,060) ein. 


‘, tägfie Auflage 39,500. 


F beutfä Arbeiter, Haus- und 
enmädchen, er Fe ober 
Rundfoe i u 
' —— am beſten * eine Au⸗ 
„Abenbnoii“. 


— — — — ————— — 


FE 


lg 


112, 114 und 116 STATE STR. 


Eine gute Sadje jortgejeht. 


19 Gent:Berfani. 


Seidenftoffe. 


Partien zum räumen—furze Längen. 


No. 14000 Yards fancy Bengaline, 


89c und 1 die Yard verkauft, für 


rein 
Erepes und ichillernde Erfekte, zu 4öc, 606, 


jeidene 


9% 


No. 2350 kurze Längen fancy Taffeta, fancy Bro= 


cade und feinjte Novitäten, wert) $1.00, $1. 


und 82 die Yard, morgen verfauft. zu 


49€ 


15,000 Yards geſtreifte Habutai Seide, bie 50r Corte 
itr dc; 200 Stüdte Shepherd karrirte Taffettas und 


einjte Ropitäten, die $1 und $1.25 Sorte 


Futterſtoffe. 


Sileſia und Perkaline, leicht beſchmutzt, regu— 


lärer Preis 20 Yd.,3 Yards für 


9 


19e 


Zaffeta, * zöll., ehtihwarz, requlärer Preis 19e 


25 Yd., für 
Notion-Dept. 
Belding Bros. 100 Yards beite Nühjeide, 
die Spule 
Strumpfhalter, mit Schulteritück, 
da3 Paar 


— — Preis 25C, 


Paar.. 
Noten-Dept. - . 
Sedes Mufitjtüd im Katalog 


Tribume-Bilder. 


Alone oder Banfies, ihön eingerahmt, 
volljtändig 


5e 
de 
9 
3e 


19e 


Keine ——— für Einrahmen der Bilder. 


Muslin⸗Unterzeug. 


Feine Muslin-Beinkleider für Damen, mit 


Faltenbüſchel und breiter Stiderei, nur. 
Beſtickte Slips und Kleider für Babies, 


re GinghamzsKleider für Kinder, 


Strumpiwaaren. 


Damenſtrümpfe, garantirt ehtichwarz, mit 
high⸗ Ber erjen, früherer Preis 20c P 


—2 Baar für 


Feine Kajhmere Kinder-Strümpfe, in jhwarz, 
blau u. marineblau, früherer Preis 3öc, für 


s Strümpfe für Männer, lohfarbig, 1 He 


Wollene 
früherer Preis 30c, für 
Groceries. 
8 I New York Buchweizen- Diehl 
ür 
1 Pib. 


ı Tr. 
für 

4 Piv neue californijche franz. Prunes 
für 

2 Pid. fancy nene californijche gebörrte 
Aprikoſen für 

33 Bid. Bücdhjen Ruby Brand Tomatoes 
fü 


3 Pid.-Eimer Armours oder Swift Eoın= 
pound-Schmalz für. 


.‚19e 


we 196 


19e 


19e 
19e 
19€ 
:19e 
19e 
19e 
19€ 


2 Td. Wisconfin Full Cream⸗Käſe 


..19e 
19e 
.19e 
19e 


3 Bid. Büchſen Sniders Suppen 
fi 


— — . 
Br... 


6 Pid. granufirter Zuder- 
fü 


Leinen. 
Eperial* befhmuste Leinen fünjtleriih, Drefier- und 
" Siveboard- »Scarfs, Zablet-Tücher, Splajhere, Tis 
Dies, Riffen Shamd und beihmußte H andtücher, 
werth bis 75c das Stück, alle auf dem Tiich 
in der Mitte de3 Ganges. Kommt frübgete 1 19€ 
tig und fichert die Auswahl zu ‘ 

25 Stüce Cream Tafel-Damait, doppelt, Satin 
appretirt, 2 MdB. breit, werth $l die Yd.— 
Auswahlvon 5 Muftern—morgen—die Yard 

Ertra jchwere, reinleinene gefüperte Handtüs 
her Größe 20x38, werth 206 das Stüd— Om 25e 
morgen, zwei für 


Schwarze Kleiderſtoffe. 
Engliſche Novitäten, ſehr modiſch und garantirt ſich 


gut zu tragen, würden zu 3öc er Yd. bi ig € 
fein, unjer Preis morgen ..... 1 I 


50 Stüde Frühjahrs-Novitäten, Hübfce Heine Figu⸗ 
ren, mit Crepon und Granit-Effekten, ſollten 39€ 
65C die Yard bringeit, unjer Preis miorgen.. 


Farbige Hleideritoffe. 
Neue Frühjahrs:MNovitäten, Pinhead Ched3, 


lernde Fancies und wollene Challies, wertt 
39c bi 45c die Yurd 


KReinmwollene Suitings, Serged und Henriettas, 
42 bis 46-Zoll breit, neue garbeı, werth Töc © 
die Yard 39e 
Rein wollene und ſeidene und wollene franzöſi— 
iche und deutiche Novitäten, wurden zu &1.00 49€ 
big $1.25 verkauft, morgen, die Yard 


Spitzen. 
Ein großes Sortiment Burton, Chantilly nud 1 He 
orientaliſche Spitzen, werth bis 50e Yd. zu.. 


Die ſchönſte Auswahl von feinen Guipure— 19e 


Stickereien zu nur 
19e 


ſchil⸗ 


Reinlej weite I Taſchent ücher für Damen und Her: 
ren einfache und hübſch gearbeitete Mono— 
gramme, regulärer Preis 3öc, zu 

Neinfeidere einfache und Monogramm » Tas 
ihentüder für Herren, werth 50c 


Flanell⸗Dept. 


35c⸗Qualitãt reinwollener weißer Flauell 1 He 
‚19e 
19e 
19€ 


‚19e 


7 „ ds 
für.. 
2 Yd8. 


———— weiber Shafers PIERRE 


weißer Baby: — 


— — Be bleicht, 
Mustin. 

3 gebleichte Kiffenbeziige, 45x36, 

5 * Er Betttuchz ug | 36-301, 

5 5 York ungeble »bleichtes Beittuchz eug, 36⸗ Gl 


Steinguti:-Bargains. 
Feinste imitirte geichliffene Glag=-Beeren-Set3, 
für 39c verkauft, morgen zu 
300 4:Stüc Frühſtücks-Sets, neueſte Façons 
und Muſter, werth 40c, morgen zu 
Prachtvolle imitirt geſchliffeneGlas Apfelſinen— 
Schalen, 29 werth geſchätzt, morgen zu 
Spezial⸗Verkauf von Koffern, 8 
Lined covered, dieje Woche zu.. 81 3 
175 Dutzend engliſche Porz ellan ⸗Taſſen und 
Untertaffen— braun, blau und vo ja gentalt, 
das Paar 10c werth, gehen alle zu 


19€ 
13e 


und 
aufw. 


6:€ 


E. PARDRIDGE, MAIN STORE, | E. PARDRIDGE, MAIN STORE, 


112, 114 und 116 STATE STR. 


N.-W.-Ecke State und Monroe Str. 


112, 114 und 116 STATE STR. 


GET OUT 


Poitbeitellungen werden 
nicht berüdfichtigt. 


Unſere WBaaren find weder Dur Rauch noch 
Waſſer beſchädigt. 
Diefelben find nen, Tauber und ausgefudt, 


aber wir find gezwungen damit aufjuräumen, denn 


Wir müſſen raus. 


Und deshalb reduziren wir unfere Preife fortwährend 
um mit Allem, was wir haben, aufzuräumen, denn 


&3 ift billiger, zu verlaufen, als umzuzichen ! 


Ginghams, 
Kattune und 
Domeſties. 

100 Stücke Amoskeag 


und Renfew Dreß⸗ 
Ginghams, werth 10c— 


de 


150 Stüde Bombay 
Foulards, 36 Zul breit, 
werth 12440— 


=: 


werth 59c 
75 Stüde zweifarbige 


iwerth 6öc. 
200 Stücke 


48 Ballen au3aewählte 
I Baumwoll: Watte, 


werth 12140— 


Je 


leider. 


Männer-Ueberröde von Oxford Mel« 
54,98 


werty Töc bi8 $1.00 


ton, befte Arbeit, —— —— $12 
bi8 815. 
Seidäfte: Anzüge für Männer, werth nn 
$12 bis $20 54.50 
oien für Männer, 82.50- und 83.00- 
as * 1 .25 
Schul-Anzüge für Knaben, $2.50- 
und $3-Werthe —— $ i 239 
Ueb cke für Knaben, 33. 
—— je auszuverfaufen * = 1 +39 
Muslin-interzeug | — 
u et un ahl⸗ 
ern ne Ali Er —— werth 19c bis 
15o 9o 
Weipe geiticdte Damen» | Mujchelfämme, gedrehte 
Stivts, wert) $1.29— aarnadeln, Chiguons 
59o ümmıe, toth. 2öc bis 35c, 
men, falige Brom 9co 
men, faltige $ron 
werid— Rorſels. 
—— gorſets für Damen mit 
Damen-Fastinatord — | langer Zaille— 
a5co 29 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, 279 und 281 


wW. Madison Str. 
utiche Firma. 16aplj 
05 benz und 35 monat auf 850 weit Möbeln. 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaih Unve., verfanfen bie berühmten | 
Eldredge B. Nähmaschinen 


— —— reduzirten Preifen: 
3 Et 


Farbige Kleider-Stoffe. 


BOURETTES- 


NOVELTIES- 
Ganz Wolle und Seide und Wolle— 
werth boc bis c............. nennen: 


Schwarze Kleiderſtoffe. 


200 Stücke 463ÖMige ganzwollene 
Serges und Senriettad— 


ee 
Futter-Stoffe. 


Cambrics, in allen Far— 
ben und ſchwarz, werth 
— 


Pr 

ef 
100 Stütde Grinoline 
— 10: Quelität— 


ker 

et 

I9£ 125 Stüde leinenes 
Ganvas, wert) 200— 

Des 

®% 


Echtes Hair Gloth, 
werth 2e— 


12 
Wänte und Suite. 


Kleiderröde für Damen 
geblüimt undeinfarbig, mit 


Haartuch 8 82. 9 9 


gefüttert, 

werth $7. 
Seal Plüſch Gapes, 
Seal Pluͤſch Jackets, 
Seal Plüſch Sacques, 

ganz mit Seide gefüttert, 


mwerth 815 54 98 
und sis, = * 

Damen-Wrappers, 
belle und dunfle | 
Farben, werth c 
$1.50 u. 82, jür. 


Saihmere:!Brappers 
für Damen, 


Challie-Wravpers 
für Damen, 


Damen:Suits, 
ganz gerüttert, gu uzwollene Stoffe, 


enge und loje Yacoı, heile und 
dunfle Echattirungen, wert). $8 * 1 75 
und $10, für 


Noch iſt es Seit! 


3” billige Suiffshilette zu haufen, 


Der Krieg "er zu Ende. |* 


linien 
Wer nad drüben gehen. oder feine Verwandten 





ift bald 
ommten uud 
— Geld ſpa ren —⸗ 
will. ſpreche ſofort vor bei 


6.B. RICHARD 6O., 


Beneral:Agenten, 
62 S. CLARK {U ST. (Sherman House.) 


Offen Sonntags vou 110 bis 18 Uhr Bormittagd. 


dest die Sountagsdeilage der Abendpoh. 


50e 


| Indiana Chestnut...... 


6 Kilten Soft Finiibed Wi; 


| Gtreator und Ottawa. 


| Omaha, &. Bluffs u. 9 2° 
| 6&t. Paul und Mnnenvolis * 6.25N 


| Omaba, Eincol 





| Bahnhöfe: Brand Central Pailagter-Station; 


SE DOPER 


&© OÖ VAN BURENSCONGRESS x 


STATE, 


THE BIG STORE 


Zu Feiner Zeit 


waren die Ver: 


hältniffe jo günjtig für den Käufer als jet — Die 
Baaren find beifer—die Facons find beffer— 
und Die Breife niedriger. 


Hemden: Waiits. 


Fortgefeßter Berkauf unferer ungeheuren Einkäufe, 


Unſer Waiſt-Verkauf iſt ein großartiger. 


Das kalte 


Wetter hat den Verkauf etwas beeinträchtigt, derſelbe iſt 


jedoch jezt wieder in vollem Gange. 

Wir hoffen, die übriggebliebenen in ein paar Tagen 
verkaufen, und haben Sie jetzt Gelegenheit, ein —— 
Waiſt zum Drittel ſeines früheren Werthes zu kaufen. — 


So lange ſie vorhalten, gehen ſie zu 


396, 49e und 59e. 


Die obigen Waaren wurden immer zu $1.25 und aufs 
wärts verkauft. 


DAMEN-KLEIDER. 


Menefle Moden, modernfies Material, gut pafend. 
Morgen werden diejelben verkauft. Ankunft jünjzig verihiedener Sorten. 


Schwere Serge Kleiderftofje für Damen, 
wert) 33.00 


Wollene Novelty Kleiderfioffe, feingejtreift, Schwarz und Navy ausjchlieplich, 


neues Plaited Bad, anderswo 85.00 
Ganzwollene Kleiderftoffe, 
füttert, Haarftoff- Rüden, werth 83.00 


Domet Flauell-Hauskleider, 


lange Aermel, full ruffle Schultern, anderswo 81.. 


Unſere Frühjahrs-Waaren kommen bald. 


Se. 50 


— 55. 


Rir müffen Pla für diefelben machen, 


in den neuen geblümten Stoffei, 


und darum verfaufen wir Eapes und Mäntel zu diejen 
merfwürdig niedrigen Preiſen. 


Damen-Gapes, welche 

810.50 mare: neun . 
Damen Plüidh:Capes, 

welche $25 waren 
Damen-Jackets, 

welche 825 waren 
Damen-Jackets, 

welche 815 waren 
Damen-Jackets, 

welche 810 waren 


58.75 


Große Werthe, welde nie geboten wurden, 
Vorverkauf von .. 


Teuen Srühjahrswaaren. 


Ausgezeichnetes Lager von neuen Parijer No: 
vitäten, in ganz Wolle und Seide u. Wolle 


Gijefts. Reg. 82.50 Qual, S1. 00 


Spezial: Preis für morgen.. 
Amportirte Seide —* Wolle-Novelties, volle 
54 Zoll breit. — um für 81. 50 ver: 
fauft zu —— 
kauf morgen für 


Novelties Worſteds in endloſer Varietät, J 
alle gleich, poſitiv die Kinn: Sorte, die ie: 


mals in der Stadt nicht unter 75c 39€ 


verfauft wurde. Spezial-Berfauf 


Rohlen! Rohlen! 


1.2.8275 
$2.60 
82.50 


Indiana Lump... 
Indiana Egg 


Geudet Aufträge au 
E. PUTTKAMMER, 
Zımmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
Alle Uufträge werden c. 0. D. ausgeführt. 


Eifendahn- Fahrpläne. 


Illinois zu Eiſenbahn. 

Alle durchfaährenden 3 erlaffen | dei ı ga ıtral:Bahns 
bof, 12 Str. und P t nad dem 
E b Ü c 39. Str. 

ition beit tie, zen werden. Stadt» 

arf Str. und Au dito rium⸗ Hotel. 

Ankunft 

J 1.55 N 


und Hyde Park⸗E 
Ticket⸗ Office: 194 
ge Abfahrt 

New Orleans Ainited * Memphis | 1.35% 
Atlanta, Ga. & \iattiondille vie N.35 N 


ı &. & St. Louis Drama ond d Serial. I 9. 00 N 


Epringfieid & 2.00% 
New Drlean: } 

€ St. x 

Bloomingt: on Baf rzi 

Chicago & New Or (cars Ervreß .. 


| Kankaftee & Gilman ... 


Rocdjord, Dub 
Sioux Fal 


Naockford. Dubuque 
| Rocdford Paſſagierzu 
| Rodiord &; 


— & 


Ar bi3 Di * iTaglich. 


PEST Linie. 

Ehicagos, Burlingtons und Quincy⸗ :Gifenbahn. Tidteds 

Dfftces: 211 Clark Str. und Union Pailagter-Bahne 

boi, Kanal Str., awıldpen Madıion und Adams 

Züge Abfahrt Ankunft 

Salesburg und Streator HB 

Nocdford und fForreiton .... .t 8.0583 
Local⸗Punkte, Il mois u. Jor va... *11.20 

Rocdford, Sterling und Mendota.. + 430 

ner er OR 

Kanſas Cith, St. Joe u. Leabenworih — = = 

. 6 ‚32 N 


8. 
Ss 
11.: 
4. 110.208 
4, 
HUB 
Alle Bunfte in Teras... 
eb. "Funke. * 8.20 B 
*10. 30 N 
*10. 30 N 
Blad Hılla, Mon d...*10.ION 
©t. Paul ur nd Minnen! FILION 
“Zäglip. tIäalıc. au daenommen Sountags. 


Kas City. St. Joe denworth.. * 6.45 B 


—— 


Baltimore & Ohio. 
Stadt« 
O ffice: 183 Clart Str, 

— 7 ahrp eiſe verlangt auf 
OD. Limited Zügen. 

Soc — .t 6.05 

New Hort und Baiprngton Be 
buled Limited... 2 0.153 
— ..... ae ee 3.00 N 
alterton Accomodatton.... zer. "EIERN 

Columbus und Wherliug Erpreß...* 6.25 N 

New Yort, Mafbingt: on. Pıttäburg 2 
und Cleveland Veitibuled Kinnited.* 6.25 N 
*Zäglid. + —— Sonntags. 


* 7.203 


Chicago & Grie: ifenbann. | 


Ticket⸗Offices: 
2 S. Clart Str. und Dearborn» 
Siation, Polt Str. Ecke Fourth Ade. 


55 3 TION 
EN “7 10R 
„08 
58 


* — 
ey Marion Local ti. 
— New VYort & Boſton “2. 
me3toron & Buffalo 2 
zu. a en. 
ew Nor Bofton 5 
Solumbus & Norieik, BB 808 


Ehicago & Eaſtern Zuinois: ‚Gifenbahn. 
Fidet» Dffices: 230 Clarf Str., 
und am Pajlagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 
"Täglich. F Ausgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft. 
Terre Haute und Evansvile .. . 
Danville u. nd. Yirneral 2 2 5N 
Chicago & Naibvile Kımited.. * 50ER 
Terre Haute und SICHERER - 


re = AUTOR UnigN acison anı ETATIOR, Sts. 
ree ween . 
Ticket Öffice, 195 South Clark — 

* Daily. + Daily except Sunday. Leave. | Arti' 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado &Utah Express.. 
St. Louis Limited 
California Limited, via St. Louis. 
St. Lonis “Palace Express’”’..... - 
Springfield & St. Louis Day E 
— & St, Louis Night —— .. 
Joliet & Dwight Accommodation.. ...-- 


I ET TEg 


— ——— 


apolis und Gintinnati... 
dianapolis und Cincinnati 
yette und Louisville 
yette und Lonisville „un... 
Sajayetie 


eRvonF% & 
8233532: 
BELZSEE 
Saunennerb|' 
Bessenses: 
EREIcEIZER" 


icket · Of 
en Hotel. 


mE Saat 


508 
*60ON 
*5.008 
10.459 





+6.15#R | 
2158 | 
DB ZN | 
10.208 | 
9203| 
“9008 | 
.8.08 | 
"10.308 | 


aofahrt Ankunft | 
B 7640N | 


DIN | 
7408 | 
9.43 B 


1158| 


728 


Auditorium Anneg | 


LER 653 | 


Damen-Capes, welche 
815 waren 


| Mädchen: u 


tel, nd Größen, 


Damen-Aſtrachan-Jackets, 
waren 835, jeßt........ 


518.00 
$15.00 


Seide. 


Reue Frübjahrs:-Seide. — Neue Sendun= 
gen von Seide treffen täglich ein... 


zu Preifen, die fie fdnell wegtreiben. 
Spezial: Preis 29c die Yard. 


Bedrudte Pongees und Chinas, in hellen 


Electric Seal Capes, * 
835 waren 


und dunklen Grundfarben, in geſtreiften, 
Figuren und Polka-Punkten. Poſitiv die 
* 
Spezial: Preife 9cu.39cd. I. 
on 
Schiffsfarten! 
Pafjagiere über Hamburg, Bremen 
Antwerpen und Rotterdam werden mit 
Tickets von Europa, 
eiltig für 12 Monate, jett zn Den billigs, 
Geld: u. Badetjendungen 
— durd — 
Sparbank: To'Tolars an versinft. 
KEMPF & LOWITZ, 


größten Werthe in der Stadt. 

68 nach EUROPA 
unjerer Bedienung ftet3 zufrieden fein. 
sten Winter-Raten. 

Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
General⸗Agentur, 


155 O. WASHINCTON sTR., 


zwiichen Ya Salle und 5. Ave, 
— Dajelbft — 


Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 


zur Erledigung von 


Erbſchafts- und Vollmachtsſachen. 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 
Zwei Züge Täglich 


„Adendpofi‘‘, tägfihe Auflage 39,000. 


II Ihre Kae zu Klein? 


Bir verkaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Derren und Zunaben, 
& Damen » Jackets, Capes und Pe: | 
4 waren, Aßen, Diamanten u. [. m. 


Wir fabriziren unferen eigenen Bedarf 
und können deshalb billiger verkaufen, 
als unjere e Konkurrenten. mmie | 


Anzüge nad Ylaf 
zu herabgeſetzten Yreiſen. 


Y%. iR 


208 STATE STR., 
Abends offen. 


CARSON PIRIE SCOTT &Co| ; 


State und Washington Str. 


Donnerftag- Derfauf. Jeden Dortheil in Bezug 
auf Preis und Qualität, Zuverläffigkeitund Reellität im der 
Behandlung oder Waaren. — Gute Pohtit— für Käufer, fich 


Neue jhweizer Taffeta-Seide, ge= 
ftreiit und farrirt, hübfche Effekte in 
750-Werthe—Donnerftag per Yard. 
Farbige und fhwarze Surab3, ganz 
Seide, jämmtl. Straßenfarben oder 
ausgejuchte Abendichattirungen, der 
Werth ift T5c—ber Donneritag= Preis 
Chwarze Satin Dudefje und Peau 
de Soie, ganz Seide, Dollar-Waas 
ren— Donnerjtag per Yard 


50351. faıchy geitreifte Suitings, Novelty Chepiot3 und FSrühjahrs 3» Suitings, 44zöllige 
Promenaden-Covert-Suitings und Jlluminated Diagonal-Suitings, 46zöll. Henriettas 
und 42354. jeidene und wollene Plaids, alle von $1.00 big $1.25 wert) — Donnerftag, die 
Auswahl, die Yard 


Fancy bedrudte Brilliantes— 
Franz. Sateens auf hellem Grund— | 


ein zuverläjjiges Haus auszufuchen—bejonders wenn unjere 
Preije die billigften find—im Donnerftag- Verkauf. 
Gr mähert fich dem Ende—bdiefer größte aller Februar: 
er d u Berfäufe von Seidenitofien und Sammer — aber e3 
+ + werden nod täglich Bargains inzugefügt und hier 
ſind einige für die Damen 
Schwarze Pea de Soie und Satin Du— 
cheſſe. ein wirklicher 51. —— wird 
am Donnerftag offerirt für,, 
Satin geblümte Brocdhe Taffeta, nie 71600 Yard, 
GC! auf shwarzem Grund mit feinen farbigen Figuren, 
eine Seide und Mufter, das leicht 81.50 
68 it Donneritag der Preis, 
| per Yard C 
Al id * 
D 
eiverjtoffe—Donnerftng . . 
um einige Taujenden unjerer Damen: Kunden zu erfreuen, ieg 
D find nicht alltagliche 
Preife—nod) find e3, wie eine Trüfung beweift, alltägliche 9 Much ich * 
50zöll. Kleiderſtoffe, in Reverſible Pin⸗ Head⸗Miſchungen, Reverſible C Checks, Novelty Cheviots, Fancy 
Novelty Debeiges und eine feine Auswahl von reiwoll. ſeidenen Finiſh Henriettas. 
Dieſe Waaren ſind bis zu 85c werth, find jämmtlich neu, ſehr populär und wir bieten 
Ihnen die Auswahl am Donnerſtag für, die Yard 
4 
Importirte Waſchſtoffe + + Drei großartige Bargains für Donners- 
tag in unjerem zuverläjjigen Lager von Wajchitoffen. Sie find: 
grünem, jhwarzem, grauem und nile 
grünem Grunde, jehr elegant 
Geitreifte NRovelty Organdies— — Re ee wre 1 O6 
Neue Swivel Seide, fjünmtliche neneiten Farben und Entwürfe, viele erclufive Mufter, 
fehr hübjch; man Fann fie anderswo nicht befommen, werth 50c big 60c die Yard— Don 390 
nerſtags⸗Preis 
Poſitiv die letzte Herabſetzung in 
Frühjahrs-Trachten, direkt von London, Ber— 
lin und Paris erhalten, machen wir jetzt eine 
letzte und endgiltige Herabſetzung in unſerem 


' 
onnerſtag⸗Seide— 
am Donnerſtag: 
Exrtra ſpeziell .. 
| bie Yard bringt — fo lange e3 borhält 
Bir entnehmen unferem ungeheuvem Lager von Kleiderftoffen „einige gewählte Bargainz, 
Promenaden-Suiting3—ebenfalld 48351. Diagonals— —ebenfall3 4435. Tweedg, ebenfalls 
f Wir haben fie in marineblauem, buff, fees 
Donnerftagd- Preis, die Yard 
m ” t [ Da wir täglich die neuejten Moden in frühe 





ganzen Lager von Winterfleidern, ohne Ausnahme, 


Sedes Kleidungsjtüd eingejchlofjen 


und der hödjite Preis den hr zahlen könnt, ift 815.00, ganz einerlei, was der Koften- 


preis oder die prüheren Preije wareır, 
Partie 1-Eoat3, 


Jadet3, Plüjch-Mäntel, Ulfters, 


einfache und pelzbejegte, gefütterte und balbgefütterte, 


ſchwarze und farbige, herabgejest von $10, $15 uud $18 
und Auswahl am Donnerftag oder biß verkauft, das 


Der ganze 
Borrath 


5. 


Partie 2— Prince Albert Evat3, Furze Jadets, Shin- 


Killa Eoat3, Ulfterd, Tuch-Eapes, ganzer Vorrath von 


ohne Ausnahme 
in Drei 
Partien, 


verkauft 


tag und bi3 verfauft 


Keinen 


$18.00, $20.00, $25.00 und 830.00 Waaren, 
Größen ohne Vorbehalt, Auswahl Donneritag und bis 


Moden und 


510= 
=519= 


Partie 3-Sämmtlihe feine Prince Alberts, furze , 
Sadet3, feıne Chindilla-Reefers, 
Eape3, volljtändiges Sortiment, ohne Ausnahme, von 
825.00, 830.00, $35.00 und 40.00 Qualitäten, Donners 


Plüfh und Zucs 


Ein Donnerftags-Verfauf mit ein Beten, Verlockun⸗ 
gen in Bezug auf Preiſe, verbunden mit Qualitäten, 
+ die umerreicht dajtehen und von unantaftbarer Zuvers 


läſſigkeit ſind. 


Doylies —Seide, Leinen und Chiffoñ. beitickte, 
bohlgejäumte und ausgezadte Ränder, einfache ' 
und farbige Seidenjticlerei; herabgejegt 
von Tc und $1.00— Donneritag, 10€ 
da3 Stüd 

Damajt-Dopylies, viereclig oder rund, feruer 
Diomie-Doilied, mit gefnoteten Franien, c 
herabgejegt von 10c-Donnerftag, das Stüd 


Damalt:Scarf3 und 5-4 Damaft-Squares, hübiche 
jeidebeiticdte Enden und Eden, weiße und andere 


| Sifefte, werth 810.00 und $12.00, 
52.95 
iu 


Auswahl jo lange fie vorhalten, 
Slanelle Bi 


das Stück 


Jens Zwiihendet New Hort 
na 
Sonfdampfon und London. 


Ertra billig von Chicago 
bi Bremen, Samburg, 
Antwerpen, DMRotterdam, 


$ Havre, Paris ꝛc 


Kaiſerſich deulſche Reichspoſſ, 


Expedition dreimal wochentlich; Geldſendungen per 
Money Order. Wechſel oder per Telegraph. 


An⸗ und Berkauf ausländiſcher Münzen 
und Werthpapiere. 
GSinfiehung von Erbfchaften und 

Forderungen Sperialität. 

mit konſulariſchen Be⸗ 
Vollmachten 35— nach al⸗ 
len Theilen Deutſchlauds, Deſterreich⸗ Ungarns, 
Schweiz, Zuremburg u. j. w. prompt bejorgt; 
Bertenr ın dDeuticer, engliicher, franzöfiicher, 
italienischer, ifandinaviicher, yolniiher und. 
flaviider Spradıe. 


General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Erſter Klaſſe Hypotheken zum Berlauf 
Reis In n Hand. 
Bitte vorzufpredhen bei: 


ANTON BOENERT 


Geferalagent, 


84 La Salle Str. 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorif & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
KF Zinfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 
GE —— 
NMortgages h vertan 


Boulmachten aus geſtellt. — Erbſchaften eingezogen. 
Paſſageſcheine pon und nach Europa ec. 


Sonntags offen von 10—12 Ubr Bormittags. bw 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


| für 90e verkauft 


'Nefter ıc. 


| Satin Damaft-Reftern für fancy Arbeit, fowie Tifch- 


Für Donnerftag offeriren wir die Auswahl eines feinen Affortiments von Flanellettes, für 
Damen: und Kinder-Tradt, Cream-Grund mıt fanch farbigen Streifen, auögewählte Waas- 
ren, werth 8c die Yard, gehen, une am Donneritag, für 


5-8 gebl. Satin Damaft-Serbietten, 
ftet3 verfauft für 82.00 das Dugend— 
Donnerjtags-Preis, das Dugend.... 
72300, Cream Satin-Damaft, von den be» 
u Fabriken in Irland angeferttgt, um 


au werden, Donnerftag, 49€ 


+49 


die Yard 


Der Reit von Leinen-Betttü- 
ern, Kilfenleinen, einfachen 


Damaft, etwa zerdrüdt und zerfnittert — alles in 
diefer Partie Donnerftag 


unter halbem Breife. 


Finanzielles. 
EST'D/ 
TheOldest 52.106 
Sa ving. $ Bank 
il iR ? Chicago, 
BANKING ASSOCIATION | 
Clark, 
N..0-Cde 
Randolph 
‚Betreiben u 
En BOT EHAEFT. arık 
Depofiten ». 
81 aufwärtd 
werden ange 
nommen und 
Zinjen d darauf bezahlt. 
Depojitoren fünnen es fo arrangiren, dab Ihre Fa⸗ 
milien während ihrer Abweienheit Geld — —— 
Berheiratheie Frauen fünuen auf ihren eigenen 
Namen Geld hinterlegen, daS nur auf ihre eigene Ans 
fweriun :q ausbezahlt wird, 
Ausländiihe Wechiel.— Wedel ayıf die Bank dom 
Srland und ıhren ıltalen von £I und aufwärts. 
Seihäitsitunden: 10 Uhr Borm. bi33 Uhr Nam. 
Samſtags: 10 Uhr Borm. bis 2 Uhr Nam. und von 
6 bis 3 Uhr Abend3. 
“ 

E. G. Pauling, 
149 £a Salle Str., Bimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypothefen 

zu verkaufen. “apıj 
zu verfeiben im beliebigen Summen von 3500 aufwärt# 
auf erite Hypothefen auf Eyicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Rapitaß Anlage immer vorräthig 
E. S. DREYER & CO, mu 
Nord-Ost-Ecke Dearbeen und Washington Str. 
ADOLPH LOEB, 
152 LA SÄLLE STR., 
verieipi 
Geld auf — 
Siqerdeiten zu vertauen · 


ee 
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